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lm Wohlkompf zerrieben
Der 13. August rifi d,en bundesdeumdréí

Vahlkampf aús d,er wohligenr Gleiďrgiiltig-
keit des Úrlaubssommers hinein in die Dra-
rnatik d'er Veltpo,litik. Mit einem Sďrrlage
waren die \Pahl-kundgebumgen der gro8en
Parteien {iberfiillt, die'Leidensďr'aften und
die Gemíiter ]er,hitzten sidr und wie nie
zuvor seit 1949 wuďrsen mit dem Herán-
rr,ahen des !řahltags Interesse und Spannung
der Bundesbiirger. Neben.den beiden Gi-
gan'ten dieser Ýahlsďrladrt mit ihren prak-
iiló unersďriipflidren Arsenalen nahmen
sidr ďie !řbhlkampfmittel der kleinererr, und
kleinen Parteien r'edrt ármlidr aus. Die Ge-
samtdeutsdre Partei, dic uns a'ls řIeimatver-
triibene interessiert, und die sidr aus ihren
wahlta'ktisďren Zigen trotz ihrer Propa-
eanda-Unterlesenheit eine reelle Chance er-
ředrnet 'lr,ame,"b]ieb denn au& prompt auf
'der Stred<e. lhr Versuďr, zu'samÍnen mit den
Resten 'der Deutsdren Partei in dén Bundes-
tag zuriidtzukehren, sdrlug fehl. Mehr noďl:
Děr d'em friiheren BFIE 'bei allen bisheri-
gen !řahlen stets nodl treugebliobene
Ýáhlenstamm wurde dezi,miert. Die fiihren-
den Mánner ,der Gesarntdéutsdlen Partei
werden erkennen miissen, da8 mit ihren
derzeitigen Methoden kein !ťeg zurii&fiihrt
naďr Bo"nn. Die HeimatvertrieĚenen wer'den
es in ihrer Mehrheit imm,er noďr bedauern,
daB der komoakte Blod< ihrer Vertre-
ter, wie er duich ďe GDP gestellt wor'den
wáro, aus dern Bundestag iusgesdrlossen
bleibt, zumal in den zum Zug gekommenen
Parteien'das Vertrióenen-Element niďrt
mehr in dem, Mafie aufsdreint wie friiher.
Der Ri.i&halt, den beispielsweise'die Abge-
ordneten Taksďr und Sdr'iitz durdr ďe GDP
bei ihren ostpolitisďren Konzept'en oder
ihren Forderungen fiir die Vertriebenen-
Belange gehabt hátten, íehlt nun eben.

Zu den weniger gewordenen Vertriebe-
nen-Ábgeordneten, die nun d:er Bundestag
záhlt, gehórt ii'brigens weiterhin der Spre''
ďrer dei Sudetendzucsdren Landsmannsďraft,
Dr. Seebohm. Es liegt eine uniiber'hórbare
\řahl-Ironie darin, d.a8 er in seinEm nied'er-
sáďrsisďren'!řahlkreis Harturg_Soltau als
CDU'Kandidat jenes Direktmandat zurÍid<-
eroberte, das er 7957 als DP-Mann verlor.
Man muB wissen, daB dbrt Vertriebenen-
Stimmen so g'ut wie gar niďrt vorhaňden
oind. Seebohm wurde also mit den Stimrnen
der Álteincesessenen wioderbenufen _ ein'e
Tatsaďre. d"ie mandren alten BHE-Politker
'bitter stimmen wird' wenn er siďr das ge-
sďrwundene Háu,flein seiner !íáhlersdraft
aus Vertriebeneo'kreisen ansieht.

Im Úbrigen ist von allen Parceien wohl
die FDP aň eindeutigsten vorangekommen.
Nidrt nur. dafi si'e' den verháltnismáBig
stárksten Zuwaďrs erfuhr' sieht sie auďr ihr
aussesorodlenes \ýahlziel. das Enďe der'ab-
solůei Mehrheit der CDU-CSu erfiillt. Ihr
besonders sďreinen die Stim'rrren aus dem
'BHE zugeflossen zu sein, vielleidrt in der
Uberleeu"ne. dafi Dr. Mende. der neue Par-
teiÍiihržr d'ór FDP, als Sdtlósier sel'bst řtrei-
matvertriebener ist.

Der bayerisdre Vorsitzen'd,e der Gesamt-
d:eutsďlen' Partei Dr. Guthsrnuts, áuBerte
noďr in der Vahlnadrt, da8 seine Partei der

"Materialsdiladlt" im !Íahll<ampf erlegen
sei. Das ist, wie oben angedeutět, insoweit
ridltig, als'in d.iesem !řahlkampf die Pro-
oacantamitt'el allzu unsleidl verteilt waren.
Ďiř cop wurde aber im \Mahlkampf audr
dadur& zerridben, dafi es ihr niďrt gďang,
die Váhler von der Ridrtigkeit des Zusa'm-
mengehens mit den Resten der Deutsďten
Partei zu ůberzzugen'

detenlandes an das Deutsďre Reidr ein'ndl-
li,gten. Das gesďrah ereits neun Tage v o r
der Miindrener 'Konferenz, und zwar rnit
der ausdriid<liďren Zustimrrnrng der ts&c-
droslowakisdren Regierung. Die am 30, Sep-
tember 1938 abgehaltene Konfer'enz der
v'ier Mádrte von Miinďren legte lodiglidt
den Modus der Ábtrotung und die For-
men der mil'itírisďren Besetzung des abge-
tretenen Gebietes fast.

Jť
Die heutige Simadon von Berlin ist da-

von vollkommen versďrieden. In den Ver-
trágen von t944, 1945 lnd 1949 wunde.der
Staius von Gro3-Berlin als eines von den
vier Mádrten, den UsA, der UdSSR, GroB-
britannien und Frankreidr, zu besetzenden
Gebietes festgelegt. 1948 versuúte -Stalin
zu!}1 ersten lřal turďr seiné Blo&ade den
Statlus Berlins gewaltsam zu ánd'ern. Die
drei. Vestmádr,ře reagierten entsdrlossen
mit der "Luftbrii&e". Stalin mu8te seinen
Plan aufedben.

Keine Ént'sólossenbeit ,und eine st'ráflióo
Lauh'eit zeigten die Vest'mádrte, als Mos-
kaus Trabant Ulbriďrt 1949 'im Sowjet-
sektor Barlins einen, eigenen Magisttat 'ins
Leben rief und bald darauf 'rnilfuárisóé Ein-
heiten in Ostberlin stationierte, obwohl
das Besatzunssstarut ausdrii&,li& die Sta-
tionieruns dňtsdrer militárisdrer E'inheiten
verbot. úan na}r'm diese eklatanten Ver-
tragsbriiďre genau so hin, wie rnan die
P.o"klami.run-s Berlins 'als .Hauptstadt der
DDR" hinseňmrrr,eh hatte. Sci war es fůr
Chrusďrtsďow zunáďrst nur eine logisóe
Konsequenz, da8 er vor d,er Áuslósung der
ersten'Berlinkrise im November 1958 er-
klárte trnd durďr seinen Sat'rapen Ulbriďrt
erkláren lieB, ganz Berlin liege auf _dq1n
Territoritrm dei sogenannten DDR und die
w,estlidr,en Besatzungsmá&te hátten kein
Reďrt fiir ihre Ánwesenheit. Er propagierte
fiir Třestberlin den Status einer "FreienStadt' und einen deutsdren Friedensver-
tras. der alle Eroberun'gen der Sowietunion
u''č'di. naďr Kriegsendč gesďraffenen wider-
neďrtlidren Fakten sanktionieren soll. Die
Berlinkr,ise ist das Mittel, um dieses Ziel
zu erreidren,

J+
Die reútlidre und politisdre Lage von

hzute ist ďso von der des Jahres 1938
we s en t I i c h ve rsc h i eden. Chrusdr-
tsdrow hat keinen RedrtsanspÍudl auf den
er seine Fordirnro.gen grůnderr kónnte. Er
handclt ausdrii&lí<h gsgen das Selbstbe-
stimmungsreót der DdírĚdren. deren \ýille
nadr einžr '\ýiedervereinigung in Freiheit
nadr wie vor unsebrodlen ist. Chrusó-
ts&ow verstieg siá sog'ar einem amerika-
nisďren Journalisten gegeniiber zu der Er-
klnrung. eine dzusdre \řiedervereinigung
bedeutá den' Átomkrie,s. Er mi(adltet das
Selbstbestimmungsredrt und bezeiďmet d€s-
i"ň Řáti'l"-ng"als Grund fůr eirien Krieg,

Von MÚnchen bis Berlin
ilidrt olle Porollelen slimmen

Seit dem 13. August, ,d. h. seit der Áuslii_
sunq der akuoen 

-Krise urrl Berlin durdr
Ul'b"ridrts Gewaltakt wollen die Stimmen
niďtt verst'u'mmen, ďe ein o n'eu e s M i,i n -
c h e n " prophezeien. Das ,bedeutet die Be-
fůrdr,tung, d-Er '!ťesten kónnte erneut den
von einem Diktator €ntfesselten Nerwn-
krieg verlieren und eine f'iir ihn wiďrtige
Posiřion auf'geben. Die Su'detenkrise 'von
1938 wird a-ls eine gesc.hiďrtliďre Paral'lele
fi.ir die heutige Situacion herangezogen, -wo-
bei vereinzelř in der westliďren Publiziscik
die der Kriegspropaganda €ntnommenen
alten Vorwiirfě seg€n- das Sudetendgusdr-
tum zu lesen sind.

Diese anseblidre Parallele zwisdren der
Sudetenkrisá und 'der heutigen Berlinkrise
sti,rnmt aber nur in zwei Funkten: Erstens
i,rn zeitliďren Terrnin, denn a,udl Hitler be-
gann vor Žr Jahren Mitte Áugust di'e Su-
áetenkrise 'anžuheizen, un'd zweitens in der
Tatsadre. da8 audr diesmal ein Diktator
versud'rt. den Friedenswillen und die Sdrwá-
dre seinór Gegner fiir seine imperialistisďren
Ziele auszunuLen. In allen iibrigen Punkten
gibt es nidrt zu iibersehende Differenzen.

'J4

Der -entsďr'eidendste Untersdried zwisdren
1938 und heute ist wohl der, daB Chrusďrt-
sdrow seine Absiďrten in Berlin durdr kla-
r'e Vertraesbriiďre. die der '!í]esten sanktio:

''i.'"'' 'oTl. 
verwirkliďren will' t93a ging

es immer,hin ,um d,ie Realisier'ung
des Selbstbestimmung{r'echtes
fiir die Sudetendeutsdren' wenn auďr Hitler
damit seine grq8d'zutsdr'en imperialistisdren
Zi'ele verfolňe' In den' A'rrgen 'der {iber-
wiesenden lřÍehrheit der Suáetendeutsďren
war_1938 die Entsďrei'dung rder \řestmádrte
eine Korrektur des Friedsnsdiktates von
St. Gerrnain (1919), das die Sudetendeut-
sdren Eegen ihnen Vill'en und gegen das
von iliněn geforderte Selbscbestimmun'5_
r'edrt in die"Tsdredroslowakisdre Republik
eineliod,erte. Álle sudetendeutsďren Par-
teiá waren sidr 1919 einig im Protest gegen
das an ifuer Volksgruppi begatrgene tln-
redrt.

Dem von llitler vertretenen Standpunkt
des Sel,bstb'estimrnungsrcdrtes fůr'die Sude-
tendzutsďren konnteň sidr die beiden \[ešt-
rniidroe Grofibritannien und Frankreidr nidrt
entziehen, als sie 'i,n 'die Abtretung des Su-
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' Im Wahlkampf ıerrieben
_Der 13. August riß den bun-desdeııtsth-èn__

Wahlkampf aus, dıeı-_ wohligens Gleichgültig-
keitdes Url'a'u'bs-sornmers hinein in die .Dra-
-m_-atik' der Weltpolitik. Mit einem Sdıılage
waren _di-e Wa_hlkund'gebuıng_en der großen
Parteien überfüllt, -d_ie 'Leidensch-aftenf -und
die Gemüter i-erhitzten sich uncl wie nie
zuvor seit 1949 wuchsen mit- dem Heran-
n=ah-en_ des Wahltalgs Interesse un-d› Spannung
der-'Bundesb_ürg›er. Neben.-.den beiden -Gi-
ganten dieser Wahlschl1acl1t"m_-it .ihren prak-
tisch unerschöpflichen Arsenalen-_ nahmen
sich d'ie Wiahlkampfmittel der klein-eren und
kleinen Parteien r-echt ä-'rmlich aus. Di_e Ge-
s-amtd`eut~sc'h-e Partei, d-ie' uns als Heimatver-
triebene interessiert, un_d die .sich aus -ihren
wah-lta'=ktisdıen_ Zügen trotz ihrer Propa-
g-anda-'Unterlegenh-eit eine 'reelle Chance er-
rechnet rhatte, blieb denn auch prompt auf
-der S_trecke.__ I-hr Versuch, zu«sa~mı_n~en mit den
Resten der Deutschen Partei- in den” Bundes-
t'ag zurückzuk-ehren, sdılug fehl."Mehr nodı:
D-er diem früheren BI-IF. bei allen bisheri-
gen Wahlen .stets noch treugeblieb-ene
Wäihlenst-amm wur-de dezi=_m-iert. Die führen-
den Männer der Gesamtdeutsch-en Part-ei
werden erk-ennen müssen, d'aß mit ihren
derzeitigen Methoden kein Weg zurückfüh-rt
nach Bonn. Die Heimatvertriebenen werden
es in ihrer Mehrheit irnmfier' noch -bedauern,
d-aß -der kompakte Block ihrer Vertre-
ter, wie er durch die GDP -g-est-ellt worden
wäre, aus dem Bun~de_st_ag ausgesdılossen
bl-eibt, zumal in dfen zum Zug gekommenen
Partei-en das Vertriebenen-Element nieht
mehr in dem Maße auıfscheint wie früher.
De_r Rückhalt, den beispi-els'wei_se 'die Abge-
ordneten Jaksch uncl Sch-ütz'-d~urCh_ die GDP
'bei ihren_ ostpolitifsdıen Konzepten oder
ihren Forderungen für_ die 'Ve'rt-rie'benen-
B-elan-ge gehabt' hätten, fehlt nun -eben. _

Zu den weniger gewordenen Vertriebe-
nen-Abgeordn-eten, die nun- der Bundestag
zählt", -gehört übrigens weiterhin- der Spre-
cher der Su-deten-deutsdıen Lands=man~nscha'ft,
Dr. Seeboh-m. Es liegt eine unübeı¬h~örb-are
Wa-h'l-Ironie darin, daß er in sein-em nieder-
sächsisdıen' Wahlkreis Har'buı°_-g-Soltau als
CDU-'Kfandidat j-enes Direktrnandat zurück-
eroberte, das er 1957 als -DP-Mann verlor.
Man muß wissen, daß' dort' „Vertriebenen-
Stimrnen :so gut 'wie gar nicht vorhañden
sind. 'Seebo-him wurd-e also mit _den Stimmen
der 'Alteingesessenen wiedferb-eı¬ufen -- `__"e_ine
'I'-ats-adıe, die -manchen 'alten 'BHE-Polifikfer_
«bitter stimmen wird, wenn er -sich das ge-
schwundiene Häuiflein seiner Wählerschaft
aus Vertrie-benenfkre'ise'n fansieht. '

Im Übrigen ist von allen- Partei-en wohl
die FDP-am eindeutigsten vo_ı_¬an'gekorrıfmen.
Nicht nur, daß sie den _v_erhältnismäßig
'stärksten Zuwachs erfuhr, sieht_'-sie auch ihr
ausgesprodıen-es Wahlziel, das Ende dereiab-
so1luten_Mehrheit der CDU-CSU.-erfüllt. Ihr
besonders scheinen die 'Stimmen' aus dem
~BHE zugeflossen zu sein, vielleicht in der
Überlegung, daß "Dr._M-e'.nd¬e, der neue Par-
teiführer der FDP, als Sc'l1i'esi_er selfbst Hei-
m-atveıftr_ie=b,ener ist. ' ~ _ - -

ı
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  Von Nliinthenbis Berlin  9
A ~ I = Nidıt alleine-Parallelen stimmen
Seit dem 13. August, d-. -h. is-eit der Auslö-

s_ung'_ der akuten Krise um Berlin' durch
Ulbricht-s' `Gew'alt_akt wollen die. =St-imm-e-n
nicht v-'ers-tummen, die ein „ ne u' e s M ü n -
che n “ proph-ezei-en. Das ibedeut-et -die Be-
fürcht'un~g, der Wes-ten könnte erneut den
von einem Dikt-a_tor' entfesselten Nerven-
k»r'_ie.g_ _v-erlie'ren'_ und -eine f-ür' -ih_n- w-ich-t~ige
Position auf-geben. 'Die Su-det_enkr_i=se 'von
1938 wird- als eine g-e-schichtlich-e' Parallele
für d-ie heutige Situ-ation heran_gezog¬en, wo-
bei _v~ereinzelt in der westlidıen Pu'bl-iz-istik
die der Kriegspropaganda entnom-menen
alt-en Vorwürfe ig-egen das Sudetendeutsdı-
tum zu lesen- si_n__d. '_ ' ' `

Diese an-gebliche Parallele zwischen -der
Sudıetenkrise fu-nd '-der heutigen -Berli-nkrise
stimmt, aber nur in zwei P-un-kten: Erstens
im 'zeitlidıen Term-in, 'denn auch Hitler be-
g_ann vor'2'3 ]a_.-hren Mitte August -di-e Su-
deuenkrise -anzfuheizen, unfd zweitens in -der
'I'-at-sad-1-e, daß afudı =di-es-mal"ein Diktator
versuch=t,- den Friedenswil.len und =di_›e Schwä-
che seiner Gegner' für seine-' imperialistisdıen
Z-ielle auszunutze-rı. I_n_-allen üb_ri_gen Punkten
gibt es nicht zu übersehend-e Differenz-en.

Der -entsçh›ei-dendste Un-t-ersdni-ed' [zwischen
1938 und „heute ist wohl -der, daß Chruscht-
schowsei-ne A-bsidıten -in Berlin durch 'kla-
r-e Vertragsbrüdıe, die der Wes-ten -sanktio-'_
uierenf soll, verwirklichen will. 1938 .ging
es i-mm-erfhin um die -_ R e a 'l «is i e run 3
-des Selbstbestimmungsrechtes
für die Su-detendeutsthen, -wenn aueh Hitler
damit [sein-e großdıeutsthen _imp-erialistisclıen
Z"i_el=e verfolgte. In den" Aug-en -der über-
wiegenden Mehrheit der. Su-detendeutschen
war 1938 -die Entsch-ei-dung ıder Westmächte
ei-n_e Korrektur -des Fri_edensd_iktates -von
St. Germain (1919), das d-ie Sudetendeut-
schen gegen- -ihnen Willen und_ -geg-enf das
von 'ihnen geforderte Selbst'bšestimmun-gs_-
redıt- in 'd-ie Tseheclıoslowakisdıe Republik
eingliedert-e. Alle _ sudetendeut-sch-en Par-
~t-eieın 'w-a_re_n_ sich 1919 ei-nig» im :Protest gegen
d-aåı an -ihrer Volksgruppe* begangene Un-
re -t. - ~ __ - -

- Demi von Hitler vertretenen 'Standpunkt
des Selbst~b›est_i_m±mung-srfeehtes _f›ü_r"-die Sude-
tendeut_seh_en konn-t-en sich -die beiden West-
mächue Großbr-it_annie-n -und Frafnkreidı «nicht
ifientzi-eh-en, als sie in' die Abtretung -des Sfu-

D-er bayerisdı-e Vorsitzende 'der Gesamt-
d1euts'c'hen Partei, Dr. Guthsmuts-, äußerte
noch in der Wahlnacht, -daß _-seine Partei d-er
„Materi_aIs<h›la:dıt“ im Wahlkampf erlegen
sei. Das ist, wie oben' angedeutet, .insoweit
richtig, als in cli-esem Wahlkampf die Pro-
p-agan-damitt-el a-llzu -ungleich verteilt waren.
Die GD=P wurde -ab-er -im Wahlklampf auch
-dia-d_urc'h zerrieb-e_n-,_ daß -es ihr, nicht »gel-ang,
die'Wähle'r von der Richtigkeit des Zusam-
mengehens' mitden Restıen --der ID-eutsclflen
'Partei zu überzeugen. ~- " ' `

'I

d›etenla'nde_'_s a_n da-s_ Deutsche Reith einwil-
ligten. Das geschah _b_er_eits neun Tage v 0 r
der Münchener Konferenz, und zwar :mit
der a'usdrückl_ichen Zustimmung der tsdııe-
d1oslowak'iscl'ıe'n- Re ierung. Die am 30.Sep-
te_mber 1938 abg-elmltene Konferenz der
-v-ier Mächte von München legt-e I-ediglich
den Modus der Abtretung und' die'-` For-
men' der _m_il-itärisdıen 'Besetzung -des abge-
tretenen Gebietes fest. `

5' _ - _

_ Die hıeutige Situ-ation' von« Berlin ist da-
von vollkommen verschieden. In den Ver-
-trägen von 1'944, 1945 und 1949 wurde -der
Status von Groß-Berl-in als eines' von den
vier Mächten-, den USA, --der UdSSR, Groß-
-bri-tan-nien und Frankreich, zu be-setzenıden
Geb-iet-es festgelegt. - 19'48 v_ersucl1te Stalin
zumil' ersten. Mal durch' seinè Blockade' den
'Staluus Berl-i-ns gewaltsam zu_ ä~nd-ern.i D=ie
drei, W-estmäehite reagierten entsdılossen
mit der „Luftbrüdse“. Stalin -mußte seinen
Plan ; au=fge'b-en. _ '

_ Keine Entsd:ıl0ss_e~nheit__und eine st-räfli-che
La-uheit zeigten, die _Westmäd1te, als -Mos-
kaus Trabant Ulbrieht 1949 -im -Sowjet-
sektor Berlins einen eigenen Magistrat' ins
Leben rief fu-nd' 'bald darauf milit`ä`risd1-é_Ein-
-heiten in Ost-berlin 'stat_ion_i-erte, obwohl
das -Besat'zun-gsstat1.ıt- -a._usd-r_ücklid1 die Sta-
tionierung deiutscher militärischer Einheiten
verbot. Man nahtm die-se -eklatanten Ver-
trags-brüdıe genau so hin, wie «man die
Prokl-amierung B-erl__i-ns*_~_al's '~„I-Ia~`up`tstad›t' der
D'DR“ »hin-genommen 'hattet ISÖ war es für
Chrusdıtschow zıunädfıst nur eine lo.g_ische_
Konsequenz, daß -er vor -der Au-slösungder
ersten Berlinkrise im November 1958 er-
-klärte und durch -seinen Sat-rapen Ulbridıt
erklären l'ieß, ganz Berlin' liege auf -dem
Territorium der sogenannten DDR und die
wesulidten Be'satz'un=gsmäch_t=e fhät-ten kein
Recht für ihre Anwesenheit. Er propagierte
für Wes_tb~erli~n den Status einer „Freien
Sta-d't°_' und einen deutschen- Fri-ede-nsver-
trag, der alle Eroberungen der Sowjetunion
-und -die n-adı Kriegsende '-geschaffenen w_ider-
ı¬ech-t1~ichen F-aktenj -sanktfioniereni soll. Die
Berlinkı-«i_se ist das Mittel, um dieses Ziel
zu erreidıen. _ '  _  «ra _  

Die rechtliche. und politisdıe -Lage von
heute ist also von der des Iahres 1938
wesentlich verschieden. Chrusch-
tschow hat keinen Rechtsansp-ruel:ı, auf den
er seine Forderuııgen gründen könnte. Er
handelt atısdrücklidzıf gegen' das Selbstbe-
stimmun'gsredıt der Deutschen, deren Wille
nach einer '-'Wiedervereinigung in -Freiheit
nach 'wie vor 'un ebrochen ist. " Chnısdı-_
tsdıow verstieg siå sogar einem amerika-
nischen Journalisten gegenüber zu der Er-
klärung, eine deutsehe 'Wiedervereinigung
bedeute den* Atomkrieg. Er mißachtet das
_Selbstbè'stimm'ungsrecht und - bezeichnet des-
sen Realisierungi als Grund für Krieg,



Die Íordorungen der VeÉriebenwirlsdrofi
Ám 4. September t96t hielten die Vor-

sunds-Gremien der Vertetung der hei.mat-
vertriebenen VirtsdraÍt,rrnd ďar Interessen-
gemeilsdraft d,er in der Zone enteigneten
Betriebe eine Tagung a'b, die in Berlin statt.
fand. Á'uÍ Gruná eíngehender Beiiďrte der
Gesdráftsfiihrer befa3te siďr die Tagung
mit den Forderungen der Vertriebenen-'!ťirtsůaft, die sie, nadr wie Yor |Ín i t t e n
im Eingliederungsprože8 stehend und niďrt
etwa, wie so oft ,behauptet wird, an seinern
Ende, zu ,erheben hat:

Der aus dem 'hart'en l!řettbewerbska'mpf
siďr ergeb'ende stándige Zwang zur Ratió-
nalisierung der Betriebe erfondert nadr wie
vor die Hilfe 'durdr óffentlidre Kreditmittel,
wie sie <las ERP-Sondervermógen, ein Teil
d'er Lánderhaushalte und der Lastenaus_
gleidrsfonds zur Verfiigung stellten. Die
Fortfiihrunrg der ERP-Kreditakrion und ihre
Ergánzung durdr Mittel der Bundesansoalt
fiir Árbeitsvermittlung und Árbeitslosen-
versiďret'ung wunde als dringend e r-
f ord erlřh bezeidrnet und"ihre Sidre_
rung fíir t962 geÍord,ert' Dabei ersdreine es
notwendig, die Bedingungen der Kredite wie
bisher der besonderen 'Lage der Vertriebe-
n'en_ und Fliiďrtlin gs_Virtšdraf t anzutuss en.'!íenn die Betriebe so gesgtitzt wirtsďraft-
liďr erfolgrei& arbeiten kónnen, dann m'iisse
aber audr gesi&ert verderi, da8 aus dem
tirtsďraftliďren Erfolg eine Ei g en k api_
talbildung und eine Eigentums-
bildung erreidrten wenden kann. Mit
Genugtutrng wurde festgestellt, daB die bis-
herigen. Einkommensteuervergtinstigungen
weiterlaufen, wobei aber der bisher vorge-
sehene Áuslauftermin 1963 niďrt hingenom-

men werden kann und wobei abeesehen yon
den Grenzen der gegebenen Stzuererleiót'e_
rung die Einbeziehlňg der Naďrwuóskráfte
einer dringenden Uberpriitung bedarf. Es
lrru8 als selbstyerstándli& angesehen wer-
den, daB die Ende 1961 auslaufende Móg-
IiďrLeit eines Teilerlasses der Gewerbcsteuěr
audr weiter a'ufreůterhal'teo bleibt
, Nadrdem der Lastenausgleidr in die Phase
der Erfiillung getret€n ist, miisse die Ftrer-
anziehung dei Hauptentsdrádigung ftildie
Zwe&,e des Betrie'bsaufbaues in vollem Um-
íange errei'drt werden. Die Vertriebenen-
\[irtsdraft fordert, daB sidr die gesetzgeben-
den Instanzen der weiteren Entwictl.ung
des'Lastenatrsgleidrs naďr'driid<lidr anneh]
men und dabei insbesondere oeben ciner
weiteren Verbesserung der EntsóIdigungs_
sátze die Fmge eines Ausgleiďrs fur die so
groBe Ungeredrtigkeit, daB die Sůadens-
feststellung vom Einheitswert 1955/40 aus-
goht, noďr,ma'ls sehr 'ernsthaft gepriift und
einer Lósung znrgefiihrt wird. Ausfiihrlidr
wurden in diesem Zusammenhang Einzel-
fragen der Sďradensfeststellung eróřtert, de_
ren err'dlidrer Ábsdrlu8 die Voraussetzung
ftir die Erftillung der Hauptentsdrádigung
1St.

Áuf Grund, der einmiitigen Berlirier Be_
sdrlÍisse vollen die Verbánde zur gegdbenen
Zeit íhre Forderungtn dem Bundstig, der
Bundesregierung und der Uffentlidrkeit un--
terbreitert und sidr mit allem' Nadrdr,ud<
fůr die Verwirklidrung einsetzen, damit alle
bisher fiir die Eingliederung eingesetzten
Mittel audr wirkliďr den edrten Eingliede-
rungserfolg herbeifii'hren kónnen.

Die Versorgung 'mit Fris&gemiise und Obst
sďreint weitgehend zrrsamňengebrodren zu
sein, da von amtlidler Seite das Fehlen die-
ser Produkte damit begrÍindet wird, daB in
den letzten Tagen die Verkehrsmittel zur
lefóndet'ung militárisdrer Gůter vorrangig
eingesetzt werden mu(ten. Die Parteiorga-
nisationen haben Ende der Tíoůe den ,dúf-
trag erhalten, in den Betrieben zur Diszi-
plin zu mahnen 'und die vorhanden.e Kriegs-
p'sydrose durdr benrrhigende Erklárungen lu
dampten.

RENTENUMSTELLI NGSÁNTRAGE
NICHT VERGESSEN!

Nadr Áussagen hohor Beamter der Lan-
desversiďrerungsanstalten und'der Bundes-
versiďler'ungsanstalt íiir Ángestellte rnel'den
sidr verháltnismáBig wenig Vertriebene, de_
nen sdron vor dem 1. Januar 1957 Rente
zugesproóen w,unde und die heute Neube-
redrnung ihrer Rente nadr dem FANG ver-
langen k'ónnen. In der Fadrspradre heiBt
d,as, oernoure lJms,tellung" der
Rente beantragen. Die €rneute UmJiellung,
die riid<wirkeňd ab 1. Januar 1959 vqrzu1
nehmen ist und, soweit es zu einer Renten-
verb'essenrrr'g kommt, rnit entspreáender
Nadrzahlung, wird ohne Form,6latt. son-dern nur dlrrďr ein einÍa-chesSchreiben an die Versidreru"gra"ri.ti
beaqtragt. Es geniigt sogar eine Pčstka.ti:
Flauptsaďre, da8 Namen.-Gsurtsd'atum,und
Gesdráftszeidren des Rěntenbesďreides und
der Hinweis au{ das FÁNG daraus hi*ór-
ge,hen.

Ein Viertel der Rentenantríse ohtre
vollstándige Unteilageň

, Nadr einer Information des Verbandes
deutsdrer Rentenversiďrerungstráger wur_
den i'm Jahre 1959 iiber 2íProžent aller
Rentenantráge ohne vollstándige Versi&e-
rungsunterlagen'einger'eidrt. Dimus'erklárt
sidr die l?ingere durótďrnittlidre Bearbei-
tungsdauer der Rentenantráge von Vertrie-
benen. Áudr gegenwártig řreffen laufend
Ant'ráge auf Rentengewáhnrng ein, zu de-
nen in_ erster !,inie die Versiďerungsunter_
lagen hergestellt werden miissen. Éu liun.
daher im Interesse aller nodr nidrt renteň_
'Lereďrtigten Penso'nen, von der Mógliďrkeit
Gebraudr zu madren, die durdr Křiegsein-
wtrkung zerstórten oder niďrt greifbaren
Unterlagen vorsorglidr herst'ellen žu lassen.
Soldre Antriige wěrden von d'en Versiďre-
rungsanstalt'en zu íeder Zeit enteegensenom_
men und b,earbeiiet, audl *eňn" dř v..-
siďrerungsfall, der einen Rentenansprudr
auslóst, nodr nidlt 'abzusehen ist.

Kun enlihlt'
PRoKLÁMA]ÍoN DEs EGERLÁNDES

Áuf'dem Tag des Egerlandes in Markt-
redwitz, der mit der 90o-Jahr-Feier der
Stadt Eger verb,unden war' veťlas der Vor-
sitzende des Egerer Landtags, Dr. Josef Zart-
ner, im Beisein d.es stellvertretenden baye-
risďren Ministerprásidenten, Staats'minister
Dr. Rlrdolf Eberhard und des Spreďrers der
Sud'etendeutsdren Larr'dsmannsďrift, Bundes-
minister Dr. Ing. FÍans-Ohristoph Seebohm,
eine Proklamation, in der es u. a.heifit:

Das Egerland ist urkundliďr ein mehr als
9O0j?ifuiges deumdres Stammesland und da-
,mit uraltes Land d'eutsdrer Gesdriďrte und
deutsďrer Kultur.

Das Egerland wurde im Jahre 1322 als un-
abhángiges Reichsland an die Bóhmisdre
Krone nur verpÍándet; eine staatsreďltliďre
Einverleitbung nadr Bóhmen ist zu keinem
Zeitpunkt erfolgt. Vielmehr vurde diese
PÍan'dsdraft wáhrend der Jahrhunderte seit-
her bis zuletzt nodr im Jahre 1918/19 bei
den Friedensverhandlungen zu St. Germain,
wenn audr vergebliiď'' lgelcend gemaďr,t.
Selbst von namhaÍten Hištorikern und Po_
litikern des tsdrediisdren Volkes wurde die
Sonderstellung d'es Egerlandes ausdrii&'liďr
anerkannt.

\íir Egerlánder .erkláren.hi,ermit ehrlidr
und aufriďrLtig, daB wir weder Racle nodr
Vergeltung wollen und Gewaltanwendrung
als Mitoel d,er Politik ablehnen nrnd a'us-

(Sdrlu8: "Von Miin&en bis Berlin")
der ďe ganze Erde verniůten kann.

Die Sltnration des l7estens ist demnadr
audr anders 'als'1938. Heute rrru8 er siďr
zum Ánwalt und Verfudrter d'es Selbstbe_
stimmungsrecltes maďren. Er mu8
Chrusďlmdrow 'ein .neues Miindren" berei-
rcn, indem er ihn zwingt, die Prinzipien
des Selbstbestimmungsredrtes fiir,dás'deut-
sdre Volk und alle unter dem Sowjet-
imperialismus lebenden Vólker anzuerken-
nen. Das wáre der logisdre Veg von Miin-
ďren nadl Berlin. E. M.

sdralten. '!řir sind keine Revandristěn' und
wollen keinen Krieg" um unsere Fleimat zu-
rii&zuge#innen; aber wir werden auďr
ni&t aus Furdrt vor zunehmenden Span-
nungen auf daa Selbstbestimmungsredrt ver-
ziďrt'en. Die gesďriďrtlidren Tatsaďren wol-
len wir anerkannt haben, genau so wie wir
audr dem tsdredrisďren Ýo'ike j'egliďrc Frei-
heit und Un'abhingigkeit zubilligen und rnit
ihm in g'utnadr'barlidrem Einvernehmen le-
ben wollen. De Revision des Unredrtes
durdr freie Verhandlungen unter freien
Partnern ist und bleibt daher unser Ver-
langen. I

Yon der Deutsdren Bundesregierung er-
warten wir, daB sie nienrals die Vertreibung
aus unserer Váter Land hinhimmt'und stets
tatkráftig bereit ist, die Verpfándung des
Egerlan'des einzulósen.

ANGSTKAUFE IN DER TSCHECHEI
Die von der komm,rrnistisďIen Propaganda

gescJrtirte Kriegshysterie h,at in dei Tsdre-
ďloslowakei eb'enso wie in and,eren Lán-
dern .des Ostblocl<s zu ,unerwarreten und
'fiir das Regi'me unangenehmen Reaktio-
nen 'der Bevólkerung gefiihrt. obwohl 'die
tscheďrisdrerr' Zeitungen, vor 'all'em 'das Ge-
werksdraftsorgan.,Praceo, seit einigen Wo-
rhen iiber erhebli&e Miingel in der Ver- -

sorgung und in "Leserzusdrriften" dartiber
beriďrtet hatte, da8 die Sďrlangen vor den
Leb'ensmittelgesdríften immer lánger wer-
d'en, haben die martialisdren Aufierungen
Chrusďrtsúo,ws und vor allern die Naďr-
ridrt von der 'Wiederau{nahme ,der Átom-
bombenversudre in der Tsdredroslowakei zu
einem rapiden Ánstieg ,der
Ángstkáuf'e gefiihrt. Áus einigen
Gebieten der Tsdredroslowakei, vor allem
a,us Sildbóhmen, wird beridrtet, dafi dort
die Ges,cÍráfte teilweiqb ii'berhaupq keirr'e
Vorráte an bestimmten Nahr'uďgsmitteln
mehr haben und di.e Bevólkerung damit ,be_
gonnen h'at, llamsterfahrten in 'benadrbarte
Stádté und ortsďlaften zu ,unternehmen.

,des heurigen Jahres mu8ten,. nur rroů *drt
.an d,er Zahl, nadr R o fi'b a c 'h fahren, wo
'die Konfirmationsfeier stattíand, 'da ďe
Asďrer Kirďre ja zerstórt liegt. In der zwei-

DIE, ÁscHER KoNFIRMANDEN
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- Die Forderungen cler Veıiriebenwirlsdıcıfi   ~
/` _ _

K Am 4. 'September 1961 «hielten die Vor-
stands-Gremien der Vertetun- der -heimat-
vertriebenen Wirtschaft und åer Interessen-
-g-em-einschaft der in -der Zone enteigneten
Betriebe eine Tagung a'b, die -in Berlin statt-
fand. Auf- Grund ein-gehenfdeı-"_Belrichte der
'Geschäftsführer befa-ßte _' si-ch -die Tagung
mit .d-en Forder-ungen der Vertriebenen-
Wirtsdıa-ft', -die sie, nach wie vor an i t te n
im Eingli-ed-erungsprozeß stehenfd und nicht
etwa, wie so oft behauptet. wird-, an-sei-nem
En-de, zu erh-eben hat: - _

Der aus dem =hart'en Wet_tbewerb'ska-mpf-
sich ergebende ständi e Zwang zur Ratio-
nalisierung -der Betriebe erfordert nach wie
vor -die Hilfe «dur-ch öffentliche Kreditmittel,
wie si-e das ERP-Sondervermögen, ein 'I'-ei-l
d-er Länderhaushalte und -der Lastenaus-
gl-e'ich_s'fo.n›ds zur V-ertfügu-ng stellten. -Die
Fortführtmg der ERLP-K-reditakti-on und ihre
Ergänzung durch Mit-tel -der Bundesanstalt
für 'Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
v_ersic:herun«g wurde als d ri n--g e -n d ' e r -
forderlic-h -bezeichnet und ihre 'Siche-
rung für 1'962 gefordert. D-abei erscheine' -es
notwendig, .die Bedingungen der Kredite wie
'bisher der besonderen- 'Lage der Vertriebe-
nen- und ' Flüchtlings-Wirtschaft --anzupassen'-.

' Wenn die Betriebe so gestützt wirtschaft-
lich erfolgreich arbeiten -können, dann müsse
aber auch gesichert' werden, -daß aus dem
wirtsczlıaftlichen Erfolg eine E i g e n k a p-i -
tallbil-dun-g und eine 'Eigentums-
bild-un-g erreichten werden -kann.. Mit
Genugtuung wurde festgestellt", daß die bis-
-herigen. Ein=kommensteu-erver-günstigungen
¬.wei_terlaufen,_ wobei aber der- bisher vorge-
sehene Au-slauft-ermin __ 1963 _n-icht _ hingenom-

men wer-den' kann -und wobei abgesehen von
den Grenzen der 'gegebenen _`Steuererleid1t-e-
rung 'die _Einbezi-ehung der Nachw-uchskräf-te
ein-er dringenden Ü-ber rüfung bedarf. Es
muß -als selbstverständ'lilh angesehen wer-
den,-'daß'die Ende 1.961 ausla-u_f~c_-:nde -Mög-
lichkeit -eines Teilerlasses der Gewerbesteuer
auch I weiter -a-ufredıterhal-ten bleibt. _

_ N-achd-em der Lastenausgleidı in -die Phase
der Erfüllung .getreten ist, müs-se die Her-
anziehung der Haupt-entsdıä-digun-g für die
Zweck-e des Betri-ebsaufbaues in vollem Urn-
f-ange ' erreicht werden. Die Vertriebenen.-
Wirtschaft for-de-rt, _daß sich die gesetzgeben-
den _Instanzen der 'weiteren Entwicklung
des Lastenausgl-eichs nachdrüdcliczh -anneh-
men und -dabei i-nsbeson-dere neben- einer
weiteren Verbesserung der Entsdıädigungs-
sätze-die *Frage eines Ausgleichs für die so
groß,-e Ungeredıtigk-eit, daß die Schadens-
eststellung vom -Einheitswert 1-955/40 aus-

geht, nochmals sehr .ernsthaft geprüft un-d
ein-er -Lösung zugeführt wird. 'Ausführlich
wurden in diesem Zusammenhan-g_ Einzel-
fragen -der Scha-densfeststellung erörtert, de-
ren -en-dlicher Abschluß die _Voraussetzung
für die Erffüllun-g der 'I-Ia-uptentschädigung
ı _ 1

'ISL __ _. __ , _ _ _ _
Auf Grundı der ein-mütigen Berliner Be-

-schlüsse wollen die'Verbän-de zur gegebenen
Zeit i-hre Forderungen dem' B-undstag, der
B_un-desregierung und der Öffentlichkeit un-;
terbreiten un-d -sidı mit all-em' Nachdı¬uc:k
für die Verwirklichung einsetzen, damit alle
bisher für die Eingliederung eingesetzten
Mittel auch wirklich den echten Eingliede-
rung-serfol-g heıbeiführen können. -_

- ~ » ; 'Kurı erıählı“ ~  _
PROKLAMATION DES EGERLANDES

Auf' dem _Ta-g des *Egerl-an-des in Markt-
redwitz, der mit-' der_ 900-Jahr-F_ei-er der
Sta-dt Eger verbunden war, verlas -der Vor-
›sitz›ende des Egerer Landtags, Dr. Josef Zart-
-ner im Beis-ein' des -stellvertr.et-enden baye-
rischen Minister räsidenten, Staats-min-iste_r
Dr. Rudolf E-berlifard' und des Sprechers d-er
Sud~etendeutsc:h_en Lanıdsmannsch-af_t, Bundes-
-mini-s-t-er ' Dr. In-g. H-an-s_-Ohristoph Seebohm,
eine Proklamation, in der es u.-aıheißt: _

Das Egerl-and ist u_r_kundlic_h.ein mehr als
900jäh-ri es deutsch-es _'St"a†m-m`eslan'd und -da-
mit u-raftes -Land d-eutsch-er Gesdıichte und
deutscher Kultur. '

Das Egerlanfld wurde im Jahre 1322 al-s .un-
abhängiges Reichsl-an-d an die -Böhmische
Krone 'nur verpfändet; ein-e -staatsredıtliche
Einverl-ei'b-ung nac:h Böhm-en_ ist zu -:keinem
Zeitpunkt erfolgt. Vielmehr 'w-ur-de diese
P-fandschaft währen-'d -der Jahrhunderte seit-
-her bis z'-uletzt noch -im J-ah-re 1918'/19 'bei
den Fri-ed-ensverhandlungıen z_u -St. G-ermain,
wenn auch verg-eiblliczh, lgıeltend' gemacht.
Selbst' von -namhaften Historikern -.und Po-
litikern des t-sche-dii-schen Vol-kes wurde die
Sonderstellung des Eg-erl-andes ausdrücklich
anerkannt. ' _

Wir Egerländ-er -e`rklären..hi-ermit ehrlich
und auf-ri'ch.ti«g, -daß wir weder_R-ache noch
Vergeltung wollen -und Gew›altan-wendung
als Mittel der Poli-tik ablehnen fun-d -aus-
(Schluß: „Von Mündıen bis -Berlin“)
der die ganze Erde vernichten -kann. - _

Die Situation -des Westens' ist .demnach
auch and-ers .als '19'38. Heute muß '-er si-ch
zum Anwalt und Verfechter -des Sel-bstbe-
st-immungsreczhtes anaczhen. E_r muß
Chruschtschow -ein „neues München“ berei-
ten, indem er ihn z-w.in'gt-, -dief Prinzipien
-des Selbsubesti-mmungsrechtes für das -d-eut-
sche Volk und -alle unter .-dem. Sowjets?
imperialismus leben-den Völk-er anzuerken-
nen. Das wär der logische Weg von -Mün-
chen -nach Beflin. E. M.

l

schalten. Wir sind keine Rev-a'nc_:histen' und
wollen keinen 'K-rie-g, um unse_re He_i-mat'zu-
rüczkzu-gewiinnen; aber -wit werden auch
nicht aus Furcht vor_ zunehmenden Span-
nung~en_`a1._ıf das Selbst-bestirnmungsrecıht ver-
zicht-en. Die geschichtlichen- Tatsachen wol-
lenf wir 'anerkannt fhaben, .gen-au so wie wir
auch dem- tschiechi-schen Volke jeglicbıe Frei-
heit und Un-abhän-gi-gkeit zubilligen un-d mit
ihm in' ' -tnach-barlic:h~e.fm Einverneh-m-en le-
ben wollıen. Die Rev-ision des Unrec':ht“es
d.-u-rch 'freie Ve-rh-an-dl-u-n_ıgen_ unter freien
Partnern' ist und 'bleibt daher. uns-er Ver-
langen. - -_ -' *

Von -d-er D_eutsch-en Bundesregierun er-
warten wir, d-aß sie -niemals die Vertreibung
ausunserer Väter Land hinnimmt und stets
tatkräftig" bereit _ist,_ die Verpfändung -'des
Egerlandes' einzulösen. _ ' ' ' -
ANGSTKÄUFE IN DER TSCHECHEIK
Die von der kommunistischen Prop-agan-da

geschür_te Kriegshysteri-e hat in -der Tsdıe-
choslowakei eb-enso wie in 'anderen Län-
dern -des Ostblocıks zu fun-erwarteten u-nd
für das Regime un-angenehm-en Reaktio-__
nen fder Bevölkerung geführt. Obwohl die
tschechischen' Zeitunge-n, vor _-allem -das. Ge_-
werkschaftsor an "„Prace“ seit eini en'Wo-
_c:hen_ über- erhebliche _Män-gel -in -der Ver-
sorgung u_nd in ~„}L›es-erzusc:hriften“_ darüber
bericzht-et h-atte, -daß die Schlangen vor den
Leb-ensmit.telgesc:häften imzmer länger' wer-
den, haben di-e_ martialischen- Piuß-erun-gen
Chru-schtschows -und vor -allem die Nıadı-
richt von -der 'Wi-ederaufnah-me"*-der Atom-'
bom'benvers.uc:he in der Tsc_:hed1oslowak_ei zu
einem rapid-en Anstieg -der
An-gstkäu__f-e geführt. Aus 'einigen
Gebiet-en der Tschechosl-owakei, vor allem
aus S-ü'd~böh.men,- wird -beric:_htet, -daß. d-ort
die Geschäfte -teilwei'sJe überhaupt* keine
Vorräte an" -bestimmten. Nahnungsm-itteln
mehr haben un-d die Bevölkerung -damit be-
gonnen hat, Hamsterfahrten i-n *benachbarte
Städte und Ortschaften zu unternehmen.

_ 1-4.0 .___ _

Die Versorgung mit F-risdı-gemüse und Obst
scheint weitgehend zu-samm~en.gebroc.hen zu
s-ein, da von amtlicher Seite -das Fehlen- die-
ser Produkte damit begründet wird, daß' in
den letzten Tagen .die Verk-eh-rsmittel zur
Beförd-e-rung militärischer 'Güter vorrangig
eingesetzt werden mußten. Die Part-eiorga_-
ni-sationen -h-aben Ende der Woche -den Auf-
trag-erhalten, -in' den Betrieben zur Diszi_-
plin zu mahnen und -die vorhan-den-e Kriegs-
psychose durch benu-higeı'1-de Erklärungen-' zu
dämpfen. ' _ _ '

RENTENTJMSTELLUNGSANTRÄGE
NICHT vERGEssENı- e c

Nach Aussagen- hoher Beamter der L-an-
d~esversich-eru.ngsanstalten -und der Bundes-
v-ersich«eı¬un~gs_an_stalt_ für' Angestellte melden
sidı verhältnismäßig wenig Vertrieb-ene, -de-
nen scıhoıı 'v_or__' dem 1.Janu-ar 1957 R-ente
zugesprochen wurde und die heute Neube-
redmun-g 'ihrer Rente. nach dem FANG ver-
langen können. In der Fachsprache' „heißt
-das, „ erneute U`m_s=t-ell-un--g“ 'der
Rente' beantragen. Die erneute Umstellung,
di-e rückwirkend ab 1.Januar 1959 vorzu-
nehmen -i_st'-un-d, »soweit es zu einer Renten-
ver-b-esseı'-ung kommt, mit _ent›sprechender
Nachzahlu-ng, -wird .ohne Form-blatt, son-
-dern -nur _ durch ein einfaches
S c h r e i b e n an die Ver-s_ich_erungsànstalt
beantragt. Es 'genügt sog-ar eine Postkarte:
Hauåtsache, daß Namen, Geburtsdatum ıund
Ges ä_ftszeıc:hen -des Renten-beschei-des. und
der _Hın.~weis auf das FANG -daraus hervor-
gehen. _ _ _ ' - -

Ein Viertel der Rentenanträge ohne' -
vollständige Unterlagen _ - - -

_ Nach -einer Infoı¬›n'1.ation -des 'Verbandes
-deutscher 'Rentenversimerun-gsträg-er wur-
den -i«m Jahre 1959 über 25 Prozent -aller
Rentenanträg-e oh-ne vollständige ,Versiche-
run=gs=u_n'terlag~en -eingier-eicht. Daraus -erklärt
sich die längere ~du~rc:l-n;_chnittlic:he Bearbei-
tun-gsdauer -der --Renten-anträ-ge 'von Vertrie-
benen. Auch' "g-egenwärti-g _treffen laufend
Anträge auf -Rentengewähnunfg ein, zu de-
nen in erster Linie die .Versicherungsunter-
lagen h-ergestellt werden 'm_üssen. Es liegt

'daher im Interess-e 'aller noch n-icht renten-
bßrßdıtigten Personen, von der _Möglichk-eit
Gebrauch zu machen, die dıu-rch -Kriegse'in-'-
wirkung zerstörten oder nicht -greif-baren
Unterlagen vorsorglich herst-ellen zu lassen.
Solche Anträge werden von den Vers'iche-
rung-sanstalt-en« zu jeder Zeit ent-ge-gengenom-
men 'und 'bearbeit-et, auch wenn der Ver-
sicherungsfall, 'd'er -einen R=enten_anspruc:h
auslöst, noch nicht .abzu-sehen ist. '

DIE, ASCHER' KONFIRMANDEN _ '
des heur.i-gen Jahre-s mußten, nur noch _-acht
.an -der_ Zahl, nach Roßb a c=h fahren, wo
-die Konfirmationsfeier -statt-f-and, =da -die
Ascher K¬.irche ja zerstört liegt". 'I-n -der zwei-



ten Reihe zwisdren den Mádďren der Pfar-
rer' Yor dessén Augen- 'das Feuer in der
Ásdrer Kirdre ausbr'aďr. Die Konfirmanden
halten ins Cksangbudr eingeklemmt 'd,ie
kirďrlidre Urkunde, die sie iiber ihre voll-
zogene Konfirmation ausgehándigt erhiel-
ten. Das Bild ist vor einer Pforte der Ro(ba-
ďrer evangelisďren Kirďle aufgenoÍnmen'

ATOMVERSUCHE \trERDEN
.BEGRÚNDET"

In der ganzen Tsďreúoslowakei wunde
urr'd wird noďt intensive "Aufklárungskarn-p'agne" iiber die sowjetisdre'!ý'ioderaufnah-
rne von Átomversudren durďrgefiihrt. Im
Mittelpunkt dieselKampagne stehen Be-
triebe, Behórden und Parteiorganisationen,
in denen Versammltrngen einberufen werden
und wo nadr einer Sďra'blone zunáďrst ir-
gendein Funktionár spri&t und ansďr'liéBend
daran Mitglieder der Belegsdr,aft ospontane'
Zustimmungserkliir,ungen und Verpflidr-
tungserklárungen abgoben, 'im Interesse des
Friedens und zur Nioderhaltung i,rnperiali-
stisďrer Aggressoren" nodr intensiver, nodr
lánger un'd' noďr mehr zu arbeiten. In Briix
h\rtte das Folitb{iromitglied und Minister-
priisiden't Sóiroky runď 80o nord,bóhmisdre
Parteisekretáre um siďl versammelt' um
ihnen - wie es in einer Meldung hie8 -
"Ridrtlinien iiber die kůnftigen Aufgaben
der Partei im Hinbli& auf 'die derzeitige
Siouation zu geben nrnd MaBnahm€n zur
Straffung der Parteiarteit zu erláutern."

Die Bevóll'erung der Ts&eóoslowakei
hatte am Tage d'er Verlautbarung der so-
wjetisóen Ankiindigung iiber die Fortfiih-
rung der Átombombenversudre die aus
Ángitliďrkeit vor Parteispitzeln gewóhnliďr
geiibte Ztrrii&'hďtung weitgehend aufge-
3eben und in Stra8enbahnen, Gaststátten
und in kleinenen Gespriidrsgruppen die so-
wjetisďren Ma8nahmen derart n€gativ
kritisiert, daB es die Parteipropaganda
offensidrtlidr íiir notwendig hieÍt, éinž be-
sondeis intensive 

"Aufkláňngsaťbeit" ein-
zuleiten.

EIN SCHULDBEKENNTNIS
Die deuts&gesdrriebene tsďredrisdre Žei_

tung "Atfbau und Frieden'besďráftigte siů
iiber mehrere Fortsetzungen mit dem Spre-
drer der Sudetendeutsden Landsmannsdroft,
Bundesminist|er 6eebohm' !řas sie ldabei
alles verzapfte, ist niót weiter bemerkens_
wert und gehórt in die Verleumdungs_
Karnpagne, die vom Osten her gegen fiih-
reod€ Minner der Vertriebenen-Órganisa-
tionen gefiiňrt wird. Intertssant ist aber'
da8 sidr das Blatr in der sonst geiibten amt-
lidren Spradrregelung versdrnappte. Der Be-
griff 

"Vertriebene" durÍte bisher nidrt ge-
brauďrt verdón. Das ÁuBerstc war sdroo
ordusiedler'. Nun verwendet das Blatt
plótzlidr, um Soóohrn zrr drarakteriďeren,
den Titel ,Heimatvertrieben? -Neinl" snd fáhn fort: "Fiir Politik inoer_
essierte sidr Seebohm damals pi&t, und
s&on gar nidrt fiir diejenigen, diě er heute
als sudetendeutsdre Landsleute anspridrt.
Áils, Hpi'rnatve rtíii€b€n e ge|renn-
zeidrnet, konnten sidr die m€isten von íhnen
kaum iiber 'wasser haloen. . ." (ÁuÍbau rund
Frieden, Nr. 107/1961) - Ein deutlidres,
eindzutiges Sóuldbekenn'tnis also, dac dem
Blattt durďr den Gebraudl des r i c h t i g e n
'Wortes hier entsdrliipft ist. Reótswidrig-
keit und Mi8aďrtung der Mensdrenredrte
drti&'t der BegriÍf "Heimatwrtrieben' 

ja
gleidrermaBen arts.

]rER KÁNN HELFEN?
In Asdr soll ein 19o5 goborěner Ka,ufmann

namens Karl Flaů 'gelebt haben. Das letzte
in Ásdr ersďrienbne ádreBbudr weist seinen
Namen allerdings niďrt auÍ. Karl Fladr war
ein guter Sánger. Seine Frau wurde samt
Toďrter nadr Thiiringen ausgewiesen. !Í e r
kennt die genaíue Ánschrift?

Ein aus Bessarabien stammender Oberleh-
rer war naďr Kriegsende mit Karl Flaďr in
jugoslawisďrer K riegs gef an g ens draf t beis arn-
men und arbeitete mit ih'm im Kohlenberg-
werk Burdeli (Serbien). Dort wurde Kari
Flaďr am 17. April 1947 versďrtittet. Nie-
mand durfte {iber 'den ttjdliůen Unfall eine
Meldung maďren. Da 'Frau Flaďr vermutlidr
noďr'keine verláBlidre Nadrriót ůbet ihren
wahrsdreinlidr als verrpi8t gefiihrten Mann
hat, wird man ihr jetzt helfen'kónnen, auďr
v/enn €s siďr um eine tr'aurige Gewi8heit
handelt' Zusdrriften sind an den Asďrer
Rundbrief erbeten. 

.\Vir leiten eingehende
Mitteilungen sofor.t weiter.

SOGAR DIE "ELITE' VERSAGT
Trotz aller materiellen Lod<ungen und

Sďrónfárbereien, ďe 'den Á,ufenthalt und
den Di,enst irn oGrenzgebiet' als erstrebens-
wert ersdreinen lassen sollen - das Ge-
fiihl der Tsďre&en, dort auf unreótmáBi_
gem Boden zu sitzen, l?i8t sidr offenbar
niďlt ausmerzen. Es rei8t si& yirklidr nie_
mand darum, sei os als Árbeiter ďer als
Koldrosnik in die ehemals deutsďl besis.
delten Gebiet€ zu gehen. DaB aber sogar
die "Elite" v€rsa'gt' veranlaBt das Rudé
Právo zu beweglióer Klage. lm Falkenauer
Bezirk sďlten nlmliďr zum S&ulbeginn
40 junge Lehrer ihren Dienst antreten, Áb-
solventen dér piidagogisďren und der Hoďr-
sóulerr" die gleidrzeitig als Verst?irkung fiir
die Nationalaussdriisse, die tsďreďrisďren
Kulrurvereine und ftir das eesamte Ver-
bands_ und óffentlidre Leben"im Grenzge-
biet 'gedaďrt waren. .2O von ienen Lehreň'
so 'beriďrtet das Prager Blatt empórt, "leh-nen es ab, ihre Stellung anzutreten. Um dies
zu erreiďren, wollen éinige von ihnen lii-
ber den l,ehrerbenuf aufgeben. Das ist tat-
sá'drljdr eine eigenartigě Einstellung zur
Pflidrt _ abgesehen vorl d'em Sďrailen, wel-
óen der Staat damit erlitt, da8 er diesen
Leuten das unentgeltlidre Studium ermóg_
li&te. Die Funktionáre der Nationalaus_
sďriisse irn Falkenauer Bezirk geben mit
Redrt irhrer Verwunderung nidli nur iiber
das egoistisdre Verháltnis dieser Leute zur
Gesellsdraft Áusciru&', sondern auďr ůber
die pádagogisďren Erfolge jener, weldre ihr
moralisďres Profil formen halfen.'

\Pir tiifteln an .&r Mundart-sdrrcibweise
Der Rundbriefleser wird fotstellen, da8

rqir in der Sdlreibweise der Ásďler Mund_
art einige A.nderungen vollzogen haben. Ein
dreikópfiges Rodaktions-Komitee ist der.zeit
dabei, ei4e lautlidr móglidrst riďrtige und
d'abei-in íhrer Leserliókěit niót beeňtráďr-
tigrc Sdrrei,bweiše der Ásdrer Bundart aus-
zútlifteln' Dariiber kónnte ňan eine lange
Abhandlung verfassen und die wird koň_
men rniissen, wenn' alles ,herangerreift ist,
Vorláufig wollen wir sozusag€n trópferlweise
einige Ánderrrrngen vorwegneh'mén,'deren
Stidrhaltigkeit auf der Hand liegt. Der
řIaudrlaut, der bisher allzu vereinfaůend

"a" gesdrrieben wurde, z. B. oKinna,. da
Luza kinnt";1 wird ietzt so dargestellt:

"Kinn1, dt Luzl kinnt'. Und dort, wo der
Asdrer zum Untersďlied vom engeren Eger_
land eindzutig .eu" spridrt und-nidrt "oi'wird der Rund.brief ab nun eben audr oeuq
verwenden. So witd es 'Asóer G'man'
heiBen und oalleino vird man "l[eu's&reiben .m,ii6sen. Das vrird einb kurz-
dauernde Umgewóhnung am'Vortbilde er_
fordern, aber bald werden unsere 'Leser
merken, daB die Sdrreibweise nidrt nur
ebenso einfadr ist wie die friihere, sondern
die richtige Mundart-Áusspradl€ €r-
leidrtert. "In řnnírí Gmeu is kóun1 1llzu"_ dieses "eu" spridrt der Asdrer ůraargenau
wie z, B. in den Worten oFleu, neu, treu'.
Also mtr8 er es' 'w€nn er lautgétreu'bleiben
will, atrdr so sdrreiben. Sdron fíir Flaslau
wiire die ,Sdrrreibweise oGmoi" beredrtigt,
trsser noů .GmEi".

Hausfrauen-Klrye
Das Prager Gewerksďrafts_organ "Prace"hat in einem ungewóhnlidr offenen Artikel

zg der Yersorgunggkrise in der
Tsďredroslowakei Stellung genommen. Um
die sdrwierige Lage zu illustrieren' veróf-
fentliót das Blatt 'die Rede einer KP-Gc_
nossin auf einer Betriebsversammlung:. oDas
Einkaufen ist in den letzten Monaťen. zu
einsm ernsten Problem und zu einer er-
sdrópfenden Ánstrengung geworden', habe
Frau Fojtikova erklárt, worauf die Ánwe-
senden, wie die ,Prace" kleinlaut zugibt,

"rnit .tobendem Bqifall" reagiert háttcn.

"We'r wis Handdidrer oder Toilettenpa-
pier kaufen wollen, 'miissen wir in weňig-
stens zehn Staatsliiden nadrfragen; wenn es
uts gelingt, einen gewóhnlliiÍren Třasďp
sďrwamm zu fin'den, 'miissen wir uns gliidr-
liů sdliitzen. Und' wieviel Zeit ver'Íieren
wir durú Ánstehen na& Kartoffeln! Jedeo
Morgen gibt es lange Sdrlangen fiir Mildl
und vor den Bá&ereien." EJ sei dodr un-
verniinftig, habe die KP-Funktionárin ab_
sdrliefiend'bemerkt, berufstátisen Frauen
táglidr audr nodr mehrstiindiges S&lengo-
st€hen zuzumut€n'

Die Můnůener Bursópnsúaft .SIJDETIA"
ruft' alle Ákadem,iter aus dem Sudetenland,
in ihre Reihen zu trgten' um a,uf Miinúe-
ncr Boden in der Unr'ast ďeser Zeit eine
feste, treue Gemeinsdraft zu findcn, in der
studentis&e Fróhliókeit 'mit ernstei fru&t_
barer Besdriftigung mit den Fragen dieser
Zeit gepaart ist. Das Gemeinsďraftšleben der
jungen Bursďrensdraft' ďe vor einem lahr_
zehnt von den Áltherienverbinden deiPrl_
ger Bursdlensůaften "Álbia' uad oConstan
tia", dir Briinner Bursdrens&eft 

"Ár'minia'und den. Tetsóen-Liebwerder Bursdrensďraf-
ten "Demetria" und oGermaniae ins Leben
gernrfen wurde, wi&eh si& im eigenen
Btrndesheim ab (fern von allen Átrswtiihsen
einer friiheren Zeit), in welďrem auů Bun-
desbrůder preiswert wohnen kónncn. Zu
den geselligen Veranstaltunge!, ab€f au&
zu den der ernsten, der Persónli&k'eitsbil-
dung und politisdren Reife dienenden ,bur-
sďreňsďraftlidren Ábenden sind Gáste herz_
lidr willkommen' Níheres auf den Ansdllae-
brettern der Můndrener Ho&sůuten odřr
auf direkte Anfrage bei der Burs&ensdraft
nS9d9tia", Miindren 13, ÁugustenstmBe 109,
Telefon 59 49 19.

ob sie cs nodr gesóafft haben?
Am 10. Septecrber staoden im Kreise

!ťestbóhmep (Regier'rrngsbezirk Eger'und
Pilsen) noó 70 000 Haktar Getreide am
Hailm. Dies, obwohl eine erkle&.li&e Reihe
tro&'ener tnd warmer Tag,e vorausgegang€n
war. Úber den weitereri Ýerlauf de} Ernte_
Ka'mp_agne im Egerland sďrwieg sió die
tsóeďrisdre Presse bisher aus. Sie warnt€
nur nodr. 'da8 bei einem 'wetterumsďrlap
Zehntausánde von řIektar Getreide in Ge]
fahr geraten kónnten.

Jí
Im staatliďren Betrieb Tosta in Asdr sindals Meister die Textiltedrniker RudolÍKrainhóf ner und sein Sohn oth'mar

besdráftigt. Ihnen ist, wie tsóedrisůe Blát-
ter riihmend beriďrten; die Áusarbeitung
eines teďrnologisdren Vorgangs gelungen]
durdr den Silongewebe mit einer reiďren
Farbenpalette verziert werden kónnen. Die
Erfindung 'bedeutet naů Ánsiůt der ts&e_
drisdren Presse eine Veltneuheit. Die Far,ben
sind bestandfest Begen Liďrt, AbnÍitzung,und
Fouďrtigkeit. Dér Árbeitsvorgang iř der
Fárberei wurde drrrdr das neňe Ýerfahren
um 60Prozenr verkiirzt.

JC
DaB die Gesďráfte in Prae 'am samstas_

nadrmittag un'd an den Soňnagen ofÍeň-
halten, erfiÍhrt'lnan jetzt dadurň, daB an_
dere tsóedrisóe Stádte auf dieses Beisoiel
hinweisen und diese Regelung audr fiir iidr
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ten Reihe zwischen_den'Mädchen der Pfar-
rer, vor -dessen. Augen' -das F-e-uer_ in' der
Ascher -Kir-che--ausbr-ach. Die Kon-firmanden
halten. in-s Giesangbudr .eingeklemmt die
ki-rchliche Urkunde, die si.e über- ihre voll-
zogen-e Konfiı-mation ausgehändigt erhiel-
ten. Das Bild' ist vor einer Pforte der Roßba-
cfher evan-gelischen Kirche aufgenomtmen.

ATOMVERSUCHE WERDEN _
. „BEGRÜNDET“ _

In der -ganzen 'Tschechoslow-akei wurde
und wird noch intensive -„Aufklärung-skam-
pagne“ über die sowjet-ische Wiederaufnah-
me von- Atomversuchen durchgefü.hrt. Im
Mittelpunkt dieser 'Kampagne stehen Be-
triebe, Behörden und Parteiorga-nisationen,
in denen Versammlungen. einberufen werden
und wo nad-ı einer .Schablone zunächst -ir-
gendein Funktionär spricht. und. anscl'ı?ließ-end
daran Mit-glieder der Belegschaft „spontane“
Zu'stimmungserkläı¬unge¬n und- Verpflich-
tungserklärung-en abgeben, „im Interesse. des
Friedens und zur Niederhaltung imperiali-
stischer A-ggressoren“ n-och intensiver, noch
länger und noch mehr zu arbeiten. In -Brüx
hatte das Poli-tbüro<mitglied_ '-und Minister-
präsident Schiroky run-d. 800 .nor-dıböhmische
Parteisek-retäre um -sich versammelt, um
ihnen - wie es i-1.1' -einer Meldung hieß --
„Ridıtl-inien über die -künftigen Aufgaben
der .Partei im Hinblick auf die .derzeitige
Situation zu -geben und M.aß-nahmen zur
Straffung der P-ar_teiar'beit zu erläutern.“

Die Bevölkerung der- Tschechoslowakei
hatte am Tage der. Verlautbaru.ng.der so-
wjetischen Ankündigu-ng über die.. Fortfüh-
rung der Atombomb-enversuche die aus
Ängstlichkeit vor P-arteispitzeln-_ figewöhnlidı
.geübte Zfur.üdcha.ltun_-g weitgehend aufge-
geben. und i-n Straßenbahnen, _Gastst'a'_tten
und .in kleineren Gesprädısgruppen die so-
wjetischen Maßnahmen derart -negativ
k ri tis-i -e rt, daß es die Parteipropaganda
offensicıhtlicıl-ı für notwe-n-dig -hi-elt, eine be-
sonders intensive „Aufkläru-ngsarbeit“ ein-
zuleiten. - `I K

' _ EIN SCHULDBEKENNTNIS l'
Die deutschgesdıriebene tschechische Zei-

tung „--Aufbau und Frieden“ besd'ıäftigt__e sich
über -mehrere Fortsetzu-ngen mit dem Spre-
cher der'-Sud-etend-eutscl_}_en Landsmannschaft,
Bun-des-min-istler' Seebo m. sie ídabei
-alles verzapfte ist-nicht weiter bemerkens-
wert 'und .gehört in die Ve'r'1eum.dung_s-
.Kempa-gne, die vom Os-ten her gegen 'füh-
rende Männer der Vertriebenen-Or"gan`isa~
tionen. -gef-üflhrt wird. Interessant ist aber,
daßisiczh das Blatt -in der sonst geübten amt-
lichen Sprachregelu-ng versch-na pte. Der Be-
griff -„Vertriebene“ durfte *bisher nicht ge-
braucht werden. Das Äußerste war schon
„Aussied-ler“. 'Nun verwendet das Blatt
plötzlich, 'um Seebohm zu charakt-eri-sieren,
den Titel „I-Ieimatvertrieben? -
Nein-I.“ und fährt fort: „Für Politik -inter-
essierte sich Seebohm damals _nicl:ıt, und
sch-on -gar nich.t -für diejenigen, 'dıe er heute
als su-detendeutsche 'Landsleute anspricht.
Ails f Hje-ima?-t-v--e-rt ı1'=ieb±e_-n -e .geken-n-
zeichnet, konn-tensich die meisten von ıhnen
kaum über Wasser h-alten . . .“ (Aufbau und
Frieden, Nr. 107/1-961) -- Ein deutliches,
eindeutiges Schull-dbekenn-tnis also, das dem
Blatte durch den Gebrauch des r i c_-h t_i =g e n
Wortes -hier entschl.üpft -ist. Rechtswidrig-
keit und Miß-adıt-ung der Men-sc:h.en-rechte
drückt der -Begriff „Heim-atvertrieben“ ja
'gleicher-maßen`a1`Is. ~ _ .

' - WER KANN HELFEN?
In Asch soll ein 1905 .geborener -Kaufmann

namens Karl_Flach lg-ele t haben-. Das letzte
in Asch erschienlen-e -Adreßbudı weist sei.nen
Namen allerdings -nicht auf. 'Karl Flach' war
ein guter Sänger. Seine Frau ' wurde samt
Tochter nach Thüringen- aus-gewiesen. We r
kennt 'd-ie genaue Anschrift?

Ein aus -Bes›sa.r.ab_ien stammender' Oberleh-
rer war _nach Kriegsende mit Karl Fladı in
jugoslawischer _Kriegsgefan=genscha-ft beisam-
men und arb_eit-ete mit ih-in im Kohlenberg-
werk B.u_rdeli (Serbien). Dort. wurde Karl
Flach 'am' 17. Apri.l .194.7 versch-üttet. Ni_e-_
m'-and durfte über «den tödli_ch.en Unfall eine
Mel-dun.g machen. Da Frau Flach_verm_utlich
noch_.keine verläßliche Nachricht über ihren
wahrscheinlich als _ve1__~mißt_ .gefiihrten Mann
hat, wird man ihr jetzt' helfen *können-, auch
wenn es sich u.m- eine traurige Gewißh-eit
handelt.. Zu_schrift__en. sind an -den Ascher
Rund_brief -.erb~eten. Wir leiten ein.geh.en_de
Mitteilungen sofort weiter. -_ _ '

SOGAR DIE '„ELITE“ VERSAGT `
_ Trotz aller m'.ater_iel-len .Lodcungen ` und
Schönfärbereien, d-.ie den Aufenthalt und
den Dienst im. „Grenzgebiet“ als erstrebens-
wert 'erscheinen lassen " sollen - d-as _Ge-
fühl der Tschediı-en-, dort auf -unrechtmäßi-
gem Boden zu sitzen, 'läßt s-ich offe-nbar
ni'cht -ausmerzen. Es reißt sich wirklich- nie-
mand darum, sei es als Arbeiter oder als
Kolchosnik in die ehemals deutsch besi.e-
delten Gebiete zu gehen. Daß aber sogar
die „Elite“ v-ersa« t, v-eranlaßt das' Ru-dé
Právo zu bewegliåer Klage. Im Falkenauer
Bezirk' sol-lte;n nämlich ' zum Schulbeginn
40 junge Lehrer ihren Dienst antreten, Ab-'
solventen der pädagogischen und der Hoch-
schulen, die gleichzeitig .als Verstärkung für
.die Nationalausschüsse, die 'tsdıechisdıen
Kulturvereine' und das .g-esanite Ver-
bands--und öffentliche Leben im Grenzge-
biet -gedacht waren. „20 von jenen-Lehrern“
so berichte-t das Pra.ger Blatt empört, „leh-
nen es ab, .ihre Stellun-g anzutreten. Um dies
zu erreichen, wollen einige von. ihnen lie-
ber den Lehrerbe'ruf_ aufgeben. Das ist_ tat-
sächlich- eine eigenartige Einstellung zur
Pflicht -__-'- abgesehen __von -dem Schaden, wel-
.chen der Staat damit- erlitt, daß er diesen
Leuten das unentgeltliche' Studium ermög-
lichte. Die Funktionäre der Nationalaus-
schüsse im Fal-ken-au-er Bezirk geben -mit
Recht ilhrer V-erwunderungnidıt nur über
das egoistische Verhältnis dieser Leute zur
Gesellschaft Ausciruck, sondern auch über
die pädagogisdıen Erfolge jener, welcheihr
moralisch-es Profil formen- halfen.“ .

Wir tüfteln an Ä der Mundart-Schreibweise
Der Rundbriefleser-'wird feststellen, daß

wir in der- Schreibweise der Asch-er Mund-'
art'-einige Änderungen vollzogen haben. Ein
drei-köpfiges Redaktions-Komitee ist derzeit
dabei, ei e l-autlich ~_mögl-ichst -richtige -und
dabei in_ ihrer L-eserlichkeit nicht beein-t'räch-
tigte Schreibweise. de'r A_scher Bundart aus-
zutüft'eln.- Darüber könnte ma-n eine lange
Abhandlung verfassen und die' -wird kom-
men müssen, wenn- alles -heran-geneift ist.
Vorläufi-g _wollen wir sozusagen tröpferlweise
einige Änderungen' _ vorwegnehmen, -deren
Stic:hh.altigkeit auf der Hand liegt. -Der
I-Iauchlaut, der 'bisher allzu v-ereinfadıemd
„a“ 'geschrieben wurde, z._B. „Kinn-a,-- da
Luza -kinnt“~,| wird jetzt so' dangestel-lt:
„Kinn;l, da Luz; -kin-nt“. Und dort,.wo. der
Ascher zum Un-terschied vom engeren Eger-
land eindeutig „eu“ -s richt -u-n-d nicht „oi
wird der Ru-nd-briefalii nun eben' auch „eu
verwenden. So wird es „Ascher G-meu
heißen und „allein“ *wird -man „allen _
schreiben müssen. 'Das .einle fkıurz-
dauernde Umgewöhnfu-ng am`Wortbilde er-
fordern, aber bald werden unsere Leser
merken, daß- die Schrei-bweise. nicht nur
ebenso einfach ist wie die frü-here, sondern
die ric-hti-ge Mund-art-Aussprache er-
leichtert-. „In unnara Gmeu 'iskeuna allen“
--- dieses „eu“ spricht de-r Asche_r- l'ı-aa-rgenau
wie z. B. inden Worten „II-Ieu, _n.eu, treu“.
Also muß er es, wenn er laut-getreu bleiben
will, auch so schreiben. .Schon für Haslau
wäre die Schreibweise' „Gmoi“ -berechtigt,
besser noch. „Gmäi“.
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. _. " Hausfrauen-Klage_ _ -
_ Das P__rageı_' Gewerk-s_c_l1-aftso_rgan- „Prace“

hat in einem ungewöhnlich o.ff_en_en_ Artikel
zu der _-Ve..rs_orgung's`kr_i_-s e- in der
Tschechoslowakei 'Steiiung gen__ommen. - Um
di-e schwieri-ge Lage zu illustrieren, veröf-
fentlicht das Blatt «die Rede ein-er KP-Ge-f
noss-in auf einer Betriebsversa.-mml-ung; „Das
_Eink-au-fen -ist in den letzten Monaten.. zu
einem .ernst-en Problem und zu einer er-
schöpfenden .Anstrengung geworden“, h-abe
Frau Fojtikova erklärt, worauf die Anwe-
senden, wie die „Prace“ k.leinlaut zugibt,
„mit -tobend-em Belifall“ reagiert.. -hätten.
„Wenn wir Handtücher oder Toilettenpa-
pier *kaufen wollen, -müssen wir in wenig-
stens zehn Staatsläden n_acl'ıfragen; wenn es
-uns gelingt, einen gewöhnllichen Waschi-
schwamm' zu finden, müssen wir .uns glück-
lich schätzen-. U-nd. wieviel Zeit verlieren
wir -durch Ansteh-en nach Kartoffeln! ' Jeden
Morgen -gibt es 1-ange Schlangen für -Milch
und vorden Bäcıkereien.“ Es sei- doch u-n-
vernünftig, -habe .die KP-Funktionärin a-b-_-
schließend bemerkt, berufstätigen Frauen
täglich auch noch -meh-rstü¬ndi.g-es Sdı-lamg'e-
stehen zuzumuten. " -

Die Münchener Burschenschaft „SUDETIA“
ruft alle Akademiker aus dem Sudetenla-nd,
in ihre Reihen zu treten, um auf Münche-
inet Boden- in -d_er Unrast dieser Zeit' ein'-e
fest~e,-tr_eue Gemeinschaft zu finden, in der
studentische Fröhlichkeit mit ernster frucht-
barer Beschäftigung mit den Fragen- dieser
Zeit gepaart ist. Das Gemeinschaftsle-ben der
jungen Burschenschaft, die vor einem Jahr-
zehnt von den Altherrenverbänden der .Pra-.
ger' Bursdıensdıaften „A-lbia“ und „Constan-
tia-“,.` der Brünn-er Burschenschaft „Arminia“
und -den- Tetschen-Liebwerder Burscbensdıaf-
ten „Demetria“ .u-nd „Germania“ ins -Leben
g-enufen wurde, wickelt sich- im eigenen
Bundeslıeim' ab (fern von allen Auswüchsen
einer früheren Zeit), in welchem auch Bun-
desbrüder preiswert wohnen- können. Zu
den_ geselligen Vera-nstaltungen, aber auch
zu den der ernsten, -der Persönlidakeitsbil-
dung_ und olitiscljıien Reife dienenden bur-
scltıensdıaftliicılıen Abenden sind. Gäste herz-
lich willkommen. Näheres aufden Anschlag-
brettern der Münchener .Hochschulen oder
auf direkte- Anfrag-e`bei^›der Burschenschaft
„Sudetia“, München 13, August-enstı¬aße109`,
Telefon 594919. - `

_ Ob sie es noch geschafft" haben? _
Am 10. September standen- im Kreise

Westböhmen (Regienunıgsbezirk Eger und
Pilsen) noch 70000 Hektar Getreide am
Hallm. Dies., obwohl eine erkleckliche Reihe
trocken-er und w-armer Tage voraus-g-e'g.ange-n
war.. Über den- weiteren Verlauf der Ernte-
Kampagne im Egerl-and -schwieg sich die
tschechische Presse bisher aus. Sie warnte
nur noch, 'daß bei einem Wetterumschlag
Zehntausende von Hektar Getrei-de in Ge-
fahr geraten könnten. _ . . '. _ _ _* _

Im staatlichen Betrieb Tosta- in Asc:h sind
als Meister die Textiltechniker Rudolf
K ra in .h ö f n e r und. -sein Sohn Othmar
beschäftigt. Ihn-en ist, wie tschechische Blät-
ter rühmend berichten-, die Ausarbeitun-g
ein-es technologischen Vorgangs gelungen,
durch den Silongewebe mit einer rei-chen_
Farbenpalette verziert werden können. Die
Erfindung bedeutet nac:h Ansidıt der tsche-
chischen Presse eine Weltneuheit. D-ie Farben
sind bestandfest gegen -Licht, Abnützu-ng und
Fe›uch-tigkeit, Der -Arbeitsvorgang in der
Fär-berei- wurde durch das neue Verfahren
um 60 Prozent verkürzt. _

'if' _ K
-Daß di-e_Gesc:häfte i-n Pra-g -am Samstag-

.nachmitta und an den' Sonntagen offen-
-halt-en, -erfährt man- jetzt dadurch, daß an-
dere' tschechisdıe Städte auf -dieses Beispiel
hinweisen- und -diese Regelung auch für sid-ı

ıı



verl,4ngen: ''!íenn es in Prag ,geht, daB die
Gesóáfte Samstag oadrmittags und Sonntag
offen haben. warum sollte es nidrt audr in
Krummau 

'Áogtia 
sein?' fragt ein Leser in

.Aufbau und Frieden'.
JT

Mit ,einem Kostenaufwand von 600 000
Mank vurde vom Landkreis Rehau die
Stra8e Regnitzlosau - Prex aus-
gebaut. Lanřlrat Dr. Rothemund {i'bergab
šie dieser Tage ihner Bestimmung. Sie ver-
bindet nun, hart an der Grenze verlaufend
und daniit dieses Gebiet ersďrlieBend, die
ortsďraften Fa&mannsreuth' Prex, Sďrwe-
sendorf 'und Regnitzlosau mit der Kreisstadt
Reh'au.

ic
Zwisďren 'den Stádten Eger und Au'e

(Vogtland) vurde ein sogenannter Freund-
sdraftsvertag gesďrlossen. Zu ,d'er audr von
den Tsdreďren abgehaltenen 900-Ja[rr-Feier
(wir beridrteten dari.iber) sandte Aue naďr
.ct'.l" eine Gru8'botsdráft. In ihr hei(t es

tl. a. "Ijnsere Stadt ist durďr Uran bekannt,
das unsere Bergleute Íiir 'friedliche
Zw ecke sdrtirÍen.'. IJnsere Regierung
hat dieser Tage gezeigt, da8 die DDR kein
Spielball fiir Friedensstórer ist. '!íir wissen,
liibe tsóeďroslowakisďren Freunde, 'daB ihr
volles Verstándnis fiir 'den sdlweren Kampf
habt, den wir gegen den gefáhrlich-
sten Feind der Menschheit'
den westdeutsdlen Mllitarismus, fiihren, der
aÚďr .eure Biir'ger bodroht'. .. Zwisďren zudl
und uns eibt ěs keinen Hafi. H a B fi.ihlen
wir n u ,- n.g.r, den westdeutsďren Milita-
rism,us . . ." 

"-- Ubersdrrieben ist 'dieses Gift-
eespinst mit dem Titel .Cheb 'und Aue fan-
á.'i n.*.inr"me Sriradie". Da kanri man
n.r, 'žg.'', 

Feine Siradre 'das!
JS

Die Balkěn mti8ten siďr in der Ts&edrei
eigentlidr bi,egen unter den Liigen, die der-
zeit verbreitei werden. Kaum hatten sow.ie-
tisďre Rundfunkstationen damit'begonnen'
von der "Verteidigung der heiligen Gren.
zen deť Sowierunión" }u faseln, die angeb-
liďr durdr den deu'tsďren Militarismus be-
droht seien - (und damit die Wiederauf-
nahme der Kernwaffenversudre zu bemán-
teln) - da fiel 'der Chor 'der tsdredrisdren
Prejse lautlals in y'ieses Getóse ein. Keine
Zeitung, dió niďrt 

'von 
"Selbsgvérpíliďrtun:gen" 'biridtet, die ,,spontan" Ýon 'den Be-

[egsďraften abgegoben werden, um d'amit
ihr'e Zustimmung zur radioaktiven Verseu-
&une d€r.Átmóspháre auszudriid<en. Das
Ar'gu;n€nt der deutsďren Bedrohung wird
dab"ei so dargestellt, als sei in der Bun'des-
reoublik'der-militárisďle Aufmarsďr bereits
.'o'll i- Gange. So behauptete ein Rund-
f'unkkomentator, daíŠ die bun'desdzutsďren
Áutobahnen náďrtlidrerweile'derárt voll-
eestooft seien mit amerikanisdren und west-
á'.utrT'.'' P'anzern und sonstigen Mili'tiir-
fahrzeugen, 'da8 die privaten Fahrer kaum
noch 'eiň \íeiterkom'men haben . . .

Jí
In Goslar fand.eine internationale Tagung

des Europarates zur Revision der Geogra-
phie-Lehibůdrer an'den europíisdren Sďru-
Ien statt. Dabei vurde besďrlossen, in den
Át1anten und Geographiebii-
c [r e r n 'der Europarat-Staacen D'eutsďrland
in den Grenzen von 1937 zu zeigen, Zonen-
grenze und od'er-NeiÍŠe-Linie sollen 'so mar-
řiert werden, dafi ihr provisorisdrer, vól-
kerredrtlidr niďrt fixierter Charakter zum
Ausdrud<. kommt, Die deutsdren Ortsna-
men in den besetzten 'Ge'bieten sollen 'v o r
den dort heute verwendeten Namen zu stc-
hen komm,en. Das Gesamtvrort "Deutsdl-land" soll auf den Karten tiber beide Teile
Deutsďrlands hinweEs€fi.ihrt werden. Der
BegriÍÍ -Zentialeurořá" wurde so 'umsdrrie-
beň. daB ihm neben Deutsdlland, d'er
Sdríeiz und osterreidr audr Polen, Tsdle-
droslowakei trnd Ungarn zuzuzáhlen sei.

Die tsďreďrisdre Regier'ung hat den Be-
sďrluB veróffentlidrt, die su'detendeutsďre
Stadt Saaz 'zur staatlidl€n Reservatiorrr" zu
madren. Dieser Besďrlu8 sei gefaBt worden'
um zu verhindern, da8 durdr unkontrol-
lierte bauliďre Verlnder'ungen der' t s c h e-
chische Char.akter des Stadtbitl-
des"(!) verwássert wende . Die Stadt Saaz
ist eine rein deutsdre Siádtegriindung des
13. Jahrhunderts un'd hat sidr 'bis 1945, also
bis zur Austreib'ung der Deutsďren, als rein
d'eutsďres Si'edlungsfebiet erhalten. Selbst die
Tsdreďrisie'rungsma8'nalhmen wáhrend der
l.Republik haben niďrt vermodrt, in Saaz
eine namhaf'tere tsdledrisdr,e Minoritát an-
zusiedeln.

J+
Ein bezeidrnendes Beispiel fiir 

"sozialistisdre

Der kiinftige Leiter des in Selb zri griin-
denden Ardrivs fiir den Heiňatkreig Asďr'
FÍelmut Klaubert in Erkersreúth' ge-
denkt seine Árbeit bereits jetzt, also sdron
vor der offiziellen Konstituierung d'es Ásdrer
Heimatverb,andes, , aufzunehmen] Er steht
mit dem Selb,er O,berbiirgermeister bereits
in Fiihlung, um. von der Patenstadt Selb
einen geeigneten Raum fiir 'das Ardriv zu
eihalten.

Es werden Karten, Urkun'den, Zeimngs-
aussdrnitte und was 'eben sonst an Arďliva-
lien anfállt, gesamm.elt. '.

An alle Landsleute aus Stadt und Kreis
Asďl ergeht hiermit der Auf ruf , sol-
ďre Arcjrivalien dem Asdrer Ardriv ent-
weder,als Leihg abe od,er als Sch.en-
k u n g zur Verftigung zu stellen. Die
Sendungen mógen bitte an
Helmut Klaubert, (13a) Selb-Erkersreuth'
Postfadi 4,
geriďrtet wérden.
Án ,die gleiďre 'Ádresse sind als' Gesdrenk

oder als Leihgabe folgend'e Bůďrer 'und
Sďrriften zwe&s

Ánlegung einer Handbíidrerei
erbeten:
Alberti Karl, Beitráge zur Gesďridrte der

Stadt Ásdr und des Bezirkes Ásdr, Band
1 bis 4 (1934-1940)

Alberti Karl Ortsteile, Gassen, StraBen un'd

Moral' hat der tsdreďroslowakisdre Auffen.
handelsminister geboten' der bei der '!íiener
Mess eleit'ung sdrarf dagegen prot€stieft e' daB
ósterreidrisďre Zeitungen die sofortige Be-
seitigung der vo4 den Tsdredren ausgeleg-
rcn Hetzsdrriften gegen die Bundesrcgierung
ford,erten. Es sei eine "Provokation", wenn
man von der tsdredrisďren Áusstellungslei-
tung verlange, Material zu 'beseitigen, mit
dem auf die "Gefahr eines Wadrsens der
revanďristisďren und miliíarištisdren Kráft e"
in der Bundesrepublik hingewiesen wind.
DaB di'e ósterreidrisdre Regierung es abge-
lehnt habe, "dieser fredren Forderung der
Propagandisten des kalten Krieges" nadlzu-
koňm'en, sei ein klarer 'Hinweis daráuf,
wer hinter'diesen .Provokationen" stehe.

Plátze der Stadt Asdr (1923)
Álberti Karl, Die Veste Neuberg und ihre

einstigen - Besit zer (7925)
Álberti Karl, Das Evangelium im Ásdrer

Lande (1930)
Alberti Karl, Eťbteilung der Herren von

Zedtsvitz, Sďrónb'adler Ánteil, 1690 (Son-
derdru& l92l)

!řinter Adam, Heimatkunde des Asďrer Ge-
bietes urr'ď Bezirkes, Band' 1_2 (1925/26)

Dr' Klier Ridrar'd, Die gefálsďrte Urkunde
Friedridrs II' vom 10. Mai 1232 i.iber Ásďr
und Selb, (1937)

Ei8ner Lois, Katalog der Egerlandbiidr,erei,
Band 1-2 (1961)

Christoph Paut, Adre(buďr fiir den politi-
sďren-Bezirk Asdr, Kleine Ausgabe: 'Griin,
Krugsrouth, Nzuberg _ GroBe Áusgabe:
Asďr, Landgemeinden, Franzeqsbad (1913)

Dr. Ernst Zeb, Heimatkunde des bayerisdren
Bezirksamtes Rehau (1919)

Dr. RieB Lqdwig, Heimatbudr der Stadt
Selb (leae)

Richter Rudolf, Heimatkun'de des Ortes Er-
kersreuth (1950)

Dr. Tins Benno, D,er Asdrer in aller '!řelt
(1e56)

Hil'demann Emil, Gesóiďrte der evangeli-
sdren Kirchengem'einden A. B. Asó (1899)

Putz Friedriďr, Die Befreiung des Asdler
Lándďrens (1940)

Dio Arbeit om Asdrer Arliv beginnt

\trAS GIBTS DENN DA ZU SCHAUEN?
-_qxĚj#e

Aufn. Fritz Sdriller

Das ist nicht sdlwer zu erraten. Děr- Herr
Lehrer _ oífenbar handelt es sidr um einen
Sďrulausflug _ wirft seinen Sdlatten selbst
nodr in das Bild, auf dem er seine Klasse
festhielt, als'er ihnen das h,eim'atgesdaiďrt-
liďr so bedeutsame Dorf und Sďr1oB Neu-
berg zeigte. Sidrer waren sie durdr die Hain
gegángen und nun steh'en sie am Hang, der

ins Dorf hinabfiihrt. Ďer alťe Turm wird
audr ihnen, so wie den Generationen vor
ihnen, wie ein alter Red<e aus grauer'Vor-
zeit ersďrienen sein' angetan mit viel Ro-
mantik'und einiger Phantasie. Das Bild gibt
iibrigens einen ausgezeidrneten Úbeťbli&;
alle Sehenswiirdigkelten von Neuberg sin'll
auf ihm sozusag€n zusammengerafft.
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verlangen: „Wenn es -in Prag ,geht, daß die
Geschäfte__` Sam.-sta-g . nadımitt-ags -und Sonntag
offen haben, warum' solilte es nicht au_c_h -in
Krummau m-öglich -sein?“ fragt -ein Leser' in
„Aufbau und Fri_eden_“. ,` '~ - '

Mit ıeinem 'Kosten-aufwand von 600000
Marik wurde vom _Lan~dkreis Rehau' 'die
Straße R-egnitzlosa-fu -- Prex aus-
gebaut. Landrat Dr. Rothemund- übengab
sie-dieser T-age ihuer Bestimmung. Sie ver-
bindet' nun, -hart an -d-'er-Grenze v`e'r'laufe.nd
und damit dieses Gebiet ersc:hließen-d,_die-
_Ort'schaften -Faßmannsreuth, Prex, Schwe-
sendorf -und Regnitzlos-au mit der Kreisstadt
Reh-au. - ` '

rs* A
Zwisch-en den -Städten E g e r und A u-e

(Vogtland) wurde -ein sogenannter Freund-
schaftsvertag- g-eschlossen“. Z-u der auch von
den Tschech-en abgeh-altenen-_ 900-Ja-,hr-Feier
(wir -berichteten d-arülber)'san-clte Aue nach
_„Cheb“ eine Gruß-botschaft. In ihr heißt es
ii. a. „Unsere Sta-dt ist durch Uran bekannt,
das ' unsere Bergleute für *f r-ied li c h e
Z w -e c: k -e schürfen . . . Unsere 'Regierung
h-at dieser 'I'-age gezeigt, daß die 'DDR kein
Spielball für Friedensstör-er ist. Wir wissen,
liebe tschechoslowakischen Freunde, daß ihr
volles -Verständ-nis für den schweren Kampf
habt, den -wir gegen- -den g -e f ä h-'r l-i c -h -
-sten Feind- der Men-sc:-h-heit,
den westdeutschen Militarism-us, führen, -der
auch -eiıre Bürger -bedroht.. . . Zwischen -euch
und uns gibt -es kei-nen Haß. Haß fühlen
wir 'n u r gegen -d-en westdefutsch-e`nı Milita-
rismfus". . .“ -- Ü-bersclırieben ist dieses Gift-
gespin-st mit dem Titel. „Che.b _-u'n~d'Aue fan-
den _gemein=sarne Sprache“. Da kann man
nur s_-agen: Feine Sprache das-!` _ _ '

Die B-alk`en_ müßten sich- in_ der Tschech-ei
ei-gentlich`-biegen -unt-er den Lügen, die -der-
zeit verbreitet werden. Kaum “hatten sowje-
tische Run-dfunkstationen damit begonnen,
von der „Verteid-igung der heiligen Gren-
zen der 'Sowj-etunion“ 'z-u fa-seln, -die -angeb-
lich _-durch den deutschen Militarism-'us' be-
droht seien - (und -damit di-e Wiederauf-
nahme der K-ernwaffenversuche zu -bemän-
teln) -'-' da fiel ıd-er_'Chor der tscheclıisdfıen
Pr-esse_lafuthals in ,dies-es Getöse ein. -Keine
Zeitung, die' nicht von „Sel`bs_1_:vérpflid1tıunf'-
-gen“ '›berich'tet, -di-e „spontan“ von -den Be-
legsch-aften abgegeben werden, um d-amit
ihre Zustimmung zur radioaktiven Versen-
chung der -Atmosphäre a_uszudrüdt“en'. CD-_a~s
Alignment der `-"deut_sc:h`en Bedrohun-gfwird
-dabei so dargestellt-, -als sei in der Bundes-
republik -der mij-litärische Aufmarsczh -bereits
voll im Gange. So -behauptete- -ein "Rund-
f-unkkome-ntator, -daß die -bund-es`deutschen
Autobahnen nächtlicherweile -derart -voll-
gestopft seien mit a-merikanischen und west-
d›euts'c:hen P-anzern -und sonstigen- Militär-
f-a-hrz-e'uge'rı-, -daß -die privaten .Fahrer -k-a-um
noch -ein :Weiterkom-men -haben . . . '_ ___? _

In Goslar fand _-eine internationale 'Ta-gung
des Europarat-es zur .Revision der Geo-gra-
phie-Lehr'-bücher an den europäischen- :Schu-
len sta-tt. 'Dabei wiurde'-beschlossen, inde-n
Atlanten und Geo-g_r-aphi-ebü_-
c rh e r n -der Europ-arat-Staate-n D-eutschl-an-cl
in _d-e-n -Grenzen von 193-7 zu zeigen. Zonen-

- renze und `Od~er-Neiße-Linie sollen .s"o mar-
íiert' werd-en, daß ihr provisorischer, völ-
k-erre_c¬htlid1'nich~t fixierter Charakter zum
Ausdruck kommt. Die deutschen Ortsna-
men-cin d-en besetzten 'Gebieten sollen '-v_-o r
-den -dort heute verwend-eten Namen z-u ste-
hen komm-en. Das Gesa-mtwort „Deutsch-
land“ soll auf -den Karten über Fbeide Teile.
Deutschlan-ds_ -hinwegg-efü-hrt w-erden. KD-er
Begriff „Zentr-aleuro a“ _wurd-e so ›um-sc`:hrie-
*ben,' daß i'hm_ ne-gen -Deutschland, der
Schweiz und Österreich auch Polen, 'I'-sch-e-
choslowak-ei und Ungarn' zuzuzähl-en =sei._

'iii' - `
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. Die tsc:hec:his_c:he 'Regier-ung' -hat den Be-
schluß - v-er_öff`en-tlicht, die 'sudetendeutsche
Stadt Saaz „zur st-aatl-ichen' Reservation“ zu
machen. Dieser Beschluß- -sei gefaßt worden,
um zu verhin-dern, daß durch unkontrol-
lierte bauliche Veränderfungen der „ t S C 11 6 _
c h i s ch e _C Ih -a r_.a k t e r des j'Sta_-dt-bill-
des“'(!) ' verwässert ' wende. Die Sta-dt Saaz
ist eine rein deutsche Sıtä-d-tegründung des
13. Jahrhundert-s' und hat sich -bis 1945, -also
fbis zur Austreib-ung der Deutschen, als rein
d-eu'ts_ches Si-e`cllun'gvsgebiet_` e*r.ha`l_'t-en. Selbst die
Tsc11ed1i~sieiı'ungsmaß-nalhmen' während der
1.Rep.ubl:ik 1-haıb-en nicht ver-mocht, -in Saaz
eine namhaftere tschechisch-e Minorität an-
zusi-edeln. is ' _ ' ' '

Ei-n -bezeichnendes Beispiel für „sozialistisczhe

, _

-'J-1-."' ' ' . '

Moral“ h-at der tsch-echoslowakische Außen-
handelsminister geboten, der -bei der Wie-n-er
Messeleitun-g scharf da-gegen protestierte, d-aß
österreichische Zeitung-en die sofort-ige Be-
seiti-g-ung d-er von -den Tschechen ausgeleg-
t-en- Hetz-schriften .gegen die Bu-ndesregierun-g
ford-ert-en. Es sei eine „Provokat'i'on“, wenn
m-an von -der tsdıechisch-en Ausstellungslei-
tung verlange, Material zu lbes-eitigen, mit
diem -auf -die- „Gefahr eines Wachsens der
rev-andıistischen ufjnd -mi-';l-itaristiselıen 'Kräft_e“
in* der Bundesrepublik hingewiesen wird.
Daß di-e österreichische Regierung. es-'a-bge-
lehnt habe, „-dieser frechen Forderung der
Propagandi-sten des kalten Krieges“ nachzu-
komm-en,“sei ein -klarer 'Hinweis -darauf,
wer hinter -d-ie.sen „Provok-ationen“ stehe;

` \

  Die“Arbeit umlAsdıerArchiv beginnt .
Der künftige -Leiter d-es in Selb zu' --grün-_

den-den Archivs für-den Heirnatkreis Asch,-'
I-I-elmut Klaubert i-n Erkersr_e`ut-h,_'ge-
-denkt seine- Arbeit 'bereits jetzt, also schon
vor der offizi-e?_l-l.en Konstituierung -dies Ascher
Heimatv-erbande-s, ,aufzfun_ehmen. Er steht
mit d-ein_Sel*b-er Ober-bürgermeister 'bereits
in Fühlung, um von de_r P-atenstadt Sel-b
einen geeigneten Ra-um für 'das Archiv zu
erlh-alten. ` - _

' - Es werden 'K-arten-, Urk_un-d-en, Zeitungs-
ausschnitte -'und was_ -eben sonst an -Archive-'
lien_'aı_ıfällt,' gesammelt." 'Z _ - __ `- - - '_ - '

._A_n all-e Land__sleute` aus Stadt und Kreis
Asch-_ eıšıeht -hiermit -der A u f r nf-_, -sol-
che Ar iv-alien dem Ascher Archiv' ent-
weder -als Le i hga be od-er als S c he n-
ku .n g zur. Verfügung zu stellen. Die
Sendungen möge-n *bitte -an_ _- - I
Helmut _ Klaubert, (13a) Selb-Erkersreuth,
Postfach 4,_ - ' _ _
gericht-'et werden. _- ' _ . '
An die -g_leiche 'Adresse sind -als“ Gesch-enk

'Oder als Leihgabe 'folgend-e iBücher --und
Schriften zwecks 3 - -

_ Anlegung einer Handbücherei '
erbeten-: ' ' - ._ -
Alberti Karl, Beiträge zur Geschidıte- der

Stadt Asch und des- Bezirkes Asch,~B-and
1 -bis 4_ (1934-1940) _ s „ c _

Alberti Karl, _O_rtsteile_, Gassen, S_tr'aß_en- und

Plätze -cler* St-acílt Asch. (1923) _
Alberti Kai*-l,' Die Ä/este Neuberg und-i_hr-e
-- ei-nsti-gen c -Besitzer (1925)
Al-berti Karl, D-as Evangelium im Ascher

L-ande (1930) _ _- _
Alberti Ka__rl, Erbteilung der Herr-en von
Ü Zedtwitz, 'Schön-b-ach-er Anteil, 1690 (Son-

der-drucık 1921) -_ ' _ _ _
Winter Adam, Heimatkunde des Ascher Ge-

-bi-etes und Be_zirkes, Ban-d 1-2 (1925/26)
Dr. Klier Richa'rd*,_ 'Die gefälschte Urkunde

Friedrichs II. vom 10.Mai 1232 über Asch
__=und Sel-b_ (1937) '. i - _ _

Eißn-'er Lois, Katalog der Egerlandbüch-erei,
Ba-nd 1-2 (1961) -

Christoph Paul, Adreßbuch für den politi-
schen Bezirk Asch, .Klein-_e 'Aus-g-abet _.Grün,
Krugsreuth, Neuberg -`-_-- Große Ausgabe:
Asch, Land-gemein-den, Fr-anzensbad (1913)

Dr. Ernst Z'eh, Heimatkunde des -bayerischen
B-ezirksamtes _-Rehau (1919) "

Dr. Rieß Ludwig, Hei-m'-atbuch der Sta-dt
Selb (1949)_ ` _ _ - _ - '

'Richter Rudolf, Heimatkunde des" Ortes Er-
kersreuth (1950) ' ' I

Dr. Tins Benno, D-er Ascher in aller Welt
(1956) _ _ - I

Hildernann Emil, Geschichte der evang-eli_-
' schen Kirch-eng-emeind-eni A. B. Asch -(1899)
Putz Friedrich-, Die :Befreiung des -As-cher

.Landesamt (1940) ~ S _

' . -`-;.-c-_.- ' '§ı 
. ..;_1fi.“.'. '

' " - WAS GIBTS DENN. DA ZU_ SCHAUEN? _ Aufn. Fritz Schiller
3-» _ '

Das_ .ist-nicht schw_er zu erraten. Der. Herr-
L-ehrer -_ of~f_en__bar han-d-elt' es sich -um "ein-en
Sc:_l1u1a-usfltig -`~› wirft- seinen Sch-atten selbst
noch in das Bild, a.uf _dem er seine Klas-se
festhi-elt, -als " er ihnen das h-eim-atgeschicl¬.t-
lich so bedeutsame Dorf und S-chloß_ Neu-
berg zei-gte. Sicher waren si-e durch die H-ain
gegangen '*-und nun stehen sie' -am Hang, .fd-er

ı.'
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ins Dorf_ hinabführt- -Der _ alte 'Turm' wird
auch i-hnen,~`so wie den Generationen vor
ihn-en, wie ein alter Reck-e -aus -grauer Vor-
zeit erschien-en sein, angetan- mit viel Ro-'
mantik fund einig-er Phantasie. D-as Bild' gibt
übrigens ein-en ausgezeichneten" Überblick;
alle Sehenswürdigkeiten von Neuberg sind
auf ihm sozusagen 'zusammengerafft-_



Unger Johannes, Denkwiirdigkeiten der
Deutsdreo mit besonderer Hinsidrt auf
die óhmisdren Kronlehensgiiter Asďr und
Fleifien und ihrer Unrgebung, Band 1-2
(1 841)

!íňt'er'Ádam, Das Christentum im Asďrer
Gebiete und dessen Nadrbarsdraft (1931)

Hoier Gustav, Was die Flur von Ro&badr
erzáhlt (1930)

Asďrer Hěim'atjahrbuďr, Kalender fíir das
Asdrer Land,_Haingauverlag Asďr ab 1925

'Ásdrer Kirdrenkreisblatt, Herausgeber Pfar-

Aus den Helmotgruppen

rer Krehan .ab 1929
Jahrbuďr der Egerliinder ab 1954
Sudeteqdeutsdler. Kalender ďb 1949
Dr. Sturm' Fleribert, Eger - Gesďriďrte

einer Reidrsstadt (1953)
'Winter Adam, Gewaltsame Lostrennung deš

Egerlandes von ,der Diózese Regensbuřg
usw. (1929)

vinterlňg Řiaarai Die Reidrspfandsdraft
Eger (192s)

'Heimatbote Ro&badr (Komplette Jahrgánge)

zu fahren, meldeten sidr gleiďr so viele
Landsleute, daB die Fahrt gesiďrert war.o
Als Gastgesdrenk iiberieiďlte er Bgm. Kurt
Heller ein Altbum 'mit Bildern der Main-
Metropole und verband damit d'en '$řunsďt,

daB die Heimatgruppen Ansbaďr, Bamberg
trnd Niirnberg auďr einmal zu ihnen kom-
men mógen. řIierauf spnadr Fr'au Erna
Thumser "ein von Lm. Zeltheifil verfaBtes
Gediďrt iiber die Grůndung der Heirnat-
gruppe der Ta,rrnus-Ásďrer, das in dem
ŠdrluB gipfelte, solange wir 'Alten" nodr
da sind. wird die Heimatgruppe bestehen!
Dankb.arer Beifall belohnte die Vortragende.
Nun bekamen wir Karl Raudr ztr sehen und
zu hóren, von dessen Sanges- und Vortrags-
kunst wir sďron ófter im Rundbriéf in den
Beridrten der Taunus-Asdrer gelesen hatten.
Er sang, selbst begleitet auf seiner Gitarrg'

"Die Aióer Heimitspradle" und haite siďr
sdron mit ,diesem eriten Áuftreten in die
Flerzen der Zuhórer gesungen. Dann bradr-
te Lm. Miďrl Miiller, Bamberg, mit Gitar-
renbesleitune die alte Fassun'g der .Asďrer
Gmeu"" und"als Úberrasdlunf die von ihm
selbst gedidr,tete neue Fassung "Die Ásďrer
Gmeu zu unnírí Zeit" zurn Vortrag und
erirrcte dafiir.gro8en Beifáll' (Unser'e Lands-
leute. die nur die alte Fassunq kennen, wer-
den 

'sidler audr gern die 
_nzue 

"AsďrerGrneu", die sidr hauposáďrlidr auf unser'e
Generation bezieht, in ihren Heimataben-
den vortrasen wollen. und Lm. Miiller ist
gern bereit,?en gednudlrcn Text auÍ !řunsdr-den Ftreimatgruppen zuzusénden.) Nun er-
eriff Lm. Zettimeifil noďr'mab das 'Wort.

Ě, ,.gt., ,,Nadl der Vertreibung sollte uns
die Mógli&keit genommen werden, uns wie-
der zusámmenztr6nd,en,'aber'diese Rechnung
ging ' niďrt auf ! Unser Ásdler Rund'brief
irai in Ersdreinung, die Asdrer konnten sidr
dank dem AdressÉnverzeidrnis wieder fin-
den und 'die ersten Ásdrer Gmeun wurden
gegrůndet. Die Asdrer hórcen durdl ihren
R.undbrief von der Tátigkeit der Heimat-
gruppen und wie gern diese ,Spalte gelesen
wird, das wissen wir alle!" Zum Sdrlu8 sei
ner Rede spradr Lm. Zettlmei(l einen von.
ihm verfaíŠt'en Prolog auf unseren alten Bis-
mard<turm, in 'dem in sinniger !řeise eine
B'esteieunp des Trrrmes und 'die Aussiďrt von
oben libeř 'das sdróne geliebte Asdrer Land
gesďrildert wird. Alte Erinnerungen an Kin-
áer_ und Jugendzeit riihren dabei an die
Herzen deř Žuhórer, und herzlidler Beiíall
dankte ihm fiir seine Darbietung. Nadr kur-
zer Pause folgte dann ein Lichtbildervor-
trag, bei dem 

_wir 
nodr einmal die sdrónen

Tase des VoeelsdlieíŠens 1954 in Rehau 'mit-
erlěbten. Es" waren sďróne Bilder' zusam-
mensestellt von der Bildstelle MůncJren,
und "Frau Friedl Hausner br'adrte in launi-
gen 'Worten die Erklárungen daz"s, Zum
Šďrlu8 spradr Fr'au Flausner das Gedidrt,
das Ánni Gótz-Kolmer 1954 als Sdrlu8-
g'edi&t zu diesen sdrónen Bildern verfa8t
ňatte. Ansdrliefiend wurden auďr noďr einige
Bilder aus ,unser€m lieben Ásdr'gezeigt. Der
Vortras fand freudigen Beifall und. Frau
Hausne-r wurde mit herzliďrem Beifall ge-
dankt. - Nun lram'delurgemíitlidr.e Asdrer

řÍumor zu '!ťort;Bg,m.Heller bra&te mit
lustigen Erzáhlungen und 'Anekdoten alles
zum l.adren! Franz Lippert und Frau aus
Sonnefeld erfreuten ,mii drei Liedern ,und
Karl Raudr und Frau Tini sangen, auf der
'Gitarr.e beglelteq 'ebetnfalls zwei Lieder.
Ihnen allén-wurde mit herzlidrem Applaus
gedankt. Zu dem ansdrlieBend'en Gemein-
šdraftsgesang ;E5 war im Bóhmerwald" urrd

"řteit idreint'der Mou sul sdrzii" begleitete
wied.er von Karl Raudr auí seiner Gitarre,
Nun bra'drtie Lm. Rau& den "Erdápfelbrei"und'"s sďrwarz Katzerl", und' als Zugabe na'dr
dem nidrt endenwollenden Áppla'us'"Hm-
tatra" (den Refrain sangen alle mit) ond

"A kleines Laternerl' zum Vortrag. Flatte
sidr Karl Rauďr beréits bei seiném er,sten
Áuftreten in die řIerzen dei Zir'hóřer ge-
sungen' so war er jetzt der Stať des
Abtnds geÝorden. Jedes Áuftreten des
dlarmanten Sángers lóste einen Beifallssturm
aus und als Karl Raudr als fesdr.er 'Wiener

Graf Kqx m.it Zylirrder und weiBem Sdral
den ,Stillen Zedter" vortrug, da wollte der
Beifall kein Ende nehmen un'd Lm' Rauů
muBte sidr zu einigen Zrtgabet entsdrlie{en.
Man liefi dem Sánger keine R'uhe, er wurde
immer wieder her,ausapplaudiert und so be-
kamen wir niodr einige hii'bsdre Wiener Lie:
der und humoristisdre Darbietungen zu hii.
ren.

Fiir die Niirnberger hatte inzwisďren die
Á'bsdriedsstunde gesdrlagen'und Biirgermei-
ster Rogler verabsdriedete ďďr und seine
Heimatgruppe mit den '!řorten: 

"Idr 'habe
meinen Vorrednern diesés Áben'ds niďrts
hinzuŽufi.igen, idr módrt'e nur die Freuát
.iibrer diesen heutigen Heimatabend zum
Áusdr.u&' bringen: es war ein F'est'!
'Wenn der Zusámm.enhalt der Asďler weiter
so bleibt, dan$ braudren wir um den Be-
stand ,trnóerer Heimatgruppen nidrt besorgt
zu sein! Třir lieben unsere říeimat im,rner
und ewig und in unseren Heimatgruppen
lebt sie fort!"
- Das Sti.rnmungsbarometer stlpg immer
hóher, je weiter sidr der Zeiger iler Mitrer-
naďrtsstunde náherte und Karl Rauďr griff
unter deÍn Jubel der begeisterten Zuhóret
noďrmals zur Gitarre und erfreute mit
mehreren Liedern' Mit dem "Vuígldre&'el'lóste er so stíirmisdl€ Heiterkeit aus, da8
er siďr nadr immer wiederholenden Hervor-
rnufen zu w,eiter'en Zugaben entsďrlie(en
mufite. Die Stimmung, die an diesem řIei_
matabend alle beseelte únd zu der Karl
Raudr den Hauptbeitr'ag leištete, kann wohl
C.aran ermessen werden. dafi eine Asdrerin

"in 'den beŠten Jahrena ihre Begeisterung
fiir d,en drarmanten Kúnstler 'dadurdr z'um
Ausdrud< ,bradrte, dafi sie ihm - stellver-
tr'eten,d íiir die anwesende !řeibliďrkeit _
bei der t)berreiďr,ung eines Dank-Gesdren-
kes einen herzhaften KuB auf die !íange
driickt.e. Der zustimmende Beifall kannte
keine Grenzen und Karl Raudr entsdrlo8
sic}r auf allgeňeines Bitten zu einem letzten
Lied.

So'nntag vormitt.ags fand dann eine Fiih-
rung'durďr das sdróne alte Markt'gnaf'ensdrlofi
,un'd eine Besidrtigung der Sehenswi.irdig-
keiten von Ansbaó st4tt' Nad1 dem Mit-
tagessen fanden siďr die Asďrer aus dem
Taunus,.Bamberg, Uffenheim und Neustadt
a' d. Áisdr mit ]der Ánsbaďler Heimatgruppe
nodrmals Ítir einige Sturrrden ,zu fróhlidrem
Ge'd.ankenaustausďr zusammen. Mit brausen_
dem Beifall wurd'e. der gefeierte Star. vom
Vorabend, Lm. Karl Ra,udr empfangen, als
er auf ,allgemeinan '!7'unsdr'nóďrmals zur
Gitarre griff und zum Absďried noďr einige
Lieder und Gstanzeln zum Vortr,ag bradrte.
Man mu8 ihn gesehen und gehórt haben;
dann kann man verstehen, was die Taunus-
Asďrer an ihm haben.

Nun mufite aber langsam ans Absdried-
nehmen gedadrt werden. fm Namen der
Taunus-Ašďrer spraďr Lm. Her'mann Sďrwab
den Dank und .die Freud,e iiber 'dieses, an

GroBer Asdrer Tog in Ansbodr
Áus Frankfurt, dern Taunus, Bamberg und Niirnborg kamen ďe Heimatgruppen

Ztr 'einem "GroBtref{en" 
gestaltete siďI

der Besudr der Ásdrer aus Frankf urt
und ,dem Taunus in Á,rrsbaďr am 9,
und 10. September. Kurz naó 16Uhr trafen
unsere Landsl'eute mit Áuřo'bus und Pkw's
am Sdrlo8platz ein _ zu gleiďrer Zeit mit
den Heiňatgruppen Ba'mberg' ,un4
Niirnberg- J freudig rbegriiBt 

'und
herzliďr wil-lkommen geheifien von den
Ásdrern in Ansbadr mit ihrem Bi.irgermei:
ster Kurt Heller, Es gab ein herzlid'r'es
Hándesďriitteln und die Freude des '!ťieder-

sehens spiegelte siďr 'auf den fróhlidren
Gesidrter'n! i.'' 'd'ón 

qesdlmůdkten Gmeu-
Lokal beim Riďrter G-ustl war bereits die
Kaffeetafel 'gode*'t und 'bei KaíÍee und
Kuďren,wuráen Erinnerugen ausgetausdlt.

Inzwisďren waren audr die Ás&er aus der
náheren Umgebung von Ansbaďr eingetrof-
fen und als Biirger'meister Kurt Heller um
19 Uhr den Heimatabend eróífnete, da
war'en Saal und Nebenzimmer bis auf 'das
l'etzte Plátzdren besetzt. In seiner Begrů-
Bungsanspradle gab er seiner gro8en Freude
darťber 'Á.'sd.,'".'k, daB die Ťaunus-Asdret

, naďr Ánsbadr geko;nmen sin'd und spradr
ihrem riihrigen Bi.irsermeister Flans Zettl-
m'eifil fiir dis Gelin'řn der Fahrt herzliďr-
sten D'ank und ''tíi]lkommen aus' Ebenso
€ntbot 'er herzliďren '!íillkommensgruíš den .

řIeimatsrupben Bambers mit ihrem Biir-
eer-ei.ře.'Řudolf Bareuřher und Núrnberg
ř'it :h..- Egm. Rogler und Ehrenbiirger-
mersrer K. Giinthert, sowie dem' fri.iheren
Bgm. der Heimatgruppe Núrnberg, I m.
Třanz Lippert und Frau (die aus Sonn_efeld
bei Coburs qekommen waren' um ihren
I-andsleutěň' řieder einmal die Hand zu
driid<en). und den Ásdrern aus Uffenheim,
Heilsbrónn. Rothenburg o. T., Neusta'dt an
der Aisďr,-und 'I-eutershausen. Aus N{irn-
bere war- auďr die Seniorin der Heimat-
n.,ršo". die 87ilhriee Frau Lenk mitge-
ÍoÁioá". die ei siďi nidrt nehmen lieB, die
Ásdrer anrs ilem Taunus noďr'einmal wieder-
;Žuselen. Mit riihrend]en '\iíorten dankte

' Bgrn. říeller Frau Lenk fiir ihre Tr'eue zur
ŤIřimat ,und Frau Gerdá Heller iiberreiďrte'ihr unrcr ,de'rn Beifall deť Anwesenden
.'einen BlumenstrauíŠ. Dann kam Bgm. Heller
,auf clie Heimatgruppen zu spreďren un'd
'saete v/órtlidr:"'Di. g.g"'''.itigen Besuďre der Asdrer
'Heimatgruppen kráftigen den Zusammen-
halt uná lasien 'die lne.Ío.eoe Heimat in den
]j'erzen immer wieder .aufs neue erstehen.
Bindeelieder sind die Heimatgruppen und
der Ascher Rundbrief, ohne den ein soldres
'Treffen nidrt móglidr wáre. Die Zeít ver-
geht sďrnell. wir werden álter, die 'Gruppen
íerdeo kleiner, aber ein Treffen der Asdrer
iibt immer wióder seinen Zaubet aus und
der iiberfůllte Saal heute ist der beste Be-
weis dafiir!"

Bsm. Zettlmeiíšl dankte im Namen seiner
Heiiratgruppe fiir den iiberaus herzlidren
Empfang u}id sagrc: "'sřir unternehmen ie-
des_Iahř eine Fahrt. bei 'der wir eine ŤIei-
matčruDDe mit besuďlen. denn das Zusam-

-"rr"n.hb.iukeitseeftihl dér Asďrer ist ia be-
'kann"t. AuÍ"mein"en Vorsdrlag, nadr Ansbaďr
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Unger Johannes, Denkwürdigkeiten der
Deutsch-en mit -besonderer Hinsicht auf
die -böhmischen Kronlehensgüter Asdı -und
Fleißen -u-nd i-hrer'Un'i«`ge'bung, -Band 1-2
(1341) ' _ l ' _.

Wint-er A-dam, Das Christentum im Ascher
Gebiet-e' un-d dessen Nac:h=b-arschaft (1931)

Hoi-er Gustav, Was die Flur von Roßbach
_-e-rziilılt (1-930) _ _ ' - '

Asc_he.`i¬ Heim-atjahrb-uch, - 'K-al-e-nder für. das
_ Ascher Land, Ha-in-g-auverlag Asch ab 1925

.Ascher Kirchen-kreisblatt, Herausgeber Pfar-

Aus den I-Ieimcıtgrıiıppen: c r

` rer *Kreh-an -ab --1929 - _ f ' _ _
Jahrbuch der -Egerlä-nder ab '1954 __
Su-çlet_en,-cieutsdı-er_ Kalender ab 194.9 ` _
Dr. Sturm-_Heri-bert, Eger Ä- -G-es_chichte

-einer Reichsstadt« (1953) ' ' _
Winter' Adam, Gewaltsam-e Lostrennung des

E-gerland-es _von der Diözese Regensburg
I 115W- (19.29). -' _ . ' _- '

W-interling _'Richard?,- Die Reidısp-f-an-dscha-'ft
c -B-ger (1925) r S ~ - _ ' _ c -
~Hei-matbote Roßbach (Komplette Jahrgänge)

. 1
*R _

_ ' 1  Großer Asdıer Tag in AnsIıcıch_   
-Aus Frankfurt, dem Taunus, Bamberg und Nürnberg. kamen die Heimatgruppen

Zu -einem „G.roß-treffen“ gestaltete' s-ich
der Besuch der- Ascher aus -F r a -n k f_u r t
und' dem T-a u nu s' -in Ains-bad'ı am _9.-
und 10. September. -Kurz' nach 16 Uhr trafen
uns-ere- Landsl-efut-e ._mit Auto'bus und P-kw's
-am Schloßpl-atz -ein - z-.u -gleicher Zeit mit
d-en Heimat-gruppen " B a -m b e r g. -und
Nürnberg _- freudig begrüßt -und
herzlich willkommen geheißen vom den
Aschern in 'Ansbach _mit ihre-m Bürgermeifl'
ster' Kurt Heller. Es .ga-b ein herzliches
Händeschütt-eln und die 'Freude -des- Wied-er-
.sehens -spieg-elt-e sich -auf den fröhlichen
Gesichtern! Im schön -gesch.rnückt-en- Gmeu-
_Lokal`"*bei'm Richter Gustl war' -bereits die
Kaffeetafel .gedeckt und -bei 'Kaffee und
Kuchen wurden Erinnerugen ausgetauscht.

'Inzwischen' waren auch die' Asch-er aus- der
näheren U-mgebun-g von' Ansbach ei-nget_rof-
fen -und als Bürger-rneis-'t-er Kurt H-eller um
19 'Uhr den -H-eimatabenıd eröffnete, da
waren' Saal und Nebenzimmerbis -auf das
l-etzte -Plätzchen besetzt. In s-einer Begrü-
ßungsansprache -gab er seine-r großen Freude
darübeı-` Ausdruck, daß- di-e Taunus-Ascher
nach Ansba-ch -gekommen sind :und sprach
.ihrem rührigen Bürger-meist-er Hans Ze_ttl-

-'jm-eißl für das Gelingen der Fahrt herzlıch-
sten D-ank -und .Wil=lko.mmen- aus. Ebenso
entbot -er hferzlic_:hen.-Willkommensgruß- den
Heimatgruppen Bamberg mit ihrem Bür-
germeister Rudolf. B_ar'eut'her und? Nürnberg
-mit ihrem B~gm.Rogler-rund Ehr-enbürge-r-
-meister K. Günt-hert., sowie demj' fr-ü-her-en
.Bgm. der Heimatgruppe Nüı'.nb'erg,“ Lm.
Frai'1z'Lippe'rt_ und -Frau (-die aus “Sonn-efeld
bei Coburg g-ek_c'›_mm.en waren,-- um ihren
Landsletıt-en wieder ei_nm'al 'die' Hand _zu
-drücken)',";und den-Asch-ern aus U-ffenheım,
Heils-bronn, ÃRoth`en-b'_urg' "o. -T.,_ Neu-sta-dt -an
der Ai-sch,' und `Leu_tershau=sen.' Aus 'Nürn-
berg- war auch'di-e__ Sen-iorin' der Heımat-
gruppe, die 87jähri-ge-Frau L en_k _mıtg-e-
kommen, die es -sich --n-ich-1; n-eh-men lıeß,-- die
Ascher -a-us '-d'em-- Taunus noch -einmíal wieder-
'ızus-ehen. Mit -rühren-dien' Worten' dankte
B-gm.-Heller' Frau Lenkfür ihre' Treue zur
.`I-I-ei-mat -und Frau Gerda --Hell-er überreidıte
'ihr 'unt-er -dem B-eifall- -der-_! A-nw-es-enden
-.ei-nen Blum-enstrauß. Dann- _k-amf Bgm. -Hell-er
:auf die -I-I-eimatgruppen "zu sprechen und
:sagte wörtlich: - - -

„Die gegenseitigen 'Besuche der Asch-er
'H-ei-matgrup-p`-en krä-f-tigen d-en- Zu-samm.e-n-
'halt und l-assen die verlo-rene Heimat in den
fHerzen ifnmer wieder -aufs n-eue erstehen.
Bindeglied-er -sin-d die Heimiatgrupp-en und
.der Ascher Rundbri_ef, oh-ne -den.-ein -solches
`Treffen nicht `möglich wäre. Die Z-eit ver-
_geht-schnell, -.wir 'wer-den älter, di-_e 'Gruppen
werden _kleiner-1,-T aber 'ein Treff-en--der Ascher
-ü*bt` -immer 'wieder seinen Zauber aus .und
-der 'überfüllt-e Saal heute ist der bes-t-e Be-
*weis dafürl“ '

Bgm. Zettlmeißl dankte im Nam-en_ seiner
'Heimat-gruppe für-den-üb-eraus h-erzlichen
IE=mp-fang u-n-d sagt-e: „Wir unternehmen j-e-
-tl-es-Jahreine Fahrt, bei der wir eine Hei-
_-matgruppe. mit besuchen, 'denn das. 'Zusam-
_meng-ehörigkeits-gefühl der Ascher ist ja be-

» fkannt. Auf meinen Vorschlag, nach- Ansbach

zu'fahren,_ meldeten sich gleich so viele
Lan-d.sleut_e,_ daß di-e Fahrt -gesichert war.“
Als .Gastgesdıenk überi'eicht.e er Bgm.-'Kurt
Hell-er ein in Album -mit Bilder-n. der Main-_
Metropol-e und verband damit den Wunsch,
daß die Heimatgr.-uppen Ansb-ach, Bamberg
und Nürn-berg auc:h einm-al zu ihnen :kom-
men mögen. Hierauf sprach Fr-au Ern-a
Thumser ein von Lm.Zettlmeißl.verfaßtes-
Gedicht über die Gründung -d-er -Heimat-
gruppe -der Taunus-Ascher, -da-s in .-dem
Schluß'--gipfelte, solange wir „Alten“ -.noch
da sind, wird -die Heimat-gruppe besteh-en!
Dankb-arer Beifall belohnte.die Vortragende..
Nun bekamen wir Karl R-auc:h zu sehen und
zu hören, von dessen Sang-es- .und Vortrags-
kunst .wir schon öfter -im Rundbrief. _i_n den
Berichten der Taunus-Ascher -gelesen -hatten.
Er_s-ang, -selb.st begleit-et a-uf seiner`Gita_-rre,
„Die Ascher -Heimatsprache“ und -hatte sich
schon -mit -diesem ersten Auft_r-eten in die
Herzen der Zuhörer _.gesung.en'. Dann' _bra_ch-
te_- L-m-. Michl. Müller, -Bamberg, 'mit Gitar-
r-enbegleitun.g die alte. Fassun-g der „-Ascher
Gmeu“ und --als Überraschung -die- von ihm
selbst gedicht-ete` neue Fassung „Die Ascher
Gmeu zu unnara Zeit“ zum V-ortrag und
erntete- dafür _-g-roßen --B eifallf. - (Unsere. Lands-
leute, die nur di_e alte Fassungkennen, wer-
den, s_iche_r_ auch -gern die neue „Ascher
Gm-eu“, die sich ha.upt¬säcl¬.lich auf -unser-e
.Generation bezieht, in ihren Heimataben-
den vortra-gen wollen, uncl_ Lm. Müll-er ist

“gern -bereit, den gedruckt-en Text auf Wunsdı
den H-ei.matg_ruppen zuzusenden.) 'Nun er-
griff Lm. Zettim-eißl nochmals das Wort.
Er sagte: „Nach d-er Vertreibung sollte uns
die Möglichkeit'.genomm.en werd_en, uns wi-e-
der zusammenzufindlen, -aber -diese Rechnung
ging _nicht _auf!_ Unser Ascher Ru.-ndbri-ef
trat in Erscheinung, die Asch-er konnten sich
-dank dem 'Adress-e_-n'verz'ei`chnis wiederfin-
dien und- -di.e -ersten Ascher -Gmeun -wurdfen
_gegründ-et. Die A-scher hört-en durch ihren
R-undbrie-f von -d-er 'Tätigkeit-_ der Heimat-_
gruppen -und wie -gern diese. -Spalte gelesen
wird, das wissen wir -allei“ Zum Schluß sei-
ner Rede sprach L-m.Zettlm-eißl einen von
ihm_v'erfaß_t;en_ Prolog' auf -uns-eren -alten Bis-
`mardt1_:ur.m, in-dem in-sin-ni-g-er Weise eine
Besteigfung des Turmes un-d die Aus.sicht von
oben über -d-as schöne geliebte _A-scher Land
geschildert wird. Alt-e Erinnerungen -an Kin-
der- und Jugendzeit rühren-dabei an -di-e
Herzen der Zuhörer, und' herzlicher 'Beifall
dankt-e., ihm für -sein-e Da-rbietung. Nach -kur-
zer Pa-us-e_folgte dann ein _Lichtbildervor-
trag, ibei dem wir '-noch ein-mal die schönen
'I'.ag-e d-es Vo-gelscrhießens 1954 --in Reh-au mit-
erlebt-en.` Es waren schöne Bilder, zusam-
m-engestellt von der B-ildst-elle. München,
und-Frau Friedl Hausner 'br-ach-te in launi-
ge-n Worten .die Erklärung-e.n dazu. Zum
Schluß sprach Frau Hausner das Gedicht-,
das Anni -Götz-Ko-lmer 1954 als Schluß-
gedicht- zu diesen- schönen Bildern 'ver-faßt
hatte. Anschließend wurden auch noch einige
B-ilder aus -unserem lieben Asch-_.g-ezeigt. -Der
Vortrag fand freud'i.ge'n 'Beifall _und.Frau
H-ausiner w-urde mitfherzlichiem-' Beifall ge-
dankt. --- Nun- kam der -urge-m-ütlich-e Ascher
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Humor zu Wort;Bg-m'.I-I-el-ler brachte im-it
lustigen `E-rzähl-un-gen und *Anekdoten alles
zum Lachen! 'Franz Lippert un_d Frau aus
Sonnefeld erfreut-en _-mit drei Liedern -und
.Karl -R-auch _un-d. Frau Tini sangen, auf der
=Git-arr-'e-_ begleltetj, _-ebenfalls zwei- Lieder..
.Ihnen -allen wurde m-it h-erzlichem Applaus
geclan-kt.-Zu. dem anschließend-en Gemein-
schaftsgesang „Es wa-r im Böhmerwald“ und
„I-Ieit .sch-ei?n_t' 'der Mou -sua schäi“. _beg'leit-e-te
wieder von `-Karl R-auch auf seiner Gitarre.
Nun 'bra'ch'ti_e Lm. Rauch den „Erdäpfelb'r_ei“
und' „s schwarz Kiatzerl-“_,'un-di als 'Zugabe -nach
dem' nicht_ - end-e-nwollenden Ap l-a~u-s-"_„Hm-
tatra“ (dien Refrain sangen alli; mit) fund
„A kleines --Laternerl“ _-z-um Vortrag. Hatte
sich Karl R.au_ch bereits *bei sein-em ersten
Auftretenin' die Herzen der Z-u=höi'er.ge-
s-ungen, so war er jetztclíeı-I -St-ar“ des

' -A b_ e n d s - -geworden": Jedes. Auftreten des
charmanten Sän-ge-rs löste -ein.en"Beifa1lssturm
aus -und als Karl R-auch als f-escher Wiener
Graf' Kox m-it Zylinder und weißem Schal
`-den „Stillen Zech-er“ vortru-g, da__ wollte der
Beifall kein En-de nehmen und Lm. Rauch
mußte sich zu eini-gen Zugaben entschließen.
Man_ ließ dem Sänger keine R-uhe, er wurde
-i-mmer wieder her-auis-applaudiert und so -be-
kamen wir moch einige h-ü'bsche Wiener Lief-
c_l-er und -h-u`rn-oristische Darbietun-gen-_ zu hö-
ren.. - - ` _' ' '

Für' -die „Nürnberger hatte inzwischen die
A'bschi-ed-sstun-d-e -g-e-schl-agen und B-ürgermei-
ster Rogler verabschiedete sich -und -sein-e
Hciınatgıfuppe -mit."-den”-_Worten: „Ich. -habe
rn-einen Vorrednern -dieses Abends' nichts
hinzu-zufügen, ich -möcht-e nur die Freude
-übıer dies-en' 'h-eutig-em -Heimatabend :zum
A-usdr-uck bringen: es war -ein F-e~st_!
Wenn der _Zusamm-enhalt -der Ascher w-eiter
so bleibt,. dann ±brauc:hei_1_ wir-um den- Be-
stand unserer 'Heimatgruppen nicht *besorgt
z-u sein! 'Wir l.ie-ben unsere Heim.at immer
-und ewig .und i-n unseren Heimatgriıppen
lebt sie -fort!“'_ - `- ' "

_ - ' Das Sti-.mmu-nfgsbarometer-i stieg -im-met
höher, je w-eit-er sich'-der Zeiger der Mitter-
nachts-stunde näherte und Karl R-auch -griff
unter dem Jubel -de-r begeisterten Zuhörer
-nochmals - zur Gi-tarre und -erfreut.e mit
mehreren Lied-e-rn. Mit- dem „Vuagld-reck-el“
löste er '-so stürm.ische Heiterkeit aus, daß
er s-ic:h nach immer wie.d.erholenden-H-ervor-
rufen zu -_w-eit-er-en Z-u-gab-en ent-schließ-en
mußte. Die Stimmung, die an diesem Hei-'_
matabend alle -b-eseelte lind- zu der Karl
R.auc:h den Hauptbeitr-ag leistete,___-kann wo-hl
dar-an ermessen werd-en, daß eine Ascherin
„in- -den '-besten Jahren-“ ihre Begeisterung
für d-en charmant-en -Künstler dadurczh z-um
Ausdruck brachte, --daß 'sie ihm -- stellver-
tr-etend' f-ür -die anwesende Weiblichkeit _--
-bei der Überr-eichun-g ein-es Dank-Geschen-
kes einen herzhaf-ten Kuß auf -die W-ainge
drückte. Der -zustimmend-e Beifall kannte
keine Grenzen und Karl R-auch entschloß
.sichdauf -a-Ilg-er"nein±_es Bitten" zu einem letzt-en
L-ie . _ - i -

Soin-nt-ag vormitt-ags_ fand dann eine Füh-
rıung -d-urch dasıschöne alte' Markt- raf-enschloß
fund -eine 'Besichtigung -der Sehenswürdig-
keiten von Ansbach statt. Nach dem Mit-
tagessen; fanden sic:h -die Ascher aus dem
Taunus,_Bamberg, Uıffen-heim -und Neust-adt
a. d. Ai-sch mit -der Ansbach-er Heimatgruppe
n-och-mal-s für einige Stuınden _zu fröhlichem
Ged-ank-en-austausch zusam-men._ Mit brausen-
dem Bei_f-all- wurde; d-er gefeierte Starf vom
Vorabend, Lm. Karl Rauch emp-fan-gen, als
er auf_ allgemein-en Wunsch 'nochmals zur
Gitarre griff undzuın Abschied- noch -einige
Lie-der und Gstanzeln zum Vortrag -brachte.
Man muß-ihn -gesehen --und -gehör-t haben-;
dann kann man verstehen, 'was die Taunus-
Ascher an ihm haben." '

' Nun mußte aber l-angsam_ an-s Abschied-
nehmen ` g-ed-acht' werden.-:.I'm Nam.-en' -der

' `_Tau›nus-Ascher sprach Lm.. Her-m"=an_n_ Schwab
d-en Dank und-die Freu-de über dieses, an



Vohl ist das Bild, das idr Euďr heute zu
zeigen habe, sďron €ťwas vergilbt, aber es
diinÍte trotzdem auf allseitiges Intere'sse
stoBen. Es stammt von Lm. Gustav Mósó.l
in Mornshausen ůber Biedenkopf, friiher
Lindau, der dazu sdrreibt: "Arf dem Bilde
aind sedrs Lindauer, alles andere. sind Has-
lauer. Solltest Du niďrt herausfinden, wer
sie sind und wo die Áufnq,hme gemadrt ist,
dann gib sie in den Ruhdbrief, Deinc Has-
lauer Landslzute werden es Dir siďrer sa-
gen kónnen.*

Also, lieber Landsmann Mósdrl, da rrrufit!
idr virk'liďr einen Ladrer tun. '!ý'aš wáre idr
fiir ein řIas1auer, werrn idr rr,iďrt alle Ábge-
bildeten auf Anhieb erkannt hátte! Sdrwie_
riger sďlien mir sdron d,ie Frage naďr dem
oit der Áufnahme. Áber iďr glaube' fiir
den Garwí-Ťpni war audr das kein Problem.
\íenn iďr mir diesen bunt zusammengewtir-
felten Haufen ansďtaue, blau, rot, sďrwarz

- und hátte es noďr eine P'arceisďrattierung
gegóen, so wáre d.iese bestimmt au& nodr
rnii debei - dann kann die Aufnahme so-
zuslqen nur iiber .hóhere Gewalt' zustande
geko--mmen seir4 nidrt aber aus eigenem
Ántrieb. Denn wáren es die "Hóití-Boum-,die hier zahlreiďr veftfet€n sind, d'ann hátte
dbf lhu,mser-Gustl bastirnmt seine roosďrek-
kisen odlsen mit dabei' 'wáren es die "Tíil'dň Sánger", dánn hátte der Klótzl-Toni
keinen řIut auf und er wtinde auďr kein so
fnsteres C"esiďrt maďten. sondern mit sei'
nem Dirieentenstab doit stehen'. wo auÍ
dem Bild .s'Maulhasal' zu sehen ist. '!íiire
es der "Dríutzóihí-Adolf" mit sei'nen
Sďrrammeln und Dilettanten, dann rhátte er
b,estimmt audr seine Klampfn in der Hand.
No, kurz und grrt, meiner Meinuag naďr
wurde die Áufná,hme niót in řÍaslau, son.

dern an der innereir L?Íngsseite des
Ascher Schiitzenhause"s gemaďrt
und offenbar war der "bunte F:Iaufe_Á" von
den Tsdredren nadr Ásdr zur Assentierung
kommandiert gewesen. Da haben sie siá
sďrnell aď leere Porzellankisten gesetzt _
es war wohl gerade Friihjahrsmarkt in Asdr

- und liefien sidr gemeinsam 'knipsen,
Dort, wo der Sdrmie:Alfred sitzt, sieht man
in der Kiste no& deutlidr die Holzwolle
fůrs Porzellan-

So weit also .die Meinung des Garwl-To,ni.
Áber das Bild soll ni&t nur'von' mir, son_
dern von allen Haslau'ern entrámelt werden.
Sedrs,Personen habe iďr Eudr nun sdron se-
nannt, seďrs weitere seien nodun..''ta'' a'"rrd
zwar jeweils die beiden Flůgelmlinner der
einzelaen Reihen. tlnten: links (stehend)
Kohl Georg, reďrts Silbermann-'Hanil. Mittei
links Nazn-Lois, redrts Uhl (Sóramm von
der Ledergxse).' oben: lin&s šeidl-Sdruster,
reďra Quellmaier.

So, nieine lieten Leser, nun bleiben fiir
Euďr rrodr genug weitere von den insge-
samt 43 Mánnern 2u raten. '!íer kennt sie?
Fiir jeden riďrtig geratenen gibt es einen
Punkt. Sollte mir jem'and beweisen, daB irh
den Áufnahme_Ort niát ridrtig hera'rrc_
kriegt'e, und mir stattdessen den riútigen
neÍ}nelt' so wáren das zusátzlidre Plus-Pun'k'-
te. Die 'Bráutl1" von damarls leben ja zum
allcrgróBten Tďe noů, sie miiBten irlrre
íesůen Bursdren ja am ehesten erkennen _
iďr hoffe, da8 sie sidr besonders zahlreidr
beteiligen, denn damals sdrien dodr der
Mond an der Eger ebenso sďrón wie heute.
Zusďrriften bitte an midr,

Euren Garwl-Toni
(Anton \řagner, Sdrwxbisďr-řIall,
HauffstraBe 14)

Heimatabend, der bis Mitternaďlt andauerte
'und in Ansbadr nodr niůt in soldrer Fiille
geboten worden war, dazu vóllig-kostenlos,
kann als Ersatz fiir das groíŠe iusgefallene
Asdler Yogels&ie8en gewirtet veráen."

Die As&er Gmeu Niirnberg rcilt uns,mit:
Nadrdem wir wegen Umbau unseres Gmzu-
Lokales unsere Áugust -'und September-Zu-
sammenkunft zu je einom sďrónen Spazier-
gang nadr Gerasmůhle bei NÍirnberg und
auf die Ájlte Veste bei Fiiřth leniitzt ňafun,
werden wir uns am Sonnrag, den 1. Okto-
ber wieder wie gewohnt, bei Rudi l*nk im
vóllig renovierten Casino treffen! _ Ein
herzliúes Geden'ken wollen 'vir an dieser
Stelle auďr den sdrónen Stunden widmen,
die wir am Samstag, den 9.9. bei der Áns-
badrer Heimatgruppe in don Hauffbriu-
Gaststátten in Ánsbadr verbringen durften.
Unser Búrgermeister Rogler bezéi&nete ďe-
ses Treffen sehr riďrtig als einen Festtag
fiir uns und wir sollte-n deren redrt vielě
gestalten. So geben wir gleiďrzeitis der
HofÍnung Á'usdru&', da3 die 

"Ánsbáďrer"ihr halbes Verspredren wahr madren, und
anr, 5. November in unserer Gmeu zu Gast
sind!

Wir grotulirrun I

Diamante,ne Hochzeit begingen am 8. Sep-
tember Herr Gustav Grimm Ťss) und' Friu
Emma' geb. Krippner (83) in Hór!'ertshausert
119 iiber Moosburg/Obb. Dort wohnt das
greise Jubelpaar seit zwei Jahren bei seiner
Nidroe, der Fosthalterin Else Krippner, die
siů an ihrem'Dienstorte f'iir siů úňa dlia-
zeitig fu_r das Ehepaar GriÍnrn ein Eigeňheim
gebaut hat. Vorher ,hatten Gustav-Grimm
und Frau in Hessen selebt. Das so sekene
Fest konnte das Paar-bei gu,ter Gerundheit
feiern, da sidr Herr Grim-m nadr monate-
langem Kranken'hausaufenthalt und einem
sdrm.erzhaf ten Leidensiahr wieder ordentlidr
erholt hat. So fand 

-sidr 
denn auďr eine

sta.ttlidre Festesrunde zusammen, zu der
neben den Verwandten audr Fróunde des
1949 verstorbenen einzigen Sohnes Ádolf
Grim_m, Krankelkass€,nbeamter, eingďun-
den hatten. Der .auf unserem 

'Bilde-sidrt-

LIEBE HÁSLAUER!

Herzliúkeit nidrt zu iibertreffende \[ieder-
sehen atrs und sagte u. a.: oDank den Hei-
matgruDDen. die- solďre Treffen anstande
brinigen:ž Biirgermeisrcr Zettlmei(l danktc
danř im Nam'en seinei Landsleute Íiir'die
sďrónen Stunden. die sie mit ihren Lands-
leuten aus nah 'irnd fern in Ansbaďr ver-
bringen konnten und besonders dem Biir-
germeister der Ahsbadrer fiir die gute Or-
eanisation des Treffens. Dieser dankte dar-
řuf seinerseits herzlidr fíir den licben Be-
suďr und allen Mitwirkenden ,und das Ans-
badrer Gesangsquartett (Bertl Blendinger,
Gerda Heller, Erna Sďrlótterer-Heller und
Kurt Heller)] bradrte zum Absďried das
sdróne Lied:'"'Vies daheim war", begleitet
von Karl Raudr, sor innig ztrm Vortrag, daB
siďr manďr'e Triine ins Alrge ctahl.

Nun sdrlug aber unwiderruflidr die Áb-
sďr,iedsstunde und alles bradr auf, um die
lieben Gáste aus dem Taunus und aus Bam-
berp zum Áutobus 'und den Áutos zu be-
elei"t'en. Es war ein iiberaus herzlidrer Ab-
šď'ied ,'nd immer wieder wurde versidlert,
wie sďrón dieses Treffen war und daí3 allen

die Tage in. Ansbadr unvergeBliďr ,bleiben
werden' Mit herzlidren Zurutea.Áuf \ýie-
dersehen" fuhren dann Autobus und Pri-
vatwagen vom SďrloBplatz ab und die Tti-
ďrer winkten ihnen nadr, bis die versdrwun-
den waren. H.P.

Die Taunuc-Asócr treffen ďdr am Sonn-
tag, den 15. Oktober, zur Feier der Land-
kirťt im Gasthaus oTaun'us" in Sulzbadr.
Fiir-Speisen und frisďlen Hohenagheimer
Ápfelwein sowie Unterhalt'ung ist gesorgt!
Beginn um 14.30 Udrr im oberen Lokal. Tíer
zuerst kommt, hat immer die sďrónsten
Pliitze. Da wir alle Asďrer sind, kónnen
keine Plátze fiir eventuelle Nadrzůgler frei_
Belralten. werden. 'Hauptthema dieser Zu-
sammenkunft wird ein tlustiger Reiseberiďrt
iiber die sďlóne Áutobusfahrt zur Ásďrer
Gmzu Ansbaů werden, ii,ber weldre die
Taunus-Asďrer so urteilen: "Vie ein weit-
reidrendtr Magnet zog die Ankůndigung i'm
Ásdrer R'undbrief iiber 300 Landsleute aus
ganz Mittelfranken und dariiber hinaus in
die "HaufÍbriÍu-Gastst!Ítte" nadr Ansbadr.
Ein fast pausenloser, abwedrslu,rlgsreidler

Gemeinde Hógertshausen. Einige Tage nadr
dem Fest stattete audr Kreisbetreuer Tins
dem Jubelpaare einen Gratulationsbezudr ab.
řIerr und Fnau Grimm wur'den dadurdr zů
lebhaf testem Erin'nerungs-Erzá'hlen lpÍovo-
ziert" und der Besudrer erÍuhr Ýiel aus
dem sdraffensreidren Leben des Paares. Das
Ehepaar Grimm wohnte in Ású zuletzt in
der Ellrodstra8e. Áls versierter Textilfaďr-
mann hatte Lm. Grimm bis zu seinem Ein-
tritt in den Ruhestand drei Ásďrer Firmen
(Thoma, Tiill und Spitzen" zuletzt Ed. M{il-
ler & Sohn) seine Fáhigkeiten zur Verfii-
gu,ng gestellt.

88. Geburtstag: Frl. Margarethe Struppe
am l2.1o. im Stádtisdren Áltersheim in
Friedberg/Flessen. In Áltenteidr bei Vild-
stein :geboren, kam sie bereits 1888 nadr

bare Gesdrenkkorb war ein Prlisen: der
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" Wohl -ist das Bild, das idı Eudı -heute zu
zei-gen habe, sdıon -etwas vergil-bt, aber -es
dürfte 'trotzdem auf allseitiges Interesse'
stoß-en. Es stammt von -Lm-. Gustav Mösdıl
in Mornshausen über Biedenkopf, früher
Lindau, der dazu sdıreibt: „Auf dem Bilde
sind-'_ sedıs Lindauer, all-es andere., sind Has-
lauer. Solltest Du nicht -heratısfin-den, wer
sie sind und wo die 'Aufnahme gemacht ist,
dann -gib sie in -den Ru`nd-b-rief, Deine- Has.-
la'uer .Lands-leute werden es Dir sidıer -sa-
gen 'k_önnen.“ ` - '

Al-so, li.eber Landsmann Mösdil, _-dia mußte
idı'w_irk*lid1 -ein-en Lacher tun. _Was wäre ıch
für ein Haslau-er, wenn idı n-idıt alle Abge-
bil-deten auf Anhieb 'erkannt hätte! Sdıwie-
1'-iger schien mir sd-ıon die Frarge nach dem
Ort der Aufnahme. Aber ich g1au'be,- für
den Garwa-Toni wa-r 'a-`ud1_das kein Probl-em.
Wenn idı mi-r di-esen bunt zusammengewür-
f-elten Haufen ansdıaue, blau, rot,_sd'ıwarz
--' uııcl..hätte es -noch eine Pa-rteis-d-ıattierung
gegeben-, so wäre diese--' bestimmt auch nodı
mit dabei - d-an-n'-kaınn die Aufnahme- so-
zusagen '-nur über „lhöhere Gewalt.“ z-'usta-nde
-gekommen sein, nicht aber aus eigenem
Antrieb. Denn wären es die -„Höita-Boum“,
die hier zahlr-eidı vertreten -sind, dann hätte
der 'Ilhumser-G^us't'l bestimmt seine rovschek-
›k-igen Odısen mit dabei. Wären es die „Wil-
den Sänger“, dan-n hätte der Klötzl-Toni
keinen Hut auf .und er würde aud-1 kein so
finsteres Gesicht machen, sondern mit sei-
nem Diı-ig.en›tenstab dort stehen-, wo auf
dem Bild „s°M-aulhasal“ z-u sehen- ist. Wäre
es 'der „Drautzöi-ha-Adolf“ mit -seinen
Sdırammeln und Dilett-an_ten=, dann Ihätte er
bestimmt audi seine Klampfn in der Hand.
-No, kurz und '~g'u't,` meiner Meinung nadı
wurde die Aufnahme--nicht in Hasl-au, son-

Herzlichkeit 'nidıt zu übertreffende Wieder-
sehen. aus und sagte u. a.: „Dank den Heı-
m-atgruppen, d.ie soldıe Treffen zäıstande
brinıgenl“ Bürgermeister Zettlmeißl dankte
dann im Namen seiner L_a'n-dsleute für die
sdıönen Stunden, die sie mit ihren -Lands-
leuten aus nah und fern in Ansbadı v-er-
bringen- konnten fund besonders dem Bür-
germeister der _Aíısbacher für -die .gute Or-
ganisation des Treffens. Dieser dankte dar-
auf seinerseits Iherzlidı 'für den lieben- Be-
such und a-llen Mitwirkenden und das Ans-
bacher Gesangsq-uartett '(Bertl -Blendinger,
Gerda Heller, Erna Sdılötterer-Heller und
Kurt Heller)- bradıte z-um A-bsdıied“ das
schöne Lied: „Wies -daheim war“, begleitet
von Karl Rauch, so: innig zum Vortrag, daß
sidı -manthe Träne ins Auge sta-hl. '

Nun sdılug aber unwiderruflidı die Ab-
sd1.ied"sstunde und alles 'b-rad-ı' auf, urn die
lieben Gäste aus dem Ta-un_us und aus Bam-
berg zum Autobus und den Autos zu be-
äl-eiten.~ Es w-ar ein überaus 'hzerzlidıer Ab-
sdıied 'und im-mer wieder wurde versiche-r`t,
wie sdıön dieses Treffen w-ar und -daß allen

_ \ i

dern -an der inneren Längss-eite des
Ascher Schütze-n-hauses gemadıt
-und offenbar war der „bunte Haufen“ von
den Tsdiechen nach Asdı zur Assentierung'
komm-andi-ert gewesen. Da haben sie sidı
schn-el-l auf leere Porzellankisten gesetzt --'
es warwohl gerade Frühjahrsmarkt in Asdı
-- und ließen --sich - eme-insam fknipsen.
Dort, wo der Sdımie-Ašlired sitzt, sieht man
in der Kiste noch deutlich die Holzwolle
fürs Porzellan.. -

Soweit also die Meinung des Garwa-Toni.
Aber das Bild soll nicht nur von mir, son-
dern v-on allen Haslau-ern enträtselt werden.
Sechs Personen -ha-be idı Eudı nun sd'ı_o-n ge-,
nannt, sedıs -weitere. seien noch verraten und
zwar jeweils die beiden Fl-ügelmänner -der
einzelnen Reihen. 'Un-te,-n: links (stehend)
Kohl Georg, rechts Silberınann-'Hansl.~Mitte:
links Nazn--Lois, rechts U-hl (Sdıramm von
der -Le-d.erg›ass-e). O-b-en: limks Seidl-Schuster,
rechts Quellmaier. - _ ` _ '

.So, rrieine lieben Leser, nun -b'lÜeibe"n für
Eudı noch genug weitere von den insge-
samt 43-Männern zu raten. Wer kennt sie?
.Für jeden richtig geratenen -gibt es einen
P'-unkt.'Sollte -mir 'jemand beweisen, daß
den' Aufnahme-Ort nicht richtig bereue-
kriegt-e, und mir statt-dess.en den' richtigen
nennen, so wären das zusätzlich-e Plus-PunIk-
te. Die „Bräutla“ von -d-am-ails 1-eben j-a zum
al.l'ergrößl:en Teile nodı, "sie müßten- iıhre
feschen Burschen ja am ehesten erkennen --
idı hoffe, daß sie sidı besonders-zahl-reich
beteiligen, d-en-n damals- schien doch der
Mond an der Eger ebenso schön wie heute.
Z-u~sd1.riften bitte -an mich, - -

- - Euren Garwa-Toni _ _
' (Anton Wagner, Sdıwäbisch-Hall,

_ Hauffstraße 14)- '
 

die Ta-ge in- Ansbach unvergeßlidı bleiben
werden. Mit herzlidıen Zurufen „Au-f Wie-
dersehen“ fuhren. dann Autobus -und Pri-
vatwagen vom' Schloßplatz' ab und die Tü-
dıer wink-ten ihnen nada, bis die versdıwam-
den waren. ' H. P.

Die .Taunus-«Ascher treffen sidı am Sonn-
tag, 'd-en 15.0ktober, zur Feier der Land-
kirwa im Gasthaus „T-aun-us“ in Sulzbadı.
Für ~-'Speisen' und frisdı-en Hohenastheimer
Apfelwein sowie Unterhaltung ist gesorgt!
Beginn um 14.30 Uhr im 'oberen Lokal. Wer
zuerst kommt, hat immer die schönsten
Plätze. Da wir alle Asdıer sind, können
keine Plätze für eventuelle Nadızügler frei-
gehalt-en.werden. *Hauptthema dieser Z-u-
sammenkunft wird ein- llustiger Reise-beridıt
über die sdıöne A-'utobusfahrt zur Asdıer
Gm-eu Ansbach werden, über .weldıe die
Taunus-Ascher so urteilen: „Wie ein weit-
re-idıen-der Magnet zog die Ankündigung im
Ascher Rundbrief `-über 300 Landsleute aus
ganz Mittelfranken -und darüber hinaus in
di-e „H-auffbräu-Gaststätte“ nach An-sbach.
Ein fast pau-senloser, abwedı-sl-u1n.'g.sreidıer
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I-Ieimatabend, der bis Mitternacht andauerte
-und in Ansbach ~no_d1 «n-icht in solcher Fülle
geboten worden war,-' dazu völligfkostenlos,
kann als Ersatz für das -große -ausgefallene
Ascher Vogelsdıießen gewertet w-erden.“

Die Ascher Gmeu Nürnberg teilt .uns -mit:
Nadıdem wir wegen U-m-bau unseı¬es'Gme1ı-
Lokales unsere August -und September-Z-u-
sammenku-nift zu je -einem sdıönen Spazier-
gang nach Gerasmühle _-bei Nürnberg und
auf die Alte -Veste bei Fürth' benützt haben,
werden wir uns -am Sonntag, den 1.0kto-
ber wieder wie gewohnt, -bei Rudi Lenk im
völliF renovierten Casino treffen! - Ein
herz icbes Gedenken wollen *wir an dieser
Stelle auch den sdiönen Stund_en_ widmen,
die wiram-Samstag, den 9. 9. bei der .Ans-
bacher Heim-at-grru pe in den Haufffbräu-
Gaststätten in Ansbad-_ı verbringen durften.
Unser Bürgermeister Rogler bezeidınete die-
ses Treff-en sehr richtig als einen Festtag
für uns und wir sollten deren recht viele
gestalten-.__ So -geben wir gleidızeitig der
Hoffnung A-usdrudt, daß die „Ansbacher“
.ihr halbes Verspr-edıen wahr madıen, und
amdä. November in unserer .Gmeu zu Gast
sın . - '

  ; Vlirgrııtuliıron f
- Diamantene Hochzeit beging-en am 8. Sep-

tember Herr 'Gustav Grimm'(85) und Frau
Emma «ge-b~."Krip ner (832) in Hörgertshausen
l1__9 über Moosliiiurg/0'b . Dort wohnt das
greise Ju-belpaar seit 'zwei Laıhren bei- seiner
Nidıtıe, der Posthalterin- E e Krippner, die
sich an i-hr-em-Dienstorte für sich und gleich-
zeitig für -das Ehepaar Grimm ein Eigenheim
gebaut hat. Vorher 'hatten' Gustav Grimm
und Frau in Hessen gelebt. Das so 'seltene
Fes; konnte das Paar bei gut-er Gesundheit
feiern, da s-idı Herr -Grimm nach monate-
lan-gem Kran`ke`n=hausaufent«halt und einem
sdım.erzha-ft-en Lei-densjahr wieder ordentlidı
erholt hat. So f-and sich denn- auch eine
stfattlidıe Festesrun-de zusammen., zu -der
neben den Verwandten -auch Freunde des
1949 verstorbenen einzigen Sohnes Adolf
Grimm, Krankenk-a~ssefnbeamter, einıgefun->
den hatten.- Der -auf unserem' Bilde sicht-
bare Gesclıenkkorb- war ein Präsent der

Ge-meinde Högertsh-a.-usen. Ei-nige Tage nach
dem Fest__s_t-attete auch Kreisbetre-uer Tins
-dem Jubelpaare einen 'Gr-atfulat-i-onsbesudı ab.
.Herr und Frau Grimm wurd-en d-.adurdi zu
1-ebhaftestem Erin-nerungs-Erzälhlen „provo-
ziert“ und der -Besucher erfuhr vciel aus
dem sdıa-ffensreidıen Leben des Paares. Das
Ehepaar ,Grimm wohnte in Asdı zuletzt in
der Ellrodstraße. Als versierter Textilfadı-
man-n hatte Lm. Grimm bis zu seinem Ein-
tritt in den Ruhestand -drei, Ascher Firmen
(Tlhoma, Tüll u-nd Spitzen, zuletzt Edf. Mül-
ler SC Sohn) seine -Fäh-i-gkeitenf zur Verfü-
gung gestellt. - - ,

88. Geburtstag: Frl. Margarethe Struppe
am 12.10. im ' Städtisdıen Alt-ers-heim' in
Friedber /Hess-en. In Altenteidı 'bei Wild-
stein -geboren, kam siebereit-s 1888 nach

1



Ásdr und blieb dann bis zur Vertreibung in
dieser ihrer zveiten Heim'at. Zunáďrst im
tlaushalte bei Spediteur řIofmann, war sie
spáter bei der Firma Thoma als Spulerin
titip. An die 30 Tahre wohnte sie im Gast-
haui Riďrter, das-der Egerer Áktienbrauerei
gehórt hatte.- 87. Geburtst'g: }Ierf Heinriďr 'Sti.egxitz(Rosmarinsasse) 'am 10. 10. in Verbank im
št"at. Neř Yárk. Er lebt dort bei seinen
Kindern still und zufrieden und denks im-
mer mit Sehnsudrt an As& zuriidr, wo er
51 Jahre seines Lebens verbraďrte. '

84. Geburbag:. řÍerr Flermann St'egliďr,
Glirtnermeister i. R., am 17 , f . it Ottobrunn
bei Miinďren, 'Ranhazweg 7, Der Zuf'all
wollte es, dafi im letžten Rundbrief das Bild
von derr Arm'in-SdrÍitzen ersďíen, womit
wir dem Jubilar, wie er uns versiďrert, die
gróBte Freude "auf seine'a)ten Tage" berei'
řeten, gehórte er diesem Verein doďr von
lgOo-b'ís zur Auflósung 'an. \řas er iibeg
den Vergin sonst noďr-zu beridrten weiB,
wenden wir demnádrst unter 'den Leser-
briefen veróffentlidrcn

80. Geburtstag: řIerr Gymnasia|professor
Emil Mottl arn 9. 10. in Rostod</Medrlen-
burg, Klopsto&straBe 12. Jahrzehnte hin-
durčh am Asďrer Gymnasium tátig, vermit-
telte er seinen Sďriilern in ungewóhnliďr'em
MaBe ein umfangreiďres natúiwissensďr'aft-
lidres \ffissen. Seiňe griindliďre Kenntnis der
peoloeisďIen Besonderheiten unserer Heimat
íaíŠte"er in seiner im Verlag des Asďrer Be-
zirkslehrervereins 1932 ersdrienenen "Geo-losie des Ásďrer Bezirkes" zusammen. Mit
Vjrgniigen erinnern sidr seine vielen Sďrii-'
ler vom Asdrer Gvmnasium der Exkursio-
nen. auf denen eř ihnen die Heimat auf
nid,t allt?ielidle Árt nahe_ und niiher'bradrte.
'!řas sie š;a aara an nacurwissensďraftli-
dren Erkenntnissen erwanderten und erar-
beiteten, das danken sie noďr heute der ku,n-
digen Fiihrung Emií Mottls. Mandr einer
hai vielleidrt heute noďr einen "bóhmisdrenGranaten' als Ándenken an das "Steine-klopfen" am Katzenstein bei Niederreuth in
seiner Erinnerungs-Sďratu1le. Tíeldre geistige
Sdrwungkraft den Jubilar audl heute noďr
beseelt, davon konnten sidr die Leser des
Ásdrer Rundbriefs durdr seine mehrfadren
Beitráge iiberzeugen.

70. Geburtstag:-Herr Flans Petzold (Reu-
terstraBe) am 29. 9. in Allendorf/Iumda,
Kreis Gie&en. Londorfer Stra8e 7. Er war
21 Jahre bei áer Sdrablonenfirma Álexander
Eibl tátig und in Motorsportkreisen bekannt
,als''alter"Indian- ud Bólimertrand-Motorrfah-
rer. Herr,te ist er inzwisdren língst in einen
Pkw umgestiegen, den er natiirliďr naďr wie
vor selbst steuert,

Íen Zedtwitz und war spítei bis 1933 řIaps-
m'eister der Sďrónbadrer Turn'halle. Dann
arbeitete er bei den Spediteuren Hofmann
und FleiBner, um sdrlieí3liďr das Ánwesen
seines Sdrwiegersohnes Martin in Nassen-
grub zu bewirtsďraften. Die Vertreibung
versdrlug ihn zunádrst naďr řIessen, 'dodr

Dies ist der Geburtsjahrgang 1911 im
Sdrulja|rr 1923/24 in dei Ángeisďrule mit
ihrem Klassenvorstand, dem darnaligen Fadr-
lehrer und spáter'en Biirgersďruldirektor Ri-
drard Rogler. Die Einsenderin des Bildes,
Frau Marie Peter in Kirdrenlaibadr, hat uns
alle ihre Sdrulfreundinnen beim Namen ge-

nannt und láBt alle griiBen, esonders ihre
engsten Freundinnen Ýon damals, Frau
Anna Hofmann geb. Sandner und Frau Kla-
ra'Voit geb. !řolf. Der, Rundbrief sdrlieBt
sidr den Grtifien ,mit einer herztridren Pau-
sdral-Gratulation an alle Fiinfzigerinnen aus
Stadt und Kreis Asdr a'n"

ůbersiedelte er 1956 nadr Sdrrobenhausen.
Hier ist er aus den Vertriebenen-Organisa-
cionen nidrt mehr wegzuďenken: Kassier bei
der SL, Fahnentráger bei der Egerlánder
Gmoi (Unser Bild) 'und eifriger Sánger da-
selbst. Audr in der Gesamtdeutsdren Partei
betátigt er šidr ehr'enamtlidr als Kassier'

65. Geburtstag: Helr Karl l7ittmann
(Krugsreuth) am 1.10. in Plauen/Vogtland,
FIerderstra8p 2. '!Íenn er damit audr ins
Rentňer-Alter tritt, will er dod' sein Mau_
rerhandwerk nodr weiter ausiiben. Seine
Gedanken-gehen immer wieder heim naďr
Krugsrcuth, wo er seine Landwiitsdraft
zuriidrlassen muBte. Třenn ihn das Heim-
weh arg pad<t, fáhrt er nadr Bad Elster,und
sďraut iiber die Grenze . . .

Es rtorben fern der Heimot
Frau Lisette Bergmann geb. Spran-

ger (Sdlillerplatz, friiher Gemiiiehandlung,
Hauptstra8e) 77jáhris am 3.9. an den Fol-
gen eines Verkohrsunfalles in Leipzig. Áudr
in diesem Ja,hre hatte sie es sidr, Úotz z|1-
nehmender Gebredrliókeit niďrt nehm'en
lassen, zur Konfirmation ihres Enkels nadr
Eddersheim zu kommen. Dann hatte sie
nodr ihren Sohn in {Jlridrstein in řIessen
und ihren Bruder, den leider seit Jahren
geláhmten Fadrlehrer Ádolf 'Spranger in
!ři.istens'adrsen/Rhón besudrt, Zu ihren,bei-
den Sdrwestern naďr Leipzig zuriid<gekehrt,
ereilte sie nun ein uner\ry''arueter Tod. -Frau Fva Kiessling (Damensdrneide-
rin, Sdrónb'aďr) 68jáhrig am 9'9' im Kran-
kenhaus Wiesbaden. Die Anteilnahme der
Landsleute und der Einheimisdren an ihrem
Heimgange war sehr ,gro8. In, Mittelheim/
Rh. hatte sidr die Familie Kiessling 1955 ein
Eigenheim erbau't, das.ihre gróBte Frzude
war. Hier suďrte und fand sie Ruhe ,und
Frieden. Froh und gliidrlidr war sie sdron,
wenn sie drauBen au'f dem sdrattigen Frei-
sitz liegen konnte. Ihrer Krankheit und iůr-
ren dauernden Sdrm,erzen setzte' sie einen

AIPE-FRANZBRANNTWEIN dos ORIGI-
NAL-Erzeugnis der ehem. ALPA-Werke,
BRUNN-Kónigsfeld nur in der hell.ldun_
ke!-blouen Aufmochung und gelbem Slern
Úberm ,,A". Seit l9]3! Millionenfoch be-
wdhrt! Bestehen Sie beim Einkouf unbe-
dingt ouf "ALPE", den Sie seit Johrzehn-
len kennen; es gibr keinen besseren!
ALPE-CHEMA BlÚmel & Co., CHAM/Boy.

grofien Lebenswillen entgegen. Ob ihres be-
sůeidenen '!řesens allgemein geadrtet und
beliebt, war sie audr, iolange ts irgendwie
ging, in der Sďrneider-Innung aktiv tátig.
Der Innungsmeister des Rheingaues.und ihri
ehemaligen Lehrlinge sagten ilir am offenen
Grabe Dank und Anerkennung. - Herr
Dipl.-Ing. Ardr. Emil Lehm.a"nn starb,
wie wir erst jetzt erfahren, 68j?ihrig am
16.4. in Bayrzuch, wohin er bereits 1935
von Ásdr aus iibersiedelt war' uÍn die Pla.
nung und Bauleitung 'bei der Erridrmng der
Bayreuther Gartenstadt unterhalb des Fest-
spielhauses .zu iibernehmen. Árdritekt Leh-
mann 'ýar im Jahre 7925 a,as Teplitz-Sďrón_
?u '!4& Asďr gékommen, uň sidl hier
beruflidr niederzulassen. - Frau Marie
Seidel gob. !íunderlidr, l$řitwe des
Musterwebers Chr'istian S.. 77iáhrie am 1.9^
in Tann/Rhón. Sie folgte'ihiem řebensfro-
hen Kameraden, durdr den Tnennunes-
sdrmerz hinfállig geworden, nur allzubřld
nadl. Innige Ábsdriedsworte spradren am
Grabe ,bei der Kranzniederlegung Lm. Gu.
stav Geipel fiir die Asdr-Ro8bacfier Gmeu
und Lm. Karl Ed<l fiir den BdV. - Herr
'Dr.med.JoseÍ Rubner, ein Vetter det
Asdrer Arztes Dr. Georg Rubner, STjdbrig
am 28' 8. in Bad Tólz, wo er als prakt-.
Arzt tátig war. Der Verstorbene stirmmte
aus Seidrenreuth und lratte ďas AscJrer Gym-
nasium besudrt; aus dieser Sd'rulzeit 

-her

hatte er in Asdr mandren Freund behalten.
In Bad Tólz betiítigte er sidr unermiidliófqr EgerIánder Heimatbelange. Er war
Ehrenvorsteher der dortigén-Egerlánder-
Gmoi. _ Frau Ernestine S-tadlir í\Uřer_
nersreuth) 82jehrig am 7' 9' in Úbersee/
o'bb., Baumgarten 31a. _ Herr Třilhelm
!í a g.n e r', Bankprokurist i.R., 76j|tihrig am
8.9. in Rheydt. Naďr drcm Háimóanee" sei_
ner Sdrwester Frau Pribill i- Ňo.'n".mbe.
v. J. riíš damit der Tod eirre zweite Liid<e

AscHÉa tUxDBlll'
Hclmolbl'oll í0r dic our drm Krci:c Aró vrrlriobl
ncn Deulsórn. - MillcllunEsbIoll dlr Hcimolkrrlrrr
Aró und drr Hcimolgcmclnden drr Krrirqr Ardr ln
dcr HclmolglledcrunE drr SL. - Errdrolnl:wclmol
monollló, lovon cinmol mll dcr rlěndigrn Bollo9r
,Unscr Sudclcnlond'. - Monolrprrit f;: DM, r-u-
zů9l.6 Pí. ZurtcllgcbÚhr. Xonn boi iodrm Port'omlo
im Bundsgcbiqt brrlclll werdsn. - VcrloE, Drut.
rcdoklloncll1 Voronlworlung und Allcinlnhábrr: Dr'
B. Tlnr' MÚndron-Foldmoólng, Foldmoólngor 3lro|o
382, 1 Po:lschcclkonlo: Dr. Bonno Tlnt, M0ndrrn.
Klo.-Nr. lt2t 48. - Fornrprrdrcr: }lOnchrn 320lZt,_ Porlon:órlíl: Vrrlo9 Alóer tundbrlrí, M0nóor

Fcldmodrlng. Sdrli.ltddr 33.
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Asch und blieb dann bis zur Vertreibung in
dieser _ihrer zweiten Hei-mat. Zunädıst -im
fHa~usha'lt-_e bei Spediteur Hofnıa.-nn, war sie
-später -be-i der Firma Thoma als Spulerın
tätig. An die 30 Jahre wohnte sie im Gast-
haus Ridıter, d-as der Egeı'-er Aktien-br-au-ereı
gehört hatte. '

87. Geburtstag: Her_r " .Heinrich Sti-e_g'li.tz
(Rosmaringasse) am 10.10. in Verbank im
Staate New York. Er lebt dort bei seinen
Ki-ndern__'st-ill .und zufrieden und denkt ım-
mer 'mit Sehnsudıt an' Asch zurüdt, wo e_r
51-jahre seines Lebens verbrachte. *- ` '

' 84. Geburtstag; Herr Hermann '-Stfe_glid1,.
Gärtnermei`ste_r i. R., am 17.9. in Ottobrunn
bei Mündıen,__Ran=l_1azweg 7. Der Zufall
w-ol.lt-e es, daß im__ l-etzten.__Rundbr_ief das Bald
v_on --den Armin--Schü_tzen_ ersdııen, womit
wir dem ]'ubil-ar, wie 'er uns versidıert, die
.größte Freude' „auf seine -alten Tage“ berei-
teten, -gehörte er diesem ~ erein d0dı_v0~n`-
1900 _ b_'is .zur -Auflösung 1211. WRS 01'. Über
den Verein sonst nodı zu- bericht-en weiß,
w-erden wir demnädıst unter -den Leser-
-briefen veröffentlidren. _ - '

_ 80. Geburtstag: Herr -Gymnasialprøfesßør
Emil Mott-l am 9.10. in Rostodt/Med<len~-
burg, Klopstockstraße-12. ]-a_hrz.ehnte hi_n-
durdı am Asdıer Gymnasium tätig, vermıt-
telte er seinen_'Sd'ıülern in ungewöhnlich-em
Maße ein umfangreidies naturwiss_ensd'raft-
liches Wissen. Sefine gründlid1e~_Kenntnis der

eologischen Besonderheiten unserer Heimat
faßte er in_ seiner im V-erlag des Ascher BC-
zirk-slehrervereins 1932 erschienenen „Gec__›_-_-
logie des Asdıer Bezirkes“ -zusammen. M.ıt
Vergnügen erinnern sidı seine vielen Schü-
ler vom Ascher Gymnasium' der Exkursio-
nen-, auf denen er ihnen die Heimat -auf
nid-it alltäglidıe Art nahe- und näherbr-adıte.
W-as sie sidı dabei -an' naturwissenschaftli-
chen Erkennt-nissen erwanderten -und erar-
'bei'teten, das danken sie nodı heute der- kun-
digen _Führung 'Emil Mottls. Manch einer
-hat vielleicht -heute nodı einen „böhmischen
Granaten“ -als __ And-en-ken' an das „Steine-
klopfen“ am K-atzenst-'ein bei Niederreuth in
seiner Erinnerung-s-Sdıatulle. Weldıe geistige
Schwungkraft den .]ubilar audi- heute noch
beseelt, davon-.konnten sich die .Leser -des
Ascher Ru-ndbriefs d-urd-1 seine mehrfadıen
Beiträge_ iiberzeugen. - _ " _ _ _ ' _

70. Geburtstag: 'Herr Hans Petzold (Re-u-
_t-erstraße) am 29. 9. in_ Allendorf/Lu-mda,
Kreis _-Gießen, 'Londorfer -Straße 7.' Er "war
21]ah'rei,bei der Sc:ha'b'lone_nfirma" Alexander
Eibl tätig .undf i-n Motorsportkreisen bekannt
als ' «alter Indian- ud `Bö1"ımerl«'a`nd-Mot-or.fah-
rer. Heute ist er inzwischen längst in einen
Pkw umgestiegen, den er -natürlich' nada wie
vor selbst ste-uert. " _ " - `

68. G_e-burtstag: Herr _.*K~arl -Hufnagl
(Sdıloß-Karl, Schön'b'ach) am 21. 9. in 'Schro-
b h bb ß- en ausen/O ., Bi's-c:h_of-Sailer-“St-ra .e'_ '31_.
Mit 30 Iahren kam er zum Schönbadıer Gra-

fen Zedtwitz _und war später bis 1933 'I-I_aus-
m›ei'ster_der Schönbıadier Turnhalle. 'Dann
-arbeitete er -bei den Spediteuren Hofmann
'und Fleißner,_ u-m schließlich das Anwesen
.seines 'Schwie-gersohnes Martin in Nassen-
grub zu bewirtsdıaften. Die Vertreibung
wersdılug ihn zunädıst nadı Hessen, doch

\

/'

J

_»

` DEN FÜNFZIGERINNEN_› ZUM GRUSS! _
_ Dies ist der Geburtsja-hrgang 1911 im
Schuljahr -1923/24 in der Angersdıule mit
ihrem Klassenvorstan-d, dem d-afnaligen`Fad-ı-
lehrer -und späteren Bürgerschul-direktor Ri-

_c:h-ard Rogler. Die Einsenderin des Bildes,
Frau Marie Pet-er in Kirdıenlai-b-adı, 'hat uns
alle ihre Schulfreundinnen beim Namen ge-

übersiedelte er- 1956 -nach -Schro'benh-ausen.
Hi-er ist er aus den Vertriebenen-Organis-a-
tionen nidit mehr wegzudenken: Kassier bei
der SL-, Fahnenträger -bei der- Egerlänıd-er
Gmoi (Unser B-i'ld) und- eifriger Sänger da-
selbst. Audı in der Ge-samtdeutsch-en Partei
betätigt -er Sidi ehrenamtlich -als Kassier.

65. _ Geburtstag: 'Hefir Karl Wittmann
(Krugsreuth) am 1.10. in Plauen/Vogtland,
Herd-er-straße 2. Wenn- er damit auch in-s
Rentner-Alter tritt, wi-ll er dodı sein Mau-
rerhandwerk nodı weiter ausüben. Seine
Gedanken- .gehen immer wieder heim nadı
Krugsreuth, wo; -er -s-eine '-Landwirtschaft
zurüdcla-ssen mußte. Wenn ifhn' das Heim-
;weh' arg padtt, fährt er nadı B.ad Elster .u-nd
schaut- über die Grenze. . .

K  Es stcırbenfern der Heimat
Frau- =Lisett_e' ___B_e r g ma n_n geb. 'Spren-

ger (Schillerplatz, früher Gemüsehandlung,
Ha-uptstraße') 77jä_hrig am 3_. 9. an den Fol-
-gen' -eines Verk.ehrisu'nf|all-es in* Leipzig. A-'udı
in diesem Jahre Ãh:atte'_ sie 'es -sich trotz- zu-
nehmender Geb'redıl.ichk-'eit' 'nicht nehmen
lassen, zur Konfirmat'ion ihres Einkels n-achi'
E.-ddersheim zu 'kommen-„ Dann hatte sie
noch ihr-en Sohn in -Ulrichstein in Hessen
und ihren Bruder, den leider seit Jahren
gelähmten- Fadılehr-er Adolf 'Spra-nger in
Wüstens-achsen/R'hön besucht. Zu ihren .bei-
den Schwestern nach-^~ Leipzig zuriíckgekehrt,
ereilte sie -.nun ein .un-erwarteter Tod. --
Frau- Eva Kiessling' (Damensd-ıneide-
rin, Schör'ıb-ach) 68j_ährig -am 9.9. im Kran-
ken-h-aus Wiesbad'en_ Die Anteilnahme der
-Landsleute und der Ei-nhe_imi_sc:hen 'an ihrem
Heimg-a-nge' war sehr_ groß. In.Mittel.he_im/
Rh. hatte: sidı die Familie Kiessling 1955 ein
Eigenheim .-er~ba'u›t, das .i-hre größte Freude
war. Hi'er suchteund fand 's-i-e' Ruhe '-und
Frieden; Froh und glüdclidı war sie schon,
wenn sie' -draußen' auff -dem sdıattigeni Frei-
sitz liegen- konnte. Ihrer Krankheit un-d iıh-
ren dauernden 'Sdimerzen setzte--"sie einen

ALPE-FRANZBRANNTWEIN dos ORIGI-
NAL-Erzeugnis der ehem. ALPA-Werke,
BRÜNN-Königsfeld nur in der he|l-"c`:lun-
kel-blauen Aufmochung und gelbem Siem
überm ,.A". Seit 1913! Míllionenfoch be-
währt! Besfehen Sie beim Einkauf unbe-
dingt ouf „Al.'PE", den Sie sei! Jcılirzehn-
†en kennen; es gibt lceinen besseren!
ALPE-CHEMA Blümel & Co., CHAM/Bey.

_ _- 145 s- 8

na-nntíun-d läßt alle grüßen, -besonders ihre
engsten Freundinnen von .da-mals, Frau
Anna Hofmann geb. 'Sandner_ und Fr-au Kla-
-ra --Voit _ge'b. Wolf.- Der 1 Rundbri-ef .schließt
sidı den Grüßen -mit einer herzlidıen Pau-
schal--Gratul-ation_an alle Fünfzig-erinnen aus
Stadt und Kreis Asch an.. ' -

großen Lebenswillen entgegen. Ob ihres be-
scheidenen Wesens' -allgemein geadıte-t .und
beliebt, war sie auch, sola-nge es irgendwie
ging, in der"'Sd1neid"er-Innung aktiv tätig.
Der Innungsmeister des Rheingaues .und ihre
ehem-ališen Lehrlinge sagt-en ihr am 'offenen
Grabe ' an'k_ und Anerkennung. -- -Herr
Dipl.-_Ing. Arch. Emil Leh m-.ann starb,
wie_ _wir erst jetzt erfahren, 68jähri-g -am
16,4. in Bayreuth, wohin er bereits 1.935
V01; Asdı aus ii-bersiedelt"wa_r,. um die Pl-a_-
nung und Bauleitung bei der Erriditu-ng der
Bayreuther -Gartenstadt unterhalb des Fest-
spıelhauses .zu übernehmen. Architekt.L-eh-
mann war im Jahre 1'925 «aus Teplitz-Schö.n-
au nach Asch gekommen, um sidı' -hier
ber-uflidı nie-d-erzul-assen. - Frau Marie
Seidel lg-eb. Wunderlid1,' Witwe des
Musterwe-bers Christian S., 77jähri am 1.9.
in _Tan'n/Rhön. Sie" folgte,-ihrem Iebensfro-
hen- ~ Kameraden-, dur-di. .d-en Triennungsa-
sdimerz__hinfäll_iš -geworden, -nur allzubald
nada. Innige A schiedsworte spradı-en am
Grabe bei;-der Kranzniederlegung Lm.G¬u.-
stav Geipel für die Asdi-Roß-bacher Gm-eu
und Lm. Karl Eckl für de.n BdV. -íH~err
_Dr._ med. Josef ` R'-u b -ne' r_, 'ein * Vetter des
Ascher Arztes Dr. Georg Rubner, 5_7jährig
am 28.8. in Bad Tölz, wo er -als prakt.
Arzt tätig war. Der Verstorbene stammte
aus Seichenr-eu"th und -.hatte das Ascher Gyrñ-
nasium bes-udıt; aus dieser Schulzeit her
=hat_te_er in Asch manchen Freund behalten.
In (B-ad Tölz -betätigte --er sich unermüdlich
für, Egerländ-er Hei-m-atbel-ange. Er war
Ehrenvorsteher _ -der -dorti-gen Egerländer-
Gmoı. - Frau_Ernestine' -S t a d l e r (Wer-
i1'C1'S1'B1Jtl1) .am '_7,_ in`,Ü|bf§f5ee/
Obb., Baumgarten_ 31a. Herr Wil-helm
W a g ne r , _Ba_n'kprokurist ~i..R., 76jährig am

in R-hey-dt.' Nadı dem Heimgange sei-
ner- Sclıwester Frau Pribill- im November
v. J. riß damit d-er Tod eine zweite Lücke

ASCI-IEI IUNDBIIEF-'
Heimıılblcıll' für die aus dırn Kreise' Asch vırlriıbı-
nen Deulsdııın. -- Mitteilungsblatt des Hai-mcıflcrılsıı
Asch und der Haimcılgømelnden das Kreises. Aıdt in
der .Hılmcılglledarung der SL. -- Erıclıılnl zweimal
rnonaflidı, dcıvon_aiı'ı'ı-ııcıl milder ständigen Bıllcıgı
.Unser SudalanIcmd'. - Mondlsprıjs 1,-DM, .zu-
zügl. 6'Pf. Zustellgebühr. Kcınn bei jedem Posidrıılı
im Bundesgebiet bqıla-Ill werden. -- Verlag, Drudı,
radcıkliomıllı Varanlvrorlung und 'A_llaininl1a'bır: Dt.
B. Tins, Mündıın-Faldmodılng, Fı_ıldmod1'Ingır Slraljı
382. -_- Poslsdıøcltkonlo: Dr. Benno Uns, München.
'Klo.-Nr.. 1121 48. - Fırnsprıdıor: Mfi_nd'ıın 32 03 25.
--- Poslcınsdırlflz Vırlcıg Ascher Ilundbrlıf, Mündun-

` Feldmodılng, Sdıliolılcıdı 33.' 7- -
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belg. PeslolozzislroÍye lí

lottÍrdrrn - ltnkouÍ lrt Yefiourrrrodtr
F.rtLG ob.Íb.ttc! . von DM 45'- .Úf'lna
Fcrtlc KopÍLlrra von DM 15.50 ruÍlirtr

Gcrólilrcnc Bcttfcdcm
Vr Lg zu DM 9.50 11.50 14.- u. tt.-
Ungcr&llrmc Bcttfcdcrn
Vr Lg zu DM ó'to .9.2o 1!.'0 

'';*. ll:=
Bcttwll&c ru& l,Í0 o brcit' Stcppdc&cn u.
Pruacndc&cn, rcwh Grnntic-Inlelr ia rlba
Ěrrbin und Preilh3cn. Vcrlra3cn'Sic unvcr-
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BETTSN - PlOSS
(llb) DTLLtNGEN/Doars

Gcrs. t8ó5 im Sudctcnlrad

Unlernehmen im Roum Fronkfurt suqht
beweglichen

KAUFMANN
Hervorrógeňde'AufsiiěgsmďglichÉeiten'
Bewerbungen mit ousfÚhrlichen Unter-

. logen und Referenzen erbeien unler
l/18 on den Verlog des Ascher Rund-
briefsin die enge '!íagnersďre Familiengemein-

sdraft, deren Zusammenstehen in ihren Be-
kanntenkreisen als beispielhaft bekannt ist.
Der Verstorbene war iiele Sahre hindurdr
Beamger der Dresdner, friiher Bóhm. E9-
compte-Bank in Asdr. Šeine gro8e Verliifi-
liďrkeit in allen an ihn }rerangebradrten,
audr auBerberuÍliďren Pfliďrten . und seine
stille, dabei verbindlidre Wesensart batten
ihm viel Adrtung eingetragen. Audr naďr
der Vertreibung stand er fiir óffentliďre Be-
lange zur Verfiigung. Er war Kreiskassier
der Sl-Kreisgruppe R^hrydt, die si& von
iům in groBer ZaLi durďr Beteiligung am
Begrábnis verabsóiedete.

Aldrcr Hlllr. Und ÍUllUríondt: 5loll Grobbtumén
lÚl Frou Frido Wunderliďr geb. Plob von Berlo und
Hermonn Ródel/Kleinwendern t0 DM. _ lm Geden-
ten on lrinen Veller Willi Wogner/Rheydl von
Wilh. Wollher/BieÍ1enhoíen 

'0 
DM. - 5Íoll Blumen

ouÍs Grob der Frou Almo Hobl, /vlogislrolsdirek-
lorswilwe in slayr von Liesl WÚnsch/Geřzon t0 DM.
_ 5loll einer Kronzlpende lÚ: Frou H€řmin6 /vlo'-
lin/Oelnhbusen von Ernrl Klos/Bulzboó 5 DM.

Beridrtigen Sic im AdreBbudr
Fo:lei Gerlrudi Saeheinr / BergstroÍle,' Frie*ió-

Ebert-Shobe27 (Bcelhovenslroíle 1763,
Engelhordt Berlo, Hessisdl-Liclrtcnou. Relteróder-

rlrote 3fil (Boyernrtroie t{l
Greiner Almo und Willi, Hassisdr-Lidrtenou; Roller-

óder:lroí;e 3í2 (Boy.rnstrob6 l4)
Krol R'udolÍ' Bod Nouheim, Uringer Slro$e 8 (A'-

KlrdrhoÍíslroBc l545)
KÚnzel Ernsl, Bodrroin 0ber Fuldo. Don-Bosco-

slroí;e 20 (Alleegorse 14)slroí;e 20
Kůnzel ,Gl

Gut fupdierřes Unter:nehmén sucht gewis_
senhoften, erfohrenen

BTTANZB,UCHHAITER
in oulboufdhiger Douerstellung.
Wohnung wird beschofft.

Bewerbungen. mit ousfÚhrlichen Unterlo_
gen drbelen unter 2/18 on den Verlog des
Ascher Rundbriefes

'Nordboyerische 
Strick- und Wirkworen-

fobrik (Roum Hof) sucht fÚr soÍort oder
spdler einige

RUND. UND FLACHSTR!CKER,
evtl. kommt ouch Umschulung in Belrocht.

FÚr Wohnung wird gesoÍgt.
Zuschriften erbeten unter "38ó" on den
Verlog des Ascher Rundbriefi, MŮnchen-

Feldmoching, PostschlieBÍoch 3Í]

Goslsraiilo Kunstgewerbehous
x!or.'q lrccltlrtrrlc 7, rírilrn t !b.Ó'L!t

ltfdchsfcs Asďrar Írcfrcnc
ionntog, l. Oktober l9ól

M.rgafete Sórnidt

Am 3. Seplember t961 versóied unerrťgtel
on den Folgen'ginel VerkehrsunÍoller un_
sere liebe lrluller, Sdrwiegermuller, Schwe-
sler, Schwěgerin und omq

Lisette Bergmonn
gcb. Sprongcr

im Aller von 77 Jqhren.
Slels wor sie uns ollen hilíreiďr und gul
zur Seile geslonden.

ln lieíEr Trouer: l
Ern.tllnc aGrgmlnn, Leipzig
H.l.na odrrclnhordÍ geb' Bgrgmonn u.
HonJ Oanclnhordl, Leipzig
Adolí und Mollonnc Bcrgnonn
Ulriórlein
H.nr. E|Í'l.d. und Yolígorrg lG'gmonn- Eddersheim
AdolÍ sP.ongc' Und FroU llnl
WÚslensoósen
Fom. E. O.lmn, Eddersheim
im NqmEn oller Verwqndlcn

Nodr einem qlbeiísreldlen, dem Wohl der
lhren gewidmelen Leben verschied nodr lon-
ger. sówe'eÍi mil ocduld érlřog€ner
Kronkheit im SlddÍigďren Kronkenhoul| zu
Wierboden om 8' Seplcmbel í9ót meini
liebe Gollin, Un3gře gule PílegemuÍÍer.
Schwerler, Sdrwčgerin und Polin. Frou

Evo Kiessling
g.b. LUdYlg! Don€nrdlnaldcrln

im Aller von ó8 Johren'
Wir betÍeten unsere lieba Enlsdrloíane om
í3. Seplember im FriedhoÍ zu Millglhgin zur
letzlen Ruhe. FÚr die vielen Beweire ouí-
richliger Anteilnohme dur6h Worl, Sdrrill Únd
Blvmen, rowic Íiit dos ehrende Oeleil sogen
wli ollen. berondsrs ober unseren lieben
Arcfier und ron3ligen sudelendeulrdren
Lond:ler;len Íůr dgren ehrendsn Nd'driuÍ
om Grobe unseren herzlichsten Donk.
lvtitÍelheim/Rh.. GorlenieldstroIe t5
lrÚher Schónbodr Nr. 2Írl

ln rliller Trousrr
gGorg Kl.rrllng, Goltc
nulh Ha]tmenn; Pílegekind
Llno Rlótcr geb. Ludwig' SdrwecÍer
im Nomen oller Hinlerbliebenen

Am 6' Seplember 19ó1 i:l noá lóngerer
Kronkheil unserc aeIiable Muller, OroÍ1-
muller und Urgrolmulter, Frou

Ernesline stodleř
gcb. O.lGl

im 82' Lebensjohr sonlt cntschloíen'
Obersee, Boumgorlen 3to
íriiher Wernersieulh

ln slillar Troucr:
Fon. Enll Slodlcr,. Obersep
Fom. Adolí l{ólsó' Selb

Unser lieber Bruder, Sówoger und Onkel,
Hsrr

Wilhelm Wogner
. tonkprolurlrl l. n.

isl om 8. Seplcmber í9ól in Rheydl im 76'
Lebensjohr sonll enlschloíen.
Wir hobEn un_sEren lieben Angehórigen om
tt. September zur ewigen Ruhe gebEltel,
lm Nomen ollerVerwondlen in lieíerTrouer:
Anno' l'v!!ner, Rheydl, BreiÍe slřobe g2
Alblnc w!gnG'' Gollneukirchen, oberóslErr.
Eln3t wognea, Erlongen, LErchenbÚhl Nr. t9

inzel 'Georg, Bochroin ůber Fuldo, Don-Bosco_
Slro|e 20 (AlleeEolle t4). Voler und Sohn ůber-
siedelÍgn in dos nguerboulc Hous dos Sohnes..

londslrofe 97
Ludwi9 Wilhelm, Spongenbcrg ůber ltelsungen,

Plolzgosse 79 (sóiřmléilh6n)Plolzgosse 79
ob ldo. WollPloí; ldo' WolÍhogen bei Kossel. Kuríilrslenslro[a t
(Tolslrofe 8)

Schmidl Hilde. Londou/Píolz. Rónlogn:lrohe l0 clrmidl Hilde, Londou/Píolz, Rónlgenrlro|e l0 c
(Morgenzeile 8)(Morgeízeile 8)

Sleiner Roberl, Hovnslellen 6ber AuEsburg, Millel-
íeldslroÍ;e ó5

loiboGh:
A{0ller Emmo und Lehrerin MÚller Gertrud (Toďr-

ler)' Hoí/Soole, Roberl-Kodr-Slro|eó

siedělÍon ih doi nguerboulc Hous dos Sohnes. .
Lórdr . Dr''mcd. Honr, Slullgo;l-Feurrbodl, Burgen-

Wir bieren on3
Riclrord Rosler: DIE ORTS- UND FLURNAMEN DES ASCHER BEZIRKES

408 Seiten broschiert, reich bebildert DM 6t-
Benno Tins: DER ASCHER DREIFALTIGKEITSKIRCHE ZUM GEDACHTNIS

28Seiten Text, lóSeiten Bilder'ouí Kunstdruckpopier, Gln. DM 5,50
Kor! Morrschino: LACHENDE HEIMAT

Eine Sommlung lustiger Geschichten, ó4SeiÍen, broschiert
HEIMAT.IM BILDE - ASCHER WANDKALENDER

l2 ousgewóhlte Heimot-Lichtbilder in Kunstdruck

. DM 3,50

. DM 220
JAHRBUCH DER EGERLANDER 19ó2

Der beliebte, von Otto Zerlik hervorrogend zusommengeslellfe' Buchkolender
llse Froid!: BOHMISCHE KUCHE

1000 helmotliche Rezepte ouf 400 Seiten mit viel lllusirotionen
und 34 Fotos ouf Kunsidrucktofeln

Besiellen Sie bitte beim
Verlog Dn Benno Tins, MÚnďren-Feldmoching, SchIieBfoch 33
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BI.A_I'll._I'|'.† Furrh I. Wald und _.
Bl.AHU'|',_i linınılıadı / Sdıwb.

Verlangen Sie unbedln'g1__Ang_e_b_o1,~_ .
bevor 'Sie Ihren Bedarf anderwalli dadıen. -

-in -die enge Wagnersche Faınilieng-emei_n-
scha-ft, deren Z=us›a'mrnenstehen in ihren Be-
kanntenkreisen -als --beispielhaft bekannt ist.
Der Vefrstor-bene `w`ar"vie1e Jahre hindurch
Benın-tıer _d'er Dresdner, früher Böhm. Es-
compte-'Bank in Asdi. Seine große Verläß-
Lichk-eiı:` in 'ellen an ihn lıerang-ebrachten,
auch -außerbenı.f.`li:cl1en Pflidıten' __ und seine
-stille, .da-bei verbindliche Weserrsart 'I1-att-en
ihm viel Adıtung eingetragen. Auch .nedı
der Vertrei-bun stand- er füröffentliclıe Be-
lange zur Veråügu'-ng. Er war :Kreisk-assier
_der"'SL-Kreisgruppe 'Rhleydt, die sich von
ihm in großer Zahl -du«rcl1- Beteiligung am
Begräbnis verabsdıi-edet-e. '_ ` P __
»dm ı-ımı- und xuııuırendn sien ofebbıumén

lür Frau _Frida Wunderlidı geb. Plol; von Berfa und-
Hermann :Rödel/Kleinwendern 10 DM. -'- lm Geden-
ken .an seinen Vefler Willi Wagner/Rheydl von
Wilh.Wal-lher/Biefjenhofen 10 DM. -- Sfalf Blumen
aufs .Grab-der Frau Alma Habl, Magislrafsdirek-
forswilwe in Sleyr von Liesl Wıfınsch/Gerzen '10 DM.
- Slalf einer Kranzspende für Frau Hermine' Mar-
1inlGelnhousen von Ernsl Klauslßulzbach 5 DM.

Beridıfigøn Sie im Adreßbudı
Fasler Gerlrud. Seeheim/ Bergslrafjef Friedijidı-

Eberf-Slralye 27 (Beelhovensiraße 1763) _ - .-
Engelhardl Berla, Hessl'sd1-Lichlenau, Relleröcler-

-slral;e"3~1~2 (ßayernslralje-14] _ ~ - _
Greiner Almaund Willi, Hessisch-l-.'=id11enau; Roller-

öderslralye .312 (Bayer'nslral3e14)
Kral Rudolf, Bad Nauheim, Usinger Slraßeß (A.-

Kirdıhoffslralje 1545) ' __
Künzel -Ernsl, Bachrain über' Fulda, Don-Bosco-

siralge 20 (Alleegasse 14) '_
Künzel ¬Georg,_¬-Bachrain über Fulda, Don-Bosco-

Slralge 20 '(AIleegasse 14). Valer__und Sohn -über-
siedellen' in das neuerbaufe Haus des Sohnes. .

Lösch Dr. med. Hans, Sfuligarl-Feuerbadı, Burgen-
_ landsfralıe 97. _
Ludwig Wilhelm, Spangenberg' über Melsungen,

Plalzgasse 79 (Schirrnleilhen)
Plol; lda, 'Wolfhagen bei l(assel,- Kurfürsfenslralgel

(Talslralyeß) _ - _. - '
Schmidl _Hilde, Landau/Pfalz, Rönlgenslralje 10:

(Morgenzeile 8)
Sfeiner Roberf, Haunsfellen über Augsburg, Millel-
~feldslral3e 65" `_ _ _' _ .

Roßbach: "l _ -_ " ;
Müller' Emma- und l.e'hreı'in Muller Gerlrud '(Toch`-

ler), Hol/Saale, Roberf-Kocl'ı-Sfralyeó _'

KAUFMANN S'
ervorragen e u s ıegsmog ıc eı en

Bewerbungen mit ausführlichen Unler-
, lagen uncl“ Referenzen 'erbeien unfer

_ 1/18 'an den Verlag des Ascher Rund-
briefs _ __ A _ '- A

-z' . _

Gul fuı;ıdier†_e$ Un†_ern'ehmen' suchi gewis-
senhoften, _erfahrenen 1 `l R -

-BILA-_NZB*UC'HHAl.Ü'l'E'R
in ausbauföhiger' Dauerslellung.

› Wohnung `wird beschafft 6
Bewerbungen, mir" ausführlichen Unterla-
gen erbelen unler 2/18 an den_Verlag des
Ascher Rundbriefes

'Nordbayerische Strick-_ und Wirkwaren-
fabrik (Raum- Hof) suchf für sofor† oder

9 espöfer einige.
RUND- UND"Fl.ACHSTR'lCKER,

,\ _ .. _

evil. kommt .auch .Umschulung in Befrachl.
Für Wohnung wird- gesorg-f.

Zuschriffen erbelen' unler „.386“ an 'den
Verlag _desiAscher Runidbriefš. München-

' Feldmoching. Posfschließfaçh 33

S  Gaststälre_ Kunstgewerbehaus
. lllindıcn,` Pıeelliıtnße 7, ıldıı: I.ısılıııipl_ı__tz

_ _ Nächstes Ascher: Treffen: - _
2 Sonntag, 1. Oktober 1961  

__ - - '_ 1 _ Marga_.rete_ Sel'm'ı`ıi_dt _

l
i ___

'f _

 Wir bieten an _ K _

Richard Rogler: DIE' ORTS- UND FLURNAMEN DES ASCHER BEZIRKES
~ ' 408Sei†en_ broschierf, reich bebilderf . -. . . . .. . . . '_ . DM 6.-

Benno Tins: DER ASCHER DRElFALTlGKElTSKlRCHE ZUM GEDÄCHTNIS
28'Seilen Texl, l6Seilen Bilder' auf K_uns†druc_l_<papier,~Gln. DM 5,50-

Karl 'Nlarisch'ina: LACHENDE HEIMAT ` _

Eine Sammlung lusfiger Geschich†en,ó4Seiien, broschierl _. DM 3,50
HEIMA_7l'fl`M BlLDE - ASCHER WANDKALENDER' S 1 _ _

6 1 1 .12 ausgewöhlfe Heimar-Lichrbilder in -Kunsfdruck _. . . . __D_M 2,20
'JAHRBUCH DER EGERLÄNDER 1962 6 __

Der'beli'eb†e, von OllofZerlik hervorragend zusammenges†el'lfeDM' 250
Buchkalender . . . . _ . .R _

illse Fraidl: BUHMISCHE KÜCHE _
.0 ` _- ` ' T _

0 O I 0 I a 0 1 I a .

1000 heimafliche Rezep†e_auf 400 Seilen mii viel'-"Illus†_ra†ionen 1
und 34 Folos auf Kunsfdruckfafeln S. _' . . _. . . . _ _ J . DM 14,80

' Bestellen Sie 'bilre be_im
_ 'Verlag Dr. Benno Tins, München-Feldmoching, Schließfachi 33 1

- 146 _- _

1/_. kg zu DM 9.so ıı.so 14.-_ -au. 1:.-
Ungeıdılissene Bettfedern
1-/s kg zu DM 6-.60 *9.20 12.10 13.80 18.-

-' und 21.-.-.
Bettwische auch 140 cm brei_t,_Steppdeclıen- u.
Qıunendeclıen, sowie Girantie-Inlegts in sllgn
Farben und Preíılsgen. Verlangen Sie unver-
bindliches Angebot von Ihrer ıltbevihrsen
Heimıtfixmı. - ' - -

'BiE'|"'|"E~N'-PI.O„$S ii A
_ 4» _ '

_(13b) DII.l.INGENIDon_ın
Geμ. 1865 im Sudetenlnnd _

Am 3. Sepfember 1961 versçhied unerwa-rlel
an den' Folgen" eines Verkehrsunfalles un-
sere liebe-`Mul1er, Sdiwiegerm-uffer, Sdıwe-
Sier, Schwägerin und Oma ' '

Liserle Bergmann.
' geb. Sprenger - _

im Aller von 77 Jahren. ~-
Sfefs war sie uns all_en hilfreich und _guf
zur Seifegeslanden. _ ` __

In fiefer Trauer: rl
Ernesllne Bergmann, Leipzig _
Helene Genıelnhardl geb. Bergmann 'u.
Hans Geıneinlıardl.. Leipzig" ' -
Adolf und Marianne Bergmann _- _ -
Ulrichsfein -' - -- _

_ Hans. Elfriede und Wolfgang Bergmann
' Eddersheim ' `

Adolf 'Sprenger und 'Frau Tini
Wüslensaclßen ' "
Faın. E. Grimm, Eddersheim
im Namen' aller Verwandlen - .

.u › ` .

Noch einem arbeifsreichen, dem Wahl der
Ihren gewidmelen Leben verschied nadı Ian-.
ger, 'schwerer,› mil 'Geduld erlragener
Krarrkheil___im Slådfischen Krankenhaus? zu
Wiesbaden am 8._Se¬plernber 1961 meine
liebe Galfini- 'unsere 'gufe 'Pflegemuflen
Schwesler, Schwägerin und Palin, Frou '

' Eva Kiessling P
geb. Ludwig, Danıensdıneiderln '

im Aller von 68 lahren. _¬
Wir beflelen unsere liebe Enlschlafene am
13. Seplember im Friedhof zu Mille-lheim zur
lelzien Ruhe. Für die vielen Beweise auf-
richliger Anleilnahme dureh Wori, Schrifl und
Blumen, sowie für das ehrende Geleil sagen
wir allen, besonders aber unseren lieben
Ascher und sonsligen suı':lele_ndeufschen
Landsleulen für deren ehrenden' Nai:l1r'u_f
am Grabe unseren her_zlid1s_1en_ Dank. ` '
Millelheim/Rh., Garferıleldsfralgeß .' _
früher Schönbach Nr.214 _

- -' In sliller Trauer: _
Georg Klessling. Galfe ' __ `
Ilııilı I-larlıııann. Pflegekind- _
Lina Illdıler geb. Ludwig, Schwesfer

` im Namen aller Hinlerbliebenen

Am 6. Sepfember 1961 isl 'nach längerer
Krankheil unsere gelieble Muller, Gral)-
muller und Urgroßmulier, Frou

S Ernesrıne Sladler- '
' _ ' . geb_.Geler - -

im 82. Lebensjahr sanfl en1sdılafen.'-
Übersee. Baumgarlen 31a
früher Wernersreulh '

_ ln sliller Trauer: _
' ' Faın. Eıııll SIadIe_r„ Übersee

_ ._l¦.flı'ıı.-Adolf Mülsdı. Selb
. 1 ¬+_ __ _ _ _.

_ „ _

Unser -lieber Bruder, Schwager und Onkel,
Herr " ' ' - .

' _ Wilhelm Wagner _
. Bankpıolıurlsl I. R. _

isr am 8. Seplember '1961 in Rheydl im 76.
Lebensjahr sanff enlschlaf_en. 1
Wir haben unseren lieben Angehörigen am
'l1. Seplember zur ewigen Ruhe gebeilel,
lm Namen aller Verwandlen in fi_eferTrauer:
nııne' Wegner. nııeydı, arena sfmßa 92
Allıine Wagner. Gallneukirdıen, Oberösferr.
Ems! Wagner, Erlangen, Lerchenbühl Nr-. 19

\


